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LMmMMWiWte» der SMdraitniig
Llefige Zuckersteuer - Riesige Salzsteuer' Berlin , 12. Juni .

Dem Reichstag ist jetzt der Entwurf eines Gesetzes zur Acn -
derung von Verbrauchssteuern zugegangen. Der Entwurf be¬
müht sich äußerlich harmlos zu erscheinen , aber schon ein Mick

|®uf seinen Inhalt zeigt, daß sich die Regierung jetzt auch bemüht,
We lebensnotwendigen Nahrungsmittel stärker zu versteuern als

bisher der Fall war . DaS gilt vor allem für die Zuckrrsteuer,
^ie gegenwärtig ohnehin schon 55 Prozent des HerstellerpreiseS
Erträgt . Das ist ein Sah , der als vollkommen ungesetzlich, als
Edillkür der Reichsregierung bezeichnet werden muß . Als z. B.
M Jahre 1924 im Vergleich zu dem Zuckerpreis vom November.
Dezember 1933 eine dauernde Senkung des Herstellerpreises,'
teilweise bis zu 60 Prozent , erfolgte, hat das ReichSfinanzmini-
^erium die Zuckersteuer nicht ermäßigt , obwohl es dazu nach
'den gesetzlichen Bestimmungen verpflichtet war . Der Wortlaut

Verordnung vom 27. Oktober 1923 läßt keinen Zweifel da¬
rüber , daß der Reichsfinanzminister verpflichtet ist, die Zucker.
Steuer auf 35 Prozent des Herstellungspreises zu begrenzen. Jetzt
>foll dieser gesetzlose Zustand noch verewigt werden. Wie die
Regierung es rechtfertigen will , daß ein so lebensnotwendiges
Nahrungsmittel wie der Zucker eine Belastung von mehr als

Hälfte des Herstellerpreises trägt , sagt sie nicht . Sie ist
hch scheinbar selbst der Tatsache bewußt, daß die .Zuckersteuer
»ichts anderes ist, als eine Sondersteuer auf kinderreiche Fa -
Zilien.

Außer der Zuckersteuer soll auch die Salzsteuer ein« Aende-
.^ n« erfahren . Daß sie an eine Hrraufsetzuug des Salzpreises

denke, während aber in Wirklichkeit das Salz gegenwärtig
^>it 45 Prozent des Großhandelspreises belastet ist, und in Zu .
^ nft 240 Prozent betragen soll.

*

Das ganze Volk sollte gegen diese Volksauspowerung
**i«>6rl gemacht werden , denn wenn sich das Volk nicht end-

dazu versteht, seine Lebensrechte mit Zähnen rrnd
J^ uen zu verteidigen , kommen schlimmere Zeiten als wie

sie schon haben.
«, Wie will man es rechtfertigen, daß ein so lebensnotwen -
/hes Nahrungsmittel , wie der Zucker, eineBelastung
? ° n mehr als die Hälfte des Herstellerprei -

2 trägt , also mehr als ein Drittel deS Kleinhandelsprei -
les Steuertribut ist?
t. Sind diese Pläne an und für sich geeignet , den schärf-
Jj

» Widerstand der minderbemittelten Bevölkerung Her-
Zurufen , so muß dieser Widerstand naturgemäß noch
^ gen , da die Besitz st euern alle abgebaut wer-
a " und dadurch die Erhöhung der Verbrauchs -
^ Uern abgeleitet wird . Bei Zucker und Salz handelt
y . w ) um Nahrungsmittel , auf deren Genuß
^ mand verzichten kann , und deren Einschrän

z B . bei Zucker , mit schädlichen Folgen auch für die
fjÄ ^weinheit verbunden ist . Nach der Wiederherstellung
j^ uer Währungsverhältnisse ist die Möglichkeit gegeben,
j>i ^ teuerbedarf Deutschlands in der Hauptsache aus
s

' ° kte n und Besitz steuern aufzubringen . Die Mas-
ist Achtung von unbedingt notwendigen Nahrungsmitteln
"ex v mehr zu rechtfertigen und statt der Erhöhung
tot* <*cr* un^ Salzsteuer muß ihre Beseitigung er«
t|( Dieses Ziel zu erreichen, wird die Sozialdemokra -

Kräfte anspannen.

* »« 1« , 18. Juni .
SS kriselt

(Eigener Funkdienst.) ES scheint zu kri»
" "d zwar nicht etwa in Preußen , wo di« Futterkrippen -

tz^ >̂ >cht der Deutschnationalen infolge der außenpolitischen
^ ei *

n' *n **en Herbst hinein erledigt ist, sondern im
Wenigstens ist das aus einem Artikel des heutigen

tz^
^ lanzeigers " zu entnehmen, der „parlamentarischeet’fl *e**en überschrieben ist, und an dem sicherlich offizielleC|* E>eterligt find. Die Schwierigkeiten sieht man zunächst

Die Arbeiterkammerwahlenim Ruhrgebiet
IM .13. Juni . (Gig. Funkdienst.) Bis Freitag abend

die Ergebnisie der Arbeiterkammerwahlen für den
«?*£ • <>» öon 37 Zechen vor . Es erhielten Stimmen : Ar-
Asch

' . Bergarbeiterverband 37 003, Christlicher Gewerkverein»Sy,
' Unwn 21107. Polen 2363. Hirsch-Duncker 2742, ungültig

di8, («>,28e ltetlte : Afa 2152 , Verband oberer Grubenbeamter
Ä » 614, Verband kaufmännischer Beamter 1182, DGB .

? 8derband deutscher Beamter 421, ungültig 29. Das
«. iultat vom Nnken Unterrhein -MörS steht noch aus .^siche Einheitsfront bei den memelländischen

„ Wahlen
Wen \ ~ n memelländifchen Wahlen , die anfangs August siatt-

haben sich den Blättern zufolge die drei glichen
ftei »

8
M

**5e*,n' Landwirtschaft, Arbeiterschaft und Loarsleutee Berufe zu einer Einheitsfront zufaminengeschlofftzn .

in der Haltung des Zentrums , dessen .Fraktionsvorstand am
Freitag den von den Deutschnationalen beantragten Verfassungs¬
ausschuß abgrlehnt hat . Der „Lokalanzejger" bemerkt hierzu,
daß man dieser Haltung in parlamentarischen Kreisen erhebliche
Bedeutung beimißt. Es sei fraglich, ob unter diesen Umständen
überhaupt ein BerfassungSausschuß eingesetzt werden kann. Er
verschweigt dagegen die Konsequenzen, die . sich ergeben würden,
wenn die Deutschnationalen einen weiteren Reinfall erleben und
wenn sie weder den Verfassungsausschutz noch den 18. Januar
alsi Nationalfeiertag erreichen .

„Andere Schwierigkeiten sind in der Zollvorlage und in der
Aufwertungsfrage enthalten, " so sagt der „Lokalanzeiger" wört¬
lich. Infolgedessen hcü>en am Freitag abend noch Verhandlun¬
gen zwischen den Regierungsparteien und dem Reichskanzler
stattgefunden, „in denen man bestrebt war , zunächst wenigestnr
die technischen Einzelheiten der parlamentarischen Behandlung
der Zollvorlage zu regeln".

Aber es scheint auch hier, daß di« Schwierigkesten größer
sind als man glaubt und es hat vor allem den Anschein, daß
diese Schwierigkeiten auf die endlosen Forderungen der Agrarier
zurückzusühren sind . Für unverschämte Zölle und eine allge¬
meine Brrteuerung der Lebenshaltung in Deutschland sind sie
schließlich bereit, den Sicherheitspakt anzunehme« und auf Elsaß-
Lothringen zu verzichten . Wie sie sich am 29 . August ihre Ge -
sinnung für ein paar Ministersessel abkauftn ließen, so wollen
sie heute einer politischen Regelung zuftimmen, die sie seit
5 Jahren „als Landesverrat " bezeichnet haben, die jetzt aber
für sie der Himmel auf Erden bedeutet, wenn erhöht« Zölle,
also große Lerdienste io ihre Tasche fließest .

Die Schwierigkeiten in der Anfwertnngvstag « bestehen für
die Regierung darin , daß „nach wie vor Bestrebungen im Gange
sind, den Aufwertungssatz nach zu erhöhen". Diese gerechte For .
derung ist aber für die von den Drutschnationalen , also den Par .
trimännern der IllOprozentigrn Aufwertung unannehmbar und
sie wollen sogar soweit gehen , daß selbst in Zukunft jede Erhöh¬
ung deS AufwertungSsatzeS ausgeschlossen ist. Man will z. B.
in das Aufwertungsgesetz die Bestiimnung einfügen, daß es nur
mit einer Zweidrittelmehrheit geändert werden kann.

So verfahren die Schreier von ehedem mit den Gläubigern
und Sparern !

Gegen die Methode der Regierung
Berlin , 13. Juni . »(Eigener Funkdienst.) In der heutigen

Morgenausgabe wendet sich die „Bosstschen Zeitung " gegen die
Methode, die die Regierung zur Einleitung und Erledigung
ihrer Zollaktion anzuwenden gedenkt . Sie schreibt : „Aehnlich
wie bei dem Aufwertungskompromiß scheint auch bei der Zoll¬
vorlage die Regierung die Entscheidung in Prlvatbesprechnnge»
mit den ihr nahestehenden Parteien führen zu wollen. Obwohl
di« Agrar , und die Jndustriezölle doch wahrscheinlich eine Ange .
legenheit sind , die das ganze deutsche Volk angeht und für Wirt¬
schaft und Lebensführung jedes einzelnen von einschneidender
Bedeutung ist, werden die Vertreter der nicht zur Regierung
tchörigen Parteien gar nicht erst herangrzogen und gefragt,

sie Herren der Regierungskoalition , von denen die einen immer
noch kuhhandeln, und die andern so reden, als ob sie gar nicht
zu dieser Koalition gehörten, machen die Sache unter sich aus .
Erst wenn die Entscheidung gefallen ist, dürfen auch die Oppo¬
sitionsparteien , die in diesem Falle weit mehr als die Hälfteder deutschnationalen Wähler vertreten , im Ausschuß oder we -
Nigstens im Plenum des Reichstages ihre Bedenken Vorbringen.
In früheren Zeiten hieß es einmal : JBct sich mir entgegen-
ellt, den zerschmettere ich ! " In das neue RegierungSdeutfch
übertragen lautet das Wort : « Wer sich mir entgegenstellt, wird
auSgeschaltetl" Nur wenn eS ans Bezahlen geht, werden auchder Opposition volle Rechte zugebilligt.

Die parteibefprechrmg über dle Zollvorlage
Berlin , 12. Juni . Der Reichskanzler hielt beute >m

Reichstage eine vertrauliche Besprechung mit den Führern der
hinter der Regierung stehenden Parteien ob, in der eS sich um
Borbesprechungen über die Behandlung der Z » llv « r -
läge handelte. An d,r Besprechung nahmen auch der Ernäh .
rungSministrr Graf K a n i tz , der Finanzminister v. S ch l l r .
den «nd der Arbeitsminister Dr. Brauns teil. Irgend¬
welche Beschlüsse wurdrn nicht gefaßt.

Die gemeinsame Front der drei Gruppen wird sich gegen die
Großlttauer richten, die bisher dem MemelgeSiet die Rechte
nicht einräumten , die ihm nach der Konvention über daS Memel-
gemet zustehen.

Vier Vergleute tödlich verunglückt
Berlin , 13 . Juni . Auf der Zeche Caroline " zwischen

Bochum und Dortmund verunglückten aus nach nicht aufgeklär -
ter Ursache vier Bergleute tödlich. Zwei konnten nur noch alz
Leichen geborgen werden, während die beiden anderen nach vor
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus starben. Die berKehörd .
liche Untersuchung ist eingeleitet.

Schwere- Llnglück beim VAlerschie -en
Berlin , 13 . Juni . In Ki b u r g (Hannover ) explodierte beim

FronleichnamSschietzen ein Böller , wobei zwei Personen
schwer verletzt wurden. Einer der Männer ist inx Krmrftnhaus
gestorben .

Oer „Retter" in Röten
Im April erfuhr das deutsche Volk, daß es gerettet tver»

den solle. Das Porträt des Retters prangte von allen An¬
schlagsäulen und Zäunen , sodaß eine Personenverwechslung
nicht möglich war . Legendengläubig wie immer erkor chn
das Volk zum Reichspräsidenten.

Der Retter ans Nötln ist heute bereits — nach wenigen
Wochen — ein Netter in Nöten . An Rettungsaktionen
hat es freilich nicht gefehlt . Der Hauptausschuß des Reichs¬
tages hatdie WiedereinführungvonTiteln und
Orden beschlossen, da selstverständlichein wohldisziplinier ,
tes Volk wie das deutsche nur von Geheimen Räten , Wirk¬
lichen Geheimen Räten und Exzellenzen gerettet werden
kann. Fehlt es an großen Männern , so macht man sich eben
welche , indem man einer Anzahl Nullen hochtönende Titel
verleiht . Dieser Schritt war verhältnismäßig einfach und
kostete obendrein nichts. Im Gegenteil : wieviel hat nicht
das alteKaiserrerch an derVerleihung von Kommerzienrats -!
titeln verdient , wieviel Kirchen ständen heute unerbaut ,
wenn nicht den Geldgebern die Aussicht auf einen SCitef oder
Orden gewinkt hätte ! j

Ebenso einfach war der Beschluß, den 18 . Januar
zum Nationalfeiertag zu erheben. Hier ist leider
ein Fehler unterlaufen . Die Mehrheit des Hauptausschusses
hätte ruhig noch neun Tage weitergehen und den 27. Jan .
bestimmen sollen ! Der Herr Reichspräsident hätte sicher
nichts daggen einzuwenden gehabt.

Aber leider sind die Realitäten der Außen - und Wirt¬
schaftspolitik nicht , so leicht zu befriedigen als das schlichte
deutsche Volksgemüt . Wenn der „Retter " heute seines
Amtes walten will , so weiß er gar nicht, wo er zuerst an-
fcmgen soll. Ueberall kracht es , brennt es , knistert es : ,
während Stinnes gestützt wird , stürzen 60 andere Firmen
ein , an der Börse herrscht bleiche Panik , die Jndusttie - und
Montanwerke kollern in den Abgrund . Die letzte wirtschaft¬
liche Hoffnung , die Ernte , droht durch anhaltende Dürre
zu verbrennen , obwohl jetzt das Verhältnis zum alten deut¬
schen Gott sich entschieden gebessert haben müßte . Aber zu
allem Unglück kommt nun noch die Entwaffnungs »
notederEntente . Keine Tausendjahrfeier am Rhein
kann verhindern, daß das Schicksal der deutschen Rheinlands
von der Stellung der deutschen Regierungen zu dieser Note
abhängt .

Pech kann jeder haben, auch Hindenburg . Luden¬
dorff hat bekanntlich auf sein „Soldatenglück " geschworen,-— bis es ihn im Stich ließ . Aber wie sein Zuasmmenbruch
im Herbst 1918 nicht eine launische Wendung der Fortuna )
sondern die naturnotwendige Auswirkung der wahnwitzigen
Ludendorffschen Eroberungspolitik war , so ist auch Hinden -
burgs jetzige Lage weit mehr durch politische Folgerichttgkeit
bedingt als durch Unglücksfälle, die von niemandem zu ver¬
treten sind.

Zunächst der Stinnes krach, der die ganze deutsche
Wirtschaft nach sich zu reißen droht. Wann wird endlich
einmal die Wirtschastspresse den Mut haben, offen zu be¬
kennen, daß dieser Krach eine direkte Folge der Hinden -
Verbindung steht? Fliche.EK . -Sn s.j h " fangen ?. ch
burgwahl ist? Daß er zum mindesten mit ihr in ursächlicher
Verbindung steht ? Nur ein einziges Blatt hat bisher scham¬
haft den Zusammenhang angedeutet : Im Frühjahr 1925
war Hugo Stinnes jun . in Amerika und verhandelte über
sehr erhebliche Dollarkredite . Die Amerikaner zeigten sich
günsttg gesinnt ; die Verhandlungen standen dicht vor dem
Abschluß , als die Nachrichten von der Aufstellung und so¬dann der Wahl Hindenburgs eintrafen . Hierauf wurden
sämtliche amerikanischen Zusagen zurückgezogen, und die
Folge war in kurzem die gänzliche Jlliqüididät des StinneS -
KonzernS. Aehnlich ist es andern deutschen Firmen er¬
gangen . Der Stinneskrach ist in Wirklichkeit der von
Men Einsichtigen vorausgesagte wirtschaftliche Hindenburg -
krächz Man begreift jetzt, warum eine Anzahl Industrie¬
kapitäne persönlich für Marx stimmten. Aber die Hinden-
burgkortybanden haben immer wieder versichert , daß Hin¬
denburgs Wahl nicht nur keine wirtschaftliche Schädigung ,sondern einen wirtschaftlichen Aufschwung
Deutschlands bedeuten würde. Schon sechs Wochen nach der
Wahl liegt das Ergebnis schwarz auf weiß vor , sichtbar für
jeden, der den Kurszettel zu lesen versteht. Denn die Wirt¬
schaft , in der es um Mark und Pfennig geht, ist nun ein¬
mal durch offizielle Phrasen nicht zu betrügen . |Aehnlich liegt es mit ' dem ErnährungSpro «
b l e m. Gewiß , an der sommerlichen Dürre fft Hindenburg
unschuldig. Aber auch eine Mißernte brauchte für das
deutsche Volk keine Ernährungskatastrophe zu bedeuten, so¬
lange die Einfuhr aus dem Aus lande gesichert
ist. Diese Einfuhr ist aber nicht nur gefährdet durch bid
Unmöglichkeit, sie bei der Krise der deutschen Industrie
durch Warenexport zu bezahlen, — was die Gefahr einet;neuen Inflation in greifbare Nähe rückt — sie fol>
auch noch künstlich erschwert werden durch die Schutzzoll «
Pläne der deutschen Regierung . Die Schutzzollgefah,
aber ist die direkte Auswirkung der Erfolge der Rechtenbei den letzten Wahlen . Mit ungeheuren wirtschaftliches
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^Opfern wird das Volk jetzt die geistiae Verblendung des
Hindenburgrummels zu bezahlen haben.

lieber die Außenpolitik nur wenige Worte : Ent¬
weder unternimmt Hindenburg den Versuch, den .Retter "

zu spielen , d . h. im Geiste der jahrelang aetriebenen all¬
deutschen Hetzpropaganda alle Forderungen der Entente
schlankweg abzulehnen : dann wird der Truck der En¬
tentemächte ' unsere Lage weiter verschlimmern, dann wird
Köln zum August nicht geräumt werden. Oder aber — wo¬
rauf man nach der Umfallbereitschast der Deutschnationalen
mit 90 Prozent Wahrscheinlichkeit rechnen kann — er er¬
strebt eine Verständigung : dann - wird sich dem ! eut-
schen Volk offenbaren, daß der vielgepriesene „Retter "

auch nichts kann als die durch die Namen Erzberger , Ra-
thcnau und Ebcrt gekennzeichneten Linien der cinlenkcndcn
Verständigungspolitik fortzusctzen. Damit wird das ver¬
logene Geschrei, das die Väter der Erfüllungspolitik dem
Mörderstahl ausgeliefert hat , in seiner erbärmlichen Henche-
lei gekennzeichnet sein.

Aber auch dann stehen dem deutschen Volk u n g e h e u e i
schwere Zeiten bevor . Teuerung und Arbeits¬
losigkeit . beide von Riesenausmaßen, sind spätestens
für den Winter zu erwarten . Die Erkenntnis , daß Hinden-
burgs Wahl diese Rot nicht aufgehalten, sondern herbei -
geführt und gesteigert hat , wird stch mit Riesen-
schritten durchsetzen. Gegen Wucherpreise und Beschäfti¬
gungslosigkeit hilft weder die W i e d e r e i n f ü h rang
der alten kaiserlichen Farben , noch die Erhebung
des T .a g e s d e r K a i s e r k r ö n u n g zum Nationalfeier¬
tag . Hindenburgs Stern wird noch schneller verblassen als
vor 60 Jahren in Frankreich der Stern Mac Mahons ver¬
blaßte. Bald wird das ganze arbeitende Deutschland beten :
Gott , rette mich von meinem Retterl

- © -

Seherisches
So kann es nicht weitergehen

Der berüchtigte bayerische Ausnahmezustand der Jahre 1928
und 1921 wurde bekanntlich in maßloser Einftzitigcheit aur ^
schließlich gegen links in erster Linie zum Kampf und zur Ün -
terdrückung der Sozialdemokratie angewandt . Nach dem kläg¬
lichen Fiasko der hervorragendsten Vertreter dieses Willkür-Re¬
gimes gelang der Sozialdemokratie im bayrischen Landtag , wenn
auch nicht die Aufhebung, so doch eine Milderung der Ausnahme ,
zustandsbestiiumungey durchzusetzen . Anfangs wurde auch die .
ser sogenannte kleine Ausnahmezustand leidlich paritätisch nach
links und nach rechts gehandhabt. Seit einiger Zeit aber meh¬
ren sich, die Fälle , daß die Rußenorgane des Innenministers , dse
Kreisregierungen und die ihnen unterstellten Stadtkommandan .
ten wieder irr die alte Praxis des scharfen Vorgehens gegen
das Reichsbanner verfallen , während die rasch überhandnehmende
Festseuche der nationalistischen Verbände sich weitgehender Be .
günstigungen der Behörden zu erfreuen hat . Aus einer Reihe
von bayerischen Städten liegen darüber zahlreiche Klagen vor ,
'zuletzt aus Bayreuth , wo am vergangenen Sonntag gegen ringe ,
rollte Fahnen des Reichsbanners dir grüne Polizei in mehreren
Hundertschaften mit geladenen Karabinern , Maschinengewehren
und Panzerwagen vorgegangen ist. Nur der Disziplin der Reichs ,
bannerleute war es zu verdanken, haß schwerer Blutvergießen
vermieden werden konnte . Demgegenüber hat sich die sozial¬
demokratische Fraktion des Bayerischen Landtags entschlossen , mit
allen Mitteln nunmehr die vollständige Aufhebung des Ausnahme .
zustanbeS in Bayern zu betreiben, nachdem für den rcpubli«
knisch gesinnten Teil der Bevölkerung dar Höchstmaß des Erträg .
lichen in der unterschiedlichen Behandlung gegenüber den liasto .
nalistischen Organisationen erreicht ist. ’

Eine merkwürdige Logik des bayerischen Partikularismus
Zur Geschichte des 18. Januar

Di« „Deutschnationalen " wollen den 18 . Januar , den Dag
der Kaiserproklamation, zum Nationalfeiertag erheben. Selbst¬
verständlich begrüßen die bayerischen HolkSparteiler diesen preu.
chischen partikularistischen Anschlag gegen den grohdeutschen re.
publikanischen Relchsgedanken jubelnd. Sie scheinen nicht zu
wißen , daß der 18 . Januar 1871 eine ausgesprochene Preußen ,
feier war . di« an den Geburtstag der preußischen Monarchie
'erinnerte , Bis zum 18 . Januar 1871 baten sich die Vorfahren
'der Bayerischen Volkspartei im Bäuerischen Landtage noch nicht
'entschließen können , ihren Beitritt zum Deutschen Reiche zu er-
-kläron. Er kam überhaupt nur mit Ach und Krach zustaudel
,Erst am 21 . Januar 1871 nahm die Zweite Bayerische Kammer
-die ' Versailler Verträge an , die den Anschluß Bayerns an das
Deutsche Reich herbeiführten . Von Begeisterung für die Kaiser»
Proklamation war seinerzeit im weihblauen Staate nichts zu
verspüren . Der derb« Bajuvare Dr . Sigl schrieb z. B . im
-„ Bayerischen Vaterland " unter stürmischer Zustimmung des par .
-tikulüristischen Bayern -: „Wilhelm der Preuß läßt durch die
„ Mänste" („ Münchener Neueste Nachrichten " , d . Red . ) - eine
Proklamation veröffentlichen, durch die er dem erfreuten deut-
-scheu Volk zu wissen tut . daß er auf Andringen der deutschen
-Fürsten den Kaisertitel zu führen gedenke . . . Zum Schluß
-verspricht er nationale Wohlfahrt und königlich preußische Frei ,
-heit und Gesittung . . . Das Kaiserreich wäre damit fertig ,
und wir werden e » höchstwahrscheinlich auch bald sein . Wie
lange das Reich dauern wird, da » weiß Gott , und wir können
geruhig noch alle es erwarten " .

Die Bayern waren zum großen Teil erbitterte Gegner des
Kaisergedankens. Bismarck wußte dem König Ludwig II . den
berühmten Brief an Wilhelm I . gleichsam in die Feder diktieren,
-und Prinz Luitpold unterbreitete noch kurz vor der Kaiser-
Proklamation den Vorschlag des Königs, die Kaiserwürde solle
zwischen Bayern und Preußen abwechseln . Auch die Streichung
der Verpflichtung der bayerischen Armee auf den Bundesfeld.

,Herrn wurde verlangt . Der vielgenannte BiSmarck -Publizist
-Moritz Busch machte deshalb die boshafte Bemerkung, daß die
.bayerischen Bevollmächtigten „ein Vice -Kaisertum für die baye.
rische Dynastie erheischt hätten "

. Die politischen Ahnherren der
Deutschnationalen. die durchweg schwarzweiße Partikularisten
»waren , standen der Reichsgründung ebenfalls kühl bis ans Herz
gegenüber. Ja . König Wilhelm bezeichnete den Kaisertitel selbst
verächtlich als „Charaktermajor "

. In einem Briefe an die
'Kaiserin Augusta gibt er seinem Schmerz darüber Ausdruck ,
i. den preußischen Titel verdrängt zu seben " .
. Gustav Freytag , ein Zeuge der neuen Kaiserherrlichkeit, hat
vorausgesehen, zu welchem leeren Gepräge das Wiederaufleben
der deutschen Kaisertums führen werde . Der Historiker
Schwem er ( „Vom Bynd zum Reich "

) gibt die Meinung Frey ,
tags in folgenden Worten wieder: „ Er meinte, die unablässige
Repräsentation , die Glanzentfaltung , die Staatsaktionen bei
vornehmen Besuchen , die Hofämter , die Schneiderarbeit in Ko-
stüm und Dekoration, würden immer größere Wichtigkeit bean»
sprachen; daS Selbstgefühl de» Adel « würde sich steigern, in Heer

ver Kampf um die Verfassung im Reichstag
Generaldebatte über 'die Innenpolitik — Nationalfeiertag — Volkstrauertag — Das Gesetz

zum Schutz der Republik
Berlin , 12. Juni .

Eröffnung der Sitzung um 2 Uhr nachmittags . Auf der
Tagesordnung steht ein einziger Punkt :
Die zweite Beratung des Haushalts des Innenministeriums
be ider Ziffer : Gehalt des Reichsinnenministers . In Verbin¬
dung damit steht zur Beratung der Gesetzentwurf, durch den
der 18. Januar rum Nationalfeiertag des deutschen Volkes be¬
stimmt wird und ein Gesetzentwurf, der den Mitgliedern des
auswärtigen Ausschußes und des ständigen Ausschußes zur
Wahrung der Rechte der Volksvertretung auch in der Zeit vom
Schluß des- Reichstags bis zum Zusammentritt des neuen
Reichstags die Immunität gewährt .

Weiter steht zur Beratung ein von den Deutschnationalen
eingcbrachter Gesetzentwurf,, wonach

' diejenigen Feiertage , die
am 11 . August 1919 in den Ländern gesetzlich geschützt waren ,
von Reichswegen geschützt werden sollen . In der Aussprache
bezeichnet

Abg. Sollmaun 05 .) es als eine der wichtigsten Aufgaben
des Reichsinnenministcriums , die republikanisch« Bersaßung zu
schützen und die Volkskultur zu heben. Der sozialistische
Klaßenkampf ist ein Ausbäumen der Maßen dagegen, daß
Staat und Gesellschaft ihnen die Anteilnahme an diesen Kul¬
turgütern verwehren . Das gegenwärtige Reichsinnenmini¬
sterium ist viel weniger ein Kultur - , als ein Polizeiministerium .
Aus den Zahlen des Etats ergibt sich, daß für die Polizei
weit größere Summen ausgesetzt sind, als für die Förderung
der Wißenschaft und Kunst, der Gesundheitspflege , des Turn -
und Svortwesens . In der Förderung der kulturellen Aufgaben
werden wir tedes Innenministerium unterstützen, von wem es
auch besetzt sei . Ein nationales Pharisäertum werden wir aber
nicht unterstützen. Was jetzt an vielen deutschen Hochschulen
als Geschichte gelehrt wird , das bat weder mit Wissenschaft noch
mit Geschichte etwas zu tun .

Der Redner stimmt dem Gesetzentwurf zu , der die Immuni¬
tät der Mitglieder der ständigen Ausschüße auch nach Reichs-
tagsschluß sichert . . Er verlangt eine allgemeine Amnestie, auch
bei Disziplinarvergehen bei Reichsbeamten . Dann wendet er
sich gegen dey Antrag der Rechten aus Aufhebung der Republik¬
schutzgesetze . Die,von der Regierung verlangte Erweiterung des
Nütverordnüngsrechtes lehnen .wir ab . Es müsse geprüft wer¬
den , ob. das bayerische Konkordat mit der Reichsverfaßung ver¬
einbart ist Wir .fragen den Minister , ob der Reichsregierung
das Konkordat vor seinem Abschluß vorgelegt worden ist . Die
Parteien der Rechten, haben einen Vorstoß gegen die Republik
durch den Antrag gemacht, den 18. Januar zum Rationalseier -
tag zu machen . Wenn dieser Tag den Parteien der Rechten
so heilig ist , warum haben sie iby dann nicht sn der ' Vorkriegs¬
zeit zum Feiertag gemacht . Was am 18. Januar 1871 ' im Spie¬
gelsaal zu Versailles vof sich ging , das war nicht eine deutsche
Volkskundgebüng , sondern ein Mt , zu dem Bismarck die wider-
willigen deutschen Fürsten gedrängt hatte , das war nicht die
Verwirklichung des grotzdcutschen Ideals , sondern ein klein-
deutscher Fürstenbund . Der 18.

' Januar würde nicht ein Natio¬
nalfeiertag , soiidern ein vergrößerter deutschnationaler Partei¬
tag sein . Wir lehnen auch den Antrag der Rechten auf Einfüh¬
rung eines Volkstrauertagcs ab . Uns stebt das Andenken der
im Weltkriege gefallenen viel zu hoch , um es durch solche
Aeußerlichkeiten zu feiern .

Schließlich wollen die Parteien der Rechten die Flagge
schwarz -weiß-rot wieder einsiibren . Das durch diese Farben
symbolisierte Kaiserreich hat . seine Einwohner bewußt in Bür¬
ger erster und zweiter Klasse

'eingeteilt . Wenn sie die Flag¬
genfarbe aufrollen , dann bedeutet dies die Aufwüblung unseres
Volkes durch einen erbitterten Kampf um die Staatsform .
Sie wollen doch nicht bloß andere Farben , sic wollen doch einen
anderen Staat ! IScbr richtig rechts) . Mt bedauern die
Schwäche des Rcichsinnenministcrs gegenüber den deutschnatio-
nalcn Vorstößen und gegenüber der in sehr eigenartiger Ton¬
art gehaltenen bayerischen Denkschrift . Die Politik der Rech¬
ten kann nur zum Kampf , niemals zur Einigung des Volkes
führen , die wir erstreben , damit wir endlich zur wirklichen deut¬
schen Nation werden . ( Beifall bei den Soz .)

Abg. Bcrndt (Deutschnational ) : Die rheinischen Jahrtau¬
lendfeiern sind der beste Beweis dafür , daß die feindliche Be¬
drückung und der feindliche Einbruch die rheinische Treue zum
Deutschtum nicht zu erschüttern vermocht haben . Uns sollen
diese Feiern eine Mahnung zur Einigkeit sein, aber wie weit
wir davon entsernt sind , bat die Rede des Abg. Sollmann ge¬
zeigt . Diese Rede wurde von einem Manne gehalten , der ein¬
mal Reichsinnenminister war . Ich lege schärfste Verwahrung
ein gegen, die Art , .mit . der er vom .18. Januar svrach , der Mil¬
lionen von Deutschen ein heiliger Tag ist. Der Reichsinnen¬
minister bat an der Vertiefung des Reichsgedankens mitzuar¬
beiten . Das ist aber nicht möglich , ohne eine Reform der Wei¬
marer Verfassung, denn diese Bersaßung nimmt aus die histo¬
rischen Gerechtsame der einzelnen Länder nicht die gebührende
Rücksicht- Sie leidet an einer Uebersvannung des Einbeitsge -
dankens und des Zentralismus . Darum beantragen wir die
Einsetzung eines Ausschußes für Ueberprüfung der Weimarer
Verfaßuyg . Wir verwahren uns auf das Entschiedenste gegen
die sozialdemokratischen Unterstellungen , daß wir mit Hilfe des
Verfaßungsausschußes die Monarchie wieder Herstellen wollten .
Trotz unserer monarchistischen Einstellung stellen wir den
Kampf um die Staatsform zurück. In der Not der heutigen
Zeit kennen wir nur ein Ziel : Die Rettung unseres Vater¬
landes . Die Monarchie erwarten wir nicht von Ausfchußhe-
schlüßen , sondern von geschichtlichen Ereignissen, die nicht in .
unsere Sand gegeben sind . Es ist nicht einzusehen, warum das
Reich nicht einen Verfassungsausschub bekommt, wie ihn Preu¬
ßen und Bayern bereits haben . Demokraten - und Zentrums -
svrecher haben sich im Ausschuß ja auch für die Reformierung
der Bersaßung eingesetzt . Auf den Namen des Ausschußes
kommt es uns nicht an . Wir hoffen aber , daß unser im Aus¬
schuß angenommener Antrag auf Aufhebung des Republikschutz¬

gesetzes auch im Plenum Annahme finden. Wir halten die
vorhandenen Strafbestimmungen für durchaus ausreichend.

Unseren Antrag auf Beseitigung des Art . 18 der Veriaßua «
wollen wir im Augenblick im Interesse der rheinischen Bevölke¬
rung zurückstellen , obwohl wir diesen Art . 18 für die verhäng¬
nisvollste Bestimmung der ganzen Weimarer Bersaßung halten
Das schon lange angekündigte neue Berufsbeamtengesctz muß
endlich Ereignis werden . Die Wünsche der Ententenote in Be¬
zug auf die deutsche Schutzpolizei bezeichnet der Redner als un¬
erträgliche Eingriffe , denen der Minister entschieden entgegen¬
treten müße . Der Redner wünscht weiter , daß die Regierung
das Grenz- , und Auslandsdeutschtum intensiv stärke , ebenso wie
sie sich für intensivste Förderung der deutschen Wirtschaft ein -
setzen müsse . (Beifall rechts.)

Abg. Dr . Schreiber (Z .) : lleber allen Bestrebungen in
Deutschland liegt der Wunsch nach einem einheitlichen natio¬
nalen Knlturbewntztsein . Das Ringen »wischen Revolution
und Restauration , das in diesem Jahrhundert durch alle Völker
geht, sei im deutschen Volke besonders lebhaft . Um das ein -»
beitliche deutsche -Kulturbewußtsein zu erreichen, sei es notwen¬
dig , das Trennende zurückzustellen und das Einigende zu be¬
tonen . Die Innenpolitik müße mehr als bisher die Mittel des
Geistes anwenden . Die Macht kann nur Mittel zum Zweck ,
niemals Selbstzweck sein . Es war ein schwerer psycholotzischer
Fehler , als im Ausschuß die Aufhebung des VerfaßungsartikelS
18 gefordert wurde , der die Neugliederung des Reiches behan¬
delt . Wer diesen Artikel aufheben will , verkennt die organi¬
schen Kräfte , die innerhalb des Reiches leben . In solche "
Wünschen liegt aber auch ein Schlag gegen das Rheinland , das
in schwersten Tagen eine eiserne Selbstdisziplin und Entsagung
gezeigt bat , die manchen ostelbischen Kreisen ein Beispiel sei"
könnte. (Lebhafter Beifall im Zentrum .) Wenn die Deutsch-
nationalen jetzt den Antrag zurückzieben , so kommt das zu spät,
um den Fehler gut »u machen.

Ein zweiter Psychologischer Fehler ist der Antrag der Rech¬
ten auf Einsetzung eines BerfaffungSauSschusseS . Die Begleit¬
musik des Antrages zeigt, daß man mit Brechstangen und Brech¬
eisen Barre für Barre au » der Verfassung heraurbrechen wiu-
Die Weimarer Verfassung ist die Zusammenfassung deutsch«*
Lebenskräfte in schwerster Zeit und da » gibt ihr ihren histori¬
schen Platz. (Beifall im Zentrum . ) Würde jetzt ein Verfasiung»-
ausschutz eingesetzt werden, so würde damit eine neue Brand¬
fackel der Zwietracht in daS deutsche Volk geworfen werde"-
Wir legen besonderen Wert auf die Feststellung, daß wir dem
Reichsinnenmlnister auf diesem Wege seiner Politik nicht 3"
folgen vermögen-

’
(Beifall im Zentrum .) Die Störung de *

konfessionellen Friedens betrachten wir als einen schlimme"

politischen Rückschritt . Wir brauchen eine n»ue deutsche Kultur¬
politik . Nur politische Kurzsichtigkeit kann heute noch die vef
alteie Parole auSgeben : Trennung von Staat und Kirche . ®
legen Wert auf die baldige Verabschiedung des ReichsschulS '
setzes. (Beifall im Zentrum .)

Abg . Kardorff (D . Vp . ) beschäftigt ftch zunächst mit
Frage einer Verfassungsreform . Er verstehe nicht die Nerval
tat , mit der die Linke diese Frage behandle. Solange der Fe" 7
im Lande ist, wollen wir natürlich kein« grundlegenden Vers"!
sungsänderuirgen von heute auf morgen durchführen. Wir
sen die notwendige Verfassungsreform aber vcwbereiten .
verkennen nicht den Wert der Weimarer Verfassung, ober m«

soy nicht mit dogmatischer Engherzigkeit an jedem Wort und "

jeder Bestimmung festhalten. Seit die Verfassung gelst"
wurde, haben sich die politischen Mehrheitsverhältnisse geä » °'

und über manche Frage denkt das deutsche Volk heute anec
als früher . Wenn wir eine Reform verlangen , so ist der 0 (
funde Fortschritt auf unserer , die ungesunde Reaktion auf
änderen Seite . ' (Lachen links .) Die Bestimmung' des BeA
sungsartikels 76 , dass Verfassungsänderungen nur mit 3 «« <D: .4
telmehrheit beschlossen werden können , bedeutet auf deutsch, „
ohne die Zustimmung der Sozialdemokraten und Komrnurnl '

auch, dann nicht beschlossen werden kann, wenn die überwiegs -
Mehrheit de» Volkes sie verlangt . Die Weimarer Verfall n
ist ein Bouquet von schönen Blumen , die auf den verschiede"'

Feldern gewachsen find, , die wenigstens auf deutschem ir „„
(Sehr wahr recht». )

' Eine Verfassungsreform ist auch
big 1hinsichtlich des Verhältnisses des Reichs zu den
Die . ReichStreue wird in Bayern in dem Matze wachsen , »"

rC<
die verbale Berbftrdung gelockert wird. Wir wollen unserer 0 ^
feen Vergangenheit die Achtung bewahren . Darum ist es ? ^
aus angemessen , wenn wir den 18 . Januar als Nationalst « t,
begehen . Die BiSmarcksche Verfassung hat sich als ein " A ,
zeichnetes Werk bewährt. Wenn wir zusammengebroche"
so lag es gerade daran , datz wir Bikmarcknicht gefolgt st"" . <ß \t
BolkStravertag wäre ' am besten auf den Butztag gelegt-
brauchen einen Tag der Selbstbesinnung, denn wir habe "
zu schnell vergessen . Wenn der Abg . Dr . Schreiber
konfessionelle Angriffe beschwert , so mutz doch gesagt
datz auf beiden Seiten gesündigt worden ist. In d«r jy

* jjs-
frage liegt uns nichts ferner , als irgend, eine reaktionär« z,
sicht . Die deutsche Flagge soll Deutschland im AuSlande .
fensteren. Herr Sollmann möge aber einmal den »" »J t><"
deutschen auf den Tisch des Hauser niederlegeu, der v
neuen Farben etwas wissen will. (Sehr gut rechts. ) D°

g
ner schliefet unter lebhaftem- Beifall der Rechten mit de"

nung zur Einigkeit. .
Abg . Stöcker (Komm .) richtet an den Minister ,3aitr "

wie es mit der Amnestie stehe. Nach dem was bisher
geworden sei, wolle die Regierung offenbar ein« Schewam
bringen , die nur den Vergehen von Rechts und nicht vo" .^ t«
zugutekomme. Wenn die Parteien es ernst nähmen
Versprechungen, so würden sie die Unterstützung der ^ ^

'
^ y

nisten haben. Wir werden diese drei angeblich repubft ^»c
Parteien zu einer klaren Stellungnahme zwingen,
ein Mißtrauensvotum gegen den Minister Schiele er"

^ M
Hierauf wurde die Weiterberatui ĝ aus Samswö

vertagt . ^
Dir Novelle zur Nnfallversicherun« . Der Reich^taEtcn

schütz für
m

Beratui ^
an Stelle oes m oer eryen Jiyranz vorge,eyem!ii
JahreSarbeitSverdiensteS wieder auf Zweidrittel de» w»
arbeitsverdienstes zu bemessen . Ferner wurde vorgeM "
die Rente bei Unfällen « die die Erwerbsfähigkeit
um ein Zehntel vermindern , nicht mehr gewährt w >r"^

und Zivildienst wie im Volk würde sich ein höfisches und servile»
Wesen einschleichen , das unserer , alten preutzischen Loyalität
nicht eigen ."

Der alte Freytag hat die gange byzantinische Gottesgnaden .
Herrlichkeit Wilhelms ll -, di« mit dem Tage der militärischen
Prachtentfaltung . der Kaiserproklamation heraufzog, sehr , deut¬
lich vorausgeahnt . Sollen wir Deutsche nun wirklich einen
preutzischen Kaiserparadetag als Nationalfeiertag festlich be»
gehen?

Sidney
Die Wahlen in Aeu -SüdValeS
12 . Juni . Die Feststellung des endgiu ' gc __ __ _ - . Heblt"'

.
'

nißes der Wahlen von Reu -Südwales ergaben
von zwei Stimmen für die Arbeiterpartei . Premw
Füller ist zurückgetrcten. Lang , der bekanntlich
des Kabinett » übernehmen wird , erklärte , die 311 p

beabsichtige nicht, irgend welche Maßnahmen
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Oer Kampf gegen die Wohnungsnot
Verschärfung und Verlängerung des Wohnungselends - Verkürzung der Mittel für den Wohnungsbau - Das soziale und menMche

Verständnis bürgerlicher Parteien für die Wohnungsnot
Aus dem Haushaltsausschub des badischen Landtags

In der Sitzung des Haushaltsausschusses des -badischen Land¬
tages am S. Juni wurde zunächst einstimmig für den Bau einer
Tuberkulosenhrilstätte in der Kinderklinik der Universität Frei -

bürg der Betrag von 162 000 M bewilligt. Hierzu hat die Hilfs¬
organisation der Quäker für den Innenausbau und Ausstattung
dankenswerterweise einen Betrag von 20 000 Dollar gestiftet
Den ungedeckten Rest der Baukosten bis zur Gesamthöhe von
270 000 M übernimmt vereinbarungsgemäß die Stadt Freiburg .
-— Ebenso wurden mit 16 gegen 2 Stimmen bei 2 Enthaltungen
für den Umbau des früheren Garnisonslazaretts in Karlsruhe
zu Beamtenwohnungen der Betrag von 165 000 M bewilligt.
Waren auch über die praktische Verwendung des Gebäudes zu
Wohnungen die technischen und hygienischen Ansichten sehr ver¬
schieden, so überwog doch die Meinung , durch den Umbau in
kurzer Zeit 18 Wohnungen zu gewinnen, die übrigen fachlichen
Bedenken . — Hierauf wurde in die Beratung des Gesetzentwurfs
über die Arndrrung des Gebäudesondrrsteuergrsetzeseingetreten,
die bis «um Nachmittag des 10 . Juni andauerte . Zunächst gab
der Herr Finanzminister einen kurzen Ueberblick über die Ge.
staltung des Gesetzes , dem ein Ausblick in die künftige Finanz ,

gestaltung folgte, und bei dem insbesondere dar kommende neue
SteuerverteilungSgesetz zwischen Reich. Land und Gemeinden
erwähnt wurde. Hierbei sei vorgesehen , den Anteil des Landes
auf 65 Prozent zu erhöhen , den Anteil der Gemeinden auf 35
Prozent zu ermäßigen, bedingt durch die Uebernahme größerer
Lasten des Staates , besonders der Schullasten, die allein einen
Mehraufwand von 24 Millionen Mark erforderten . Anschlie¬
ßend gab der Herr Berichterstatter Abg . Rückert (Soz .) eine ein.
gehende Darstellung des Gesetzentwurfes von der Rechtsgrund,

läge, den §8 26—32 der 3. Steuernotverordnung ausgehend, die
nach Ansicht aller maßgebenden Streife unbedingt bindendes
Recht darstelle. Neben diesem gesetzlichen Zwange zur Vorlage
käme aber auch die sittliche, moralische und menschliche Pflicht
hinzu, für die Beseitigung des grenzenlosen WohnuugSelends
etwas zu tun . Die hierzu gegebenen Schilderungen und Einzel-
fälle waren geradezu erschreckend. Die Zahl der WohnungS-
und Baukostenzuschußgesuche seien auch immer noch mehr an -
steigend , trotzdem noch über 1700 alte Gesuch« mangels Mittel
noch nicht erledigt seien . Auch der bad . Landtag könne sich, be¬
tonte der Berichterstatter, angesichts dieser Sachlage nicht der
Pflicht entziehen, auf dem Gebiet der Wohnungsnot und des
Wohnungselends rascheste Abhilfe zu schaffen , — eine Mahnung ,
die leider völlig auf die Mehrheit des Ausschusses eindruckslos
blieb ! Zur Vorlage sei speziell zu bemerken , daß abweichend
von dem seitherigen Gesetze sei einmal, die völlige Befreiung der
'Landwirtschaft, die Erhöhung des Steuerfußes , die Erhöhung
%e8 Anteils für den Wohnungsneubau , wie eine Befristung iyr
Rahmen des Gesetzes . Die größten Bedenken bestehen gegen die
völlige Befreiung der Landwirtschaft, die aber nicht nur in den
Kreisen der Mieter , sondern auch beim Hausbesitzer, der Jndu -
strie, beim Städteverband und Städtebund reichlich vorhanden
seien, und durch zahlreiche Proteste unterstrichen wurden . Auch
!sei die Wohnungsnot auf dem Lande ebenfalls sehr groß und
die Zahl der Gesuche um Baukostenzuschüsse aus dem Lande
nicht geringer , wie die aus den Städten , und es müßte eine bit-
rere Enttäuschung der Bauwilligen des flachen Landes sein ,
wenn mangels Aufkommen von Mitteln in den ländlichen Woh -
nungSverhänden alle diese Gesuche unberücksichtigt bleiben müß-
ten. Auch über die Wohnungsnot auf dem Lande gab der Be¬
richterstatter ein erschreckendes Beispiel. Infolge der Wohnungs.
not mutzte bei einer armen Wöchnerin, Mutter mehrerer Kin-
der bei nur einem Wohnraum die Entbindung im Dchweinestall
strttfindrn .

Auch di « Frage der gemischt-wirtschaftlichen Betriebe, neben
Landwirtschaft noch andere Gewerbe, wie Wirtschaft, Bäckerei

-und Metzgerei, bedürfe bei der Befreiung noch der Aufklärung.
Zuletzt wurde noch die Möglichkeit erörtert , ob neben dieser Vor¬
lage nicht noch andere Wege gangbar seien , das gleiche Ziel,
Förderung der Wohnungsbautätigkeit , mit anderen Mitteln zu
» reichen . Hierbei streifte der Berichterstatter die Möglichkeit der
Aufnahme von Anleihen, die Bereitstellung von Mitteln der all¬
gemeinen Staatsverwaltung , die aber beide nach der Regie¬
rungserklärung zur Zeit nicht gangbar bezw . überhaupt unmög¬
lich seien . In Betracht käme noch die Belastung der seitherigen
'Bestimmungen, und Uebernahme der Mittel auf die Grund - und
'Gewerbesteuer, ein Vorschlag der schon verschiedentlich erwähnt
wurde. Die Voraussetzung sei aber immer die Erhöhung des
Mietsatzanteils der Friedensmiete von 75 auf 80 Prozent , die
stleich fei bei der Gebäudesondersteuer wie Grund , und Ge-
'
Werbesteuer . Ferner käme bei der Beurteilung in Betracht der
sonstige erweiterte Kreis der beantragten Ermäßigungen , sodaß
^er durch die Vorlage zu erzielende Mehrbetrag für den Woh -
Mungsneubau von 2 Millionen als sehr mäßig, als nicht befrie¬
digend , zu bezeichnen sei.

Weiter beständen gerade mit Grund auf das geringe Meh
Erträgnis sehr starke Bedenken gegen die Befristung bis zu
l - Oktober 1925, d . h . ab 1 . Oktober 1925 nicht mehr das Gesair
Wehraufkommen für den Wohnungsbau zu verwenden, sonder
^ur 25 Prozent , entsprechend der alten Bestimmung, die übrig
Mittel aber zum Zwecke des allgemeinen Staatshaushalt
^ verwenden. Es sei deshalb anzustreben, die Frist bis £

Qtä 1926 zu verlängern , um auch tatsächlich merkliche Mit!
Beseitigung der Wohnungsnot zu beschaffen . Auch die Hö

kost Baukostenzuschusses müßte, angesichts der gesteigerten Ba
gestiegenen Materialpreise , erhöht werden, was nur dur

^ Ehohung der Mittel geschehen könne .
. In der Zwischenzeit , während diesen sachlichen und so ei

_
^ ölich wirkenden Worten war nun eine Flut von weiter

IT Ermäßignngsanträgen eingelaufen , die größtenteils zugu
N». • Hausbesitzes, der landwirtschaftlichen und gewerblich

wEbe nmren, mit Ausnahme sozialdemokratischer Anträge z
usten der Mieter , der kleinen Einkommen, der Sozial , w

Samens der Sozialdemokratischen Partei gi
en Sprecher die Erklärung , daß sie gegen die generelle B

Landwirtschaft, wie gegen die Frist des 1. Oktob

diel
^ ie Zustimmung *um Oiesetze sei unmöglich , we,

■^ setz eine schwere Belastung auf der einen Seite bedeut

und auf der anderen eine sehr starke Entlastung des Besitzer ,
besonders der Landwirtschaft, die bereits durch die Freigrenze
und Degression schon genügend entlastet sei. Einer Uebernahme
auf die Grund - und Gewerbesteuer stehe die Sozialdemokratie
nicht ablehnend gegenüber. Ein zweiter sozialdemokratischer
Redner gab eine zahlenmäßige Uebersicht über das Ergebnis des
vorliegenden Gesetzentwurfes. Zum großen Erstaunen deS Aus¬
schusses, einschließlich der Regierungsvertreter , wies er nach
daß , um ein Mehraufkommen für den Wohnungsbau von zirka
2,1 Millionen zu erzielen, bei einer Fristverlängerung bis 31 .
März n . I . 3,48 Millionen, eine Mehrbelastung durch das Gesetz
in Höhe von 15 Millionen zu übernehmen sei. Diese Mehrbe¬
lastung von rund 12 Millionen fließe in den allgemeinen Staats¬
haushalt , wie in die Taschen der Hausbesitzer; es könne also
nicht mehr von einer Gebäudesondersteuer zugunsten des Woh¬
nungsbaues , sondern nur von einer allgemeinen Staatssteuer
zugunsten des Staates , der Hausbesitzer, der Landwirtschaft, und
zu Lasten der Mieter und der Städte gesprochen werden.

Diese Darstellung mußte selbst von Regierungsseite als
richtig anerkannt werden, ihr Eindruck wurde so nur noch
größer ! DaS Finanzministerium gab nun nochmals eine Dar¬
stellung des Ergebnisses der Steuevwerte des Jahres 1924 be-
könnt:

Gesamtsteuerwerte der Veranlagung zur Grund - uni> Ge -
Werbesteuer 9,1 Milliarden Mark. Hiervon : klassifizierte Grund -
stücke 1,7 Milliarden , einzel geschätzte Grundstücke 0,4 Milliard -
den , Wald 0,7 Milliarden , Gebäude, 4,8 Milliarden , landwirt¬
schaftliche Betriebsvermögen 01 Milliarden , gewerbliche Betriebs¬
vermögen 1,4 Milliarden ; zusammen 9,1 Milliarden .

Die Gebäudesteuerwerte setzen sich zusammen : landwirt¬
schaftliche Gebäude 1,2 Milliarden , gewerblich « Gebäude 1,7 Mil -
liarden . Wohn - , Staats - und Gemeindegebäude ca. 1,9 Milliar -
den ; zusammen 4,8 Milliarden .

In der weiteren Debatte sprach «zunächst der Vertreter der
Zentrumsfraktion , peinlich vermeidend, nach irgend einer Seite
sich festzulegen; er sprach einmal von der Notlage der Landwirt¬
schaft, dann von der Notalge der Mieter , von der Pflicht der
Linderung der Wohnungsnot und der Bereitstellung von Mit¬
teln , um gleichzeitig für die weitgehendsten Ermäßigungen ein-
zutreten , fürxdie völlige Befreiung der Landwirtschaft, des Ge¬
werbes usw . Weiter streifte er auch die Abwälzung auf die
Grund - und Gewerbesteuer, ohne sich auf einen entsprechenden
Antrag einzulassen, im ganzen eine Rede , die nach Beurteilung
verschiedener Parteien völlig nichtssagend oder — vielsagend
war .

Der nachfolgende demokratische Redner gab diesem Empfin¬
den auch sofort Ausdruck , indem er den Ertrag des Gesetzes,
nach den Ausführungen des Zentrumsredners , nur noch als
problematisch bezeichnete , und der Mehrertrag für den Woh¬
nungsbau überhaupt gänzlich verschwinde . Durch dieses Gesetz
werde viel vorgespiegelt und wenig erreicht. Er stellte den An¬
trag , auf die Aenderung des Gebäudesondersteuergesetzesganz
zu verzichten , und die Mittel für den Wohnungsneubau ganz
auf die Grund - und Gewerbesteuer zu übernehmen, was bei
einem Bedarf von 2 Millionen bezw . 3,6 Millionen eine Erhöh¬
ung des Steuerfußes um 2 bezw . 4 Pfg . ausmache. Gewiß sei
diese Belastung durch die Grund « und Gewerbesteuer für die
Beteiligten schwer, besonders für die Industrie , aber dieser Weg
erscheine ihm doch gangbarer und erträglicher als der andere.
Bemerkenswert war auch der Hinweis, daß die Lebenshaltung
der Arbeiter in vielen Betrieben sehr schwer sei, aber die Lage
der Industrie sei auch keine rosige .

Der Redner der liberalen BolkSpartei vertrat den Stand -
Punkt , daß von allen bis jetzt erörterten Wegen der Weg der
Aufnahme einer Anleihe für den Wohnungsbau bezw . der
Bürgschaftsübernahme durch den Staat , unter teilweiser Ueber-
nahme der Zinsenlast durch den Staat , der allein richtige für
seine Partei erscheine .

Der Minister des Innern bezeichnete die letzte Anregung
als erwägenswert , erklärte aber die Durchführung zur Zeit für
unmöglich , die Regierung sei aber bereit, zur rechten Zeit dem
Gedanken näher zu treten . Auch sei die Frage der bevorstehen -
den reichsgesetzlichen Regelung der Gebührensondersteuer zu
beachten , die Klärung dieser Frage sei schwierig , man wisse nicht
was komme. Ebenso sei der Weg der Uumlegung auf die Grund -
und Gewerbesteuer schwierig , aber gangbar . Diesen Ausführungen
schloß sich der Finanzminister an , er -bezeichnete seinerseits auch
den Anleiheweg als unmöglich , verwies auf entsprechende
Schwierigkeiten in Württemberg und erklärte, daß ohne Steuer¬
erhöhung keine Mittel im Budget seien für den Wohnungsbau .

Wohl die größte Lobrede auf die Regierungsvorlage hielt
der Vertreter des Landbundes, der der Vorlage restlos und vor¬
behaltslos zustimmte, und der Negierung geradezu ein glänzen-
des Zeugnis auSstellte, wohl das erste Mal , daß der Landbund
eine Steuervorlage so zustimmend begrüßte ! Er schilderte , wie
immer seit Bestehen des Landbundes, die Notlage der Landwirt¬
schaft in schwärzesten , nein in Landbundfarben , ohne auch nur
mit einem Wort der größeren Notlage anderer Stände zu ge-
denken ! Der Landbund habe sein Ziel erreicht, warum habe
man nicht früher auf die Stimme des Landbundes gehört?

Der kommunistische Vertreter schwieg zu allem, er schwieg
bis zum Ende und wird gewiß darüber hinaus auch schweigen !

Der deutschnationale Redner stimmte dem demokratischen
Antrag zu, verwies auf die schwere Lage der Industrie , gab aber
zu, daß die Lage der Handarbeiterkreise schwer bedrückt sei .

Zum Schluß kam der Vertreter der Hausbesitzer, der Wirt -
schaftlichen Vereinigung , zum Wort , der das alte Lied der gro¬
ßen Not der Hausbesitzer zum wiederholten Male sang. Er for¬
derte die Aufhebung der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
und betonte, daß jeder Hausbesitzer das Recht habe , für sich aus
dem Hause möglichst viel herauszubringen . Er sei zwar Geg.
ner der staatlichen Unterstützung des Wohnungsbaues , stimme
aber dennoch dem demokratischen Anträge, gls dem ihm besser
erscheinenden zu.

In der am 2. Tage der Beratung folgenden Einzelberatung
gab es eine große, stundenlange Debatte über den demokratischen
Antrag der Abwälzung auf die Grund - und Gewerbesteuer. —
Von Zentrumsseite wurde dieser Antrag wiederholt aufr
schärfste abgelehnt, insbesondere mit der Begründung , daß die

Industrie hierdurch außerordentlich entlastet werde. Da » hierzu
vorgetragene Zahlenmaterial wurde aber im Verlaufe der De¬
batte sehr stark erschüttert und eingeschränkt , von demokratischer
Seite als unrichtig bezeichnet . — Sowohl von sozialdemokra¬
tischer wie auch von demokratischer Seit « wurde dem Zentrum
entgegengehalten, daß die heutigen Ausführungen . Ablehnung
oder Belastung der Grund - und Gewerbesteuer im völligen
Gegensatz zu den früheren Ausführungen dieser Partei stünden.,
— Gleichfalls von sozialdemokratischer und demokratischer Seite
wurde wiederholt unterstrichen, daß die jetzige Vorlage der Aen¬
derung der Gebäudesondersteuergeradezu unsinnig sei . 15 Mil¬
lionen zahlen die Mieter mehr, als für Wohnungsbau verwendet
wird, die Sondersteuer ist aber nichts als eine Liebesgabe für
Staat und HauSbesitz, aber nicht für den Wohnungsbau . Der
Herr Finanzminister wies nochmals auf die schwierige Frage
der Abwälzung auf die Grund - und Gewerbesteuer hin, und be¬
zeichnete die heutige Stellungnahme der Anhänger dieses Ge¬
dankens als diejenigen, die nicht die Verantwortung für die
Erhöhung der Sondersteuer übernehmen wollten. Gegen diese
Ausführungen gab der Vorsitzende der Sozialdemokratie folgende
Erklärung ab :

Unsere Fraktion ist bereit, dir Verantwortung für die Er¬
höhung der Sondersteuer zu übernehmen, «ntrr zwei voran »,
setzungent

1. daß die Erhöhung restlos für den Wohnungsbau vrrwe« .
det wird und

2 . daß die Allgemeinheit, nicht nur dir Mieter z« den Laste »
beiträgt .

Ein zweiter sozialdemokratischer Redner wies darauf hin,
daß die Mieter bereit feien, zum Zwecke des Wohnungsbaues sich
solidarisch Opfer aufzulegen . Die Stellung der Zentrum - sei
durch die Haltung des Landbundes bedingt. — Auch die
demokratische Fraktion gab durch ihren Vorsitzenden eine Erklä¬
rung ab, in der st« sich der sozialdemokratischen Erklärung in¬
haltlich anschloß . — Der Vertreter der Finanzministerium » hatte
auch noch sachliche und gesetzliche Bedenken geltend gemacht und
hierbei versucht , sich auf reichsgesetzliche Bestimmungen zu
stützen . Hingegen wandte sich der demokratische Redner und be¬
zeichnet « die Darlegungen des RegierungsvertreterS al» absolut
unhaltbar . — Auch das Zentrum mußte unter dem Eindrücke
des von der Sozialdemokratie vorgetragenen Zahlenmaterials
nun zugeben, daß es abnorm sei, 15 Millionen zu erheben, und
nur 2 davon dem eigentlichen Bestimmungszweck zuzuführen,
hielt aber trotzdem im ganzen Umfange an seiner bisherigen
Stellungnahme fest. — Die Vertreter der übrigen Parteien wie¬
derholten im großen Ganzen ihre früheren Ausführungen .

In der Abstimmung, die nun über die einzelnen Anträge
stattfaiÄ, fand zunächst ein längerer GeschäftSordnungSstreit
über die Reihenfolge der Abstimmung statt . Der demokratische
Antrag auf Uebernahme der erforderlichen Mittel auf die
Grund - und Gewerbesteuer wurde mit 10 gegen 9 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen angenommen. Dafür stimmten : Sozial -
dcmokratie. Kommunistische Partei , Deutschnationale; dagegen
das Zentrum und Landbund, der Stimme enthielten sich die
Liberale Volkspartei und Wirtschaftliche Vereinigung.

Damit war die Regierungsvorlage gefallen, die Erhöhung
der Gebäubesondersteuer und der Miete abgrlehnt, und die wei¬
teren Mittel für den Wohnungsneubau auf die Grund - und Ge¬
werbesteuer übernommen. Di« vorliegenden Anträge zum Ge¬
bäudesondersteuergesetz waren aber , vor allem die Anträge des
Zentrums , als Eventualanträge im Falle der Annahme des
demokratischen Antrages gestellt , sie gelangten deshalb alle zur
Abstimmung und galten nunmehr für das bereits in Kraft be¬
findliche Sondersteuergesetzvom 2 . Juli 1924.

Der Antrag Dr . Mattes (Lib. Volksp .) auf Befreiung der
gewerblichen Räume , die nicht vermietet sind, und Eigenwoh¬
nungen mit einem Mietwert bis zu 1000 M zu befreien, wurde
mit 13 gegen 7 Stimmen , bei einer Enthaltung angenommen.
— Der Zentrumsantrag Wittemann auf völlige Befteiung der
Land- und Forstwirtschaft wurde mit 13 gegen 7 Stimmen bei
einer Enthaltung angenommen. — Damit sind die Eigenwoh¬
nungen der Hausbesitzer, sowie die ganze Landwirtschft, die
ganzen gewerblichen Betrieb« (im eigenen Hause) völlig von der
Gebäubesondersteuer befreit, und nur noch die eigentlichen Miet .
Wohnungen steuerpflichtig, also die armen Mieter bezahlen die
Zeche!

Die sozialdemokratischen Anträge auf Freilaffung sämtlicher
Sozial -, und Kleinrentner , Kriegsbeschädigten, Kriegswitwen,
Empfänger von Kriegsalternrente , Empfängern von Arbeits¬
losenunterstützung, sowie generelle Freilassung aller Bewohner
unter 3000 M Jahreseinkommen mußten nun konfequenterweife
ebenfalls angenommen werden, und zuvor der erster« einstimmig,
der zweite mit 19 gegen 2 Stimmen , die übrigen Anträge , etwa
20, wurden teils angenommen , teils abgelehnt, teils für erledigt
erklärt, haben jedoch auf die Gestaltung keinen nennenswerten
Einfluß .

Aber das Resultat der ersten Abstimmungen ist eine völlige
Zerschlagung des Gedankens der Förderung des Wohnungs¬
wesens, eine völlige Zerschlagung aller Hoffung aller Zuschuß ,
suchenden auf irgend welche staatliche oder gemeindliche Hilfe,
und die Abkehr von jeder Hilfe gegen die Wohnungsnot.

Der Minister des Innern erklärte deshalb auch, „daß nach
Annahme der prinzipiellen Anträge , das Aufkommen an Mitteln
für den Wohnungsbau noch etwa 1 Million betrage, hierzu die
2 Millionen , die auf die Grund - und Gewerbesteuer übernom¬
men werden, zusammen also 3 Millionen Mark, also nur die
Hälfte der bisherigen Mittel , statt Vermehrung der Mittel für
den Wohnungsbau , Verminderung im unerträglichsten Maßstvb.
Die Negierung müsse sich ihre Stellung Vorbehalten,"

So endete die große Notaktion zur Linderung der Woh¬
nungsnot zur Behebung des Wohnungselends in einem schmäh¬
lichen Fiasko, und die Tausende Wohnungssuchende, die in kaum
erträglichen Notwohnungen und Baracken hausenden armen Teu¬
fel können sich gedulden. Wenn nur die „notleidende" Landwirt¬
schaft, der „notleidende" HauSbesitz geschützt sind, die armen
Proleten in den Mietkasernen und Löchern können bezahlen,
dank der Einsicht in ihre Notlage seitens gewisser bürgerlicher
Parteien-
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Schtvarz -weiß -rote Regimentsfeste
Edelweih und Reichsbanner

Was ist das für eine Zusammenstellung , wird der Leserfragen : Edelweiß und Reichsbanner ? Die vielgepriesene,vielbesungene A l v e n b l u m e , die zu pflücken der Stolz je¬den Bergsteigers ist , deren selbererworbener Besitz Zeugnisablegt von dem Mute und der Kühnheit des Touristen ! Undda» Reichsbanner , die stolze , mächtige Organisation der Front¬kämpfer, der tapferen Hüter der Republik und ihrer Farben
Schwarr -Rot -Gold ! Diese beiden Dinge können doch nur durchdir Kunststück miteinander in Verbindung gebracht werden !Und es ist auch wirklich ein Kunststück , was die Beziehungen
zwischen Edelweib und Reichsbanner berstellt . Das Kunst¬stück offenbart sich in folgendem Schriftstück , das uns dieseWoche auf den Redaktionstisch flog. Es lautet dies Schrift¬
stück wörtlich :

„Edelweiß"
Geschäftsstelle. Schopfheim, den 11. Mai 1825.Eilt !

An die Mitglieder der „Edclweitz"-Vereinigung
Um die Karlsruher Zusammenkunft nicht durch unerfreu¬

liche Auseinandersetzungen zu trüben , möchte der Vorstandschon vorher die Reichsbannerfrage endgültig klären .Wir betonen ausdrücklich, dab wir jede Partcivolitik ablebnen ,dab also die Unterstellung , als ob wir nur Angehörige von
Rechtsparteien dulden wollten , nicht zutrifft . Wir wissen ge¬nau , dab mancher, der aus wirtschaftlichen Gründen oder un¬ter kollegialem Drucke z. B . der sozialdemokratischenPartei an -gcbört , dabei doch vaterländisch gesinnt sein kann. Es liegtuns daher fern , nach der Parteizugehörigkeit zu fragen . Das
Reichsbanner aber ist eine Organisation , die zur Genüge be¬
wiesen bat , dab sie all das bekämpft, was uns als alten Sol¬daten heilig ist . Wer also dem Reichsbanner beitritt , bekundet,dab er an diesem Kampfe aktiv teilnehmen will . So habenwir es auch erleben müssen , dab einer aus unserer Vereini¬gung , der dem Reichsbanner angehört , an den GeschäftsführerSchreiben gerichtet hat , die den Ton der übelsten Offiziershetzeaus der Revolutionszeit aufwiesen . Dadurch ist die Reichs¬bannerfrage erst in Flub gebracht worden . Wir können na¬türlich diesen Geist in unserm Verein nicht dulden und hättenerwartet , dab diejenigen unserer Mitglieder , die den Stand¬punkt des Reichsbanners , .der mit dem unseren unvereinbar
ist, als dessen Mitglieder vertreten , von selbst die Konsequen¬zen gezogen hätten und aus unserem Verein ausgetreten wären .Da dies nicht geschah, sah sich der Vorstand veranlaht , in Ueber-
einstimmung mit dem Kyffbäuserbund der Krieger -vereine und mit andern Regimentsvereinen den Ausschlußvon Mitgliedern des Reichsbanners aus unserer Vereinigung
auszusvrechen Er glaubte damit selbstverständlich im Sinneder Mehrheit der Mitglieder zu handeln . Um sich hierüber zuvergewissern, bittet er schon jetzt sämtliche Mitglieder , unten¬stehende Frage umgebend mit „ja " oder „nein" zu beantwor¬ten und vorliegendes Schreiben mit Ihrer Unterschriftversehen an den Geschäftsführer zurückzusenden . Die Ant¬wort mub aber spätestens am 20. Mai eintreffen , da die ge¬
sammelten Antworten dann als Generalabstimmung verwer¬tet werden sollen. Der Vorstand hält sich verpflchitet , zu er¬klären , dab, falls die Abstimmung der Mehrheit in dieser Kar¬
dinalfrage das der Auffassung des Vorstandes entgegengesetzteErgebnis haben sollte, dieser dann selbstverständlich seinerseitsdie Konsequenzen ziehen und aus dem Verein austreten würde .Seinem Beispiel würden zweifellos die gleichgesinnten Mit¬glieder folgen. Das Ergebnis der Abstimmung wird zahlen-mäbtg ohne Namensnennung allen ' Mitgliedern noch vorder Karlsruher Feier bekannt gegeben , sodab'die Frage bis dahin restlos geklärt und ein harmonischer Ver¬lauf der Feier gewährleistet ist.

Kameradschaftlichen Grub !
P r e b l e r . Geschäftsführer.

Sind Sie mit dem Ausschlub der Mitglieder de» 'Reichs¬banners einverstanden ? .

(Unterschrift)
Unsere Leser wissen nun immer noch nicht , wer diese edle

Edelweih-Gesellschaft ist . Aus dem Schreiben erkennen sie nur ,- ah es sich wohl offenbar um eine der üblen nationalistischen

Regimentsverehsigungen handeln muh , die unter dem Schlag,
wort und der M-aske »Kameradschaft" antivaterländische , anti¬
nationale Hetzpropaganda treiben . Und in der Tat : Mit -£em
schönen Worte „ Edelweih" schmückt sich ein sogen . „Wandersport¬verein" ehemaliger GebirgSartilleristen . Und die Tagung , vonder in obigem Schriftstück die Rede ist, soll am morgigen Sonn¬
tag, 14. Juni , im „Löwenrachen" in Karlsruhe ftattfinden ; der
Karlsruher Vertrauensmann dieser schwarz -weih-roten Gebirgs -
artilleristen soll ein Herr Viktor Merkle jr ., Karlsruhe , Jollh -
strahe 8 sein. Man hofft bei dem . kameradschaftlichen" Zusam¬
mensein im „Löwenrachen" mit einer Teilnahme von zwei
Dutzend gewesenen oder nicht gewesenen Gebirgsbollerenl —

Damit wäre das Wesentliche über diesen Edelweiß-Verem
gesagt, der „ jede Parteipolitik ablehnt "

, der sogar so anmaßendund unverschämt ist, auch dein Sozialdemokraten vaterländische
Gesinnung gnädigst zuzübilligen. Mehr zu sagen, hiehe solchen
„Kameraden " zu viel Ehre erweisen.

Die Angehörigen des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold wer¬den nun wohl die Konsequenzen aus dem Verhalten dieser undanderer genau so gesinnter Regimentsvereinigungen , die sich „ in
Nebereinstimmung mit dem Kyffhäuserbund der Kriegervereine
befinden"

, ziehen. Es sind ja allerdings nur die Offizier - und
Generalsführcr , die in diesen Verbänden die Leitung inne habenund das große Wort führen , die diese reaktionäre , vaterlands¬
feindliche Einstellung haben, die ihre „Mannschaft" noch genauso leithammein zu können vermeinen , wie sie es auf dem Kaser¬nenhofe mit den „Hammeln ", den „ Schweinehunden"

, den"Sch . . . kerlen"
, und wie alle die prächtigen „ kameradschaft¬

lichen " Verkchrsausdrücke einst lauteten , zu tun gewohnt waren .Und leider kommen jetzt die gedankenlosen „Hammel " wieder zuden von den Feinden ihres Vaterlandes inszenierten Regiments -
festcn und bilden die Staffage für die reaktionären Treibereiender entwurzelten Leutnants , Generäle und sonstigen Staats - und
Vaterlandsfeinden , denen sie draußen im Felde doch einst
schärfste Todfeindschaft geschworen . Und bilden sich ein, wenn soein früherer Herr Hauptmann oder gar ein Oberst oder Gene¬ral si» mit dem Worte „ KaMevad " anredet , der Herr meine es
wirklich kameradschaftlich und ernst mit dem Wortei O, welchdummen Tröpfe , diese Kameraden ! Sie bestätigen doch mitihrer harmlosen Gutgläubigkeit nur , daß sie seinerzeit auf dem
Kasernenhofe wirklich — nicht falsch tituliert wurden ! — DieHerren mit den „Achselstücken" und den „Anzügen aus besseremStoff " und „ den roten Streifen an den Hosen " lachen sich aber,wenn die Hammel-Kameraden wieder abgereist sind, ins Fäust¬chen, stecken sich ein Edelweiß an den Zivilhut und bilden sichein, ihre früher « Herrlichkeit könne wirklich nckch einmal eine
Auferstehung feiern ! Trotz aller Staffagen , trotz allem schwarz -weiß-roten Klamauk, trotz Hurra - und Hoch -Reden : sie werden
sich aber irren , die Herrschaften! Daß ihr Traum wirklich nurTraum und Einbildung bleiben wird, dafür werden ihre Front -kamcraden vom Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold sorgen! —

*

Regimentsrummel der 132er in Oberkirch
Aus Oberkirch wird uns geschrieben : Letzten Sontang fandhier ein sogenanntes RegimentLfest des ehemaligen Unter .

Elsässischen Infanterie - Regiments Nr . 132 statt. Obwohl die
Bevölkerung der Veranstaltung sehr kühl gegenüber stand, hattedie Stadtverwaltung es doch für notwendig gefunden, mehrereTriumpfbogen zu errichten ! Der Steuerzahler kann es ja wie -der blechen ! Das bemerkenswerteste ist es jedoch, daß die löb-
liche Behörde es fertig brachte , bei der Beflaggung die deutschegieichSfahne schwarz -rotgold fast ganz in den Hintergrund zudrängen , wie als ob man sich dieser Fahne schämen würde. Sowaren die Empfangsbogen am Bahnhof sowie am Rathaus nurmit badische» Fahnen geschmückt, während die fchwarz-rot -gol-denen Fahnen mehr in den Seitenstraßen zu erblicken waren .Ein weiteres verdient festgehalten zu werden : Der Vorstand derPostamts Oberkirch , gleich beim Bahnhof liegend , glaubte nebender neuen Reichsfahne auch noch zwei schwarz -weiß-rote heraus ,hängen, zu müssen . Der Mann scheint ein ganz Schlauer zusein, er trägt auf allen Achseln Wasser! Aber eS ist einfachunerhört , daß sich ein deutscher RrichSbeamter, der doch vom

. Solde der Republik lebt, und ganz bestimmt noch besser alsfrüher , eine derartige Provokation erlaubt . Die Beflaggungdes Dienstgebäudes mit 2 Fahnen des alten Reiches mutzte umso mehr aufsallen , als in ganz Oberkirch trotz der starken Beflag¬gung kaum noch die alten Farben vertreten waren .Bei der Denkmalseinweihung sollen sehr saftige und sehn¬suchtsvolle Reden von dem mit dem deutschen Reiche bald wieder

zu vereinigend« Straßburg gehalten worden sein ! Hoffentlichnehmeni die elsässischen Nachbarn diese Sehnsucht nicht ernst.Es sei festgestellt , daß die in „Scharen " herbeigeeilten ehem. Re¬
gimentsangehörige kaum die Zahl 200 erreicht haben dürften ;es waren fast ausschließlich ehem . Offiziere .

Zum Fest war auch eine Reichswehrkapelle erschienen , die,wie aus einem Gespräch eines Herrn Dr . Drall mit dem Fabri¬kanten Ruch entommen werden kann, trotz strengsteu Verbotsvon seiten des ReichSwehrminifteriums, in Uniform , zu spielen,auf Veranlassung der Veranstalter in Uniform de« Festzug im-
führten und zum Parademarsch spielte. Einer der Offiziere sollgesagt haben, daß er die ganze Verantwortung übernehme.
Außer der Reichswehrkapellenahmen etwa 30 weitere Angehörigeder Reichswehr und der ReichSmarine in Uniform an dem Festeteil. Es ist einfach unglaublich, daß Angehörige der deutschenrepublikanischen Armee sich an Regimentsfesten beteiligen, bei
welchen in der offensten, unverfrorensten Art dev Geist für die
Zerstörung der Republik gepflegt wird. Daß sich zwei sogenanntevaterländische Organisationen an dem Umzug beteiligten, wurdevon der Mehvzahl der Bevölkerung als kindische Provokationbetrachtet.

«
Schwarz -weih -rote gelbe Dragoner

Aus Bruchsal wird uns berichtet: Letzten Sonntag und
Montag fand hier in Bruchsal das zweite Regimentsfest deSfrüheren gelben DragonerregnnentS 21 statt . Der größte Teilder erschienenen Festteilnehmer bestand aus früheren Offizierenund Wachtmeistern. Eine Anzahl Offiziere „glänzte "

sogav inden alten Uniformen , auch ein früherer General stolzierte !nUniform einher, auch der Chef des Regiments , die frühere Grotz -
herzogin von Baden geruhte höchstselbst am Sonntag an derFeier teilzunehmen . Am Montag vormittag tagten die HerrenOffiziere im früheren Kasino im Schloß. ES soll ungefähr wie ,früher unter der wilhelminischen Zeit zugegangen sein.Am Montag nachmittag fand im Hoheneggergarten, derfestlich geschmückt war, mit Fahnen aller Art , darunter auchschwarz -rot^ oldene, ein Konzert statt . ES dauerte aber nichtlange und die Reichsfarben fchwarz -rot -gold wurde» von natio-
nalistifchen Fanatikern heruntergerissen. Das Kommando hierzugab der frühere Wachtmeister und jetzige Postfekretär Zwingerin Heidelberg, der in Bruchsal aus seiner früheren Zeit noch in
„angenehmster"

Erinnerung ist. Als ein Komiteemitglied deSBruchsaler Dragonervereins sich dieses Treiben verbat und er¬klärte, daß, wenn die schwarz -rot -goldenen Fähnlein herunter «käme », auch die schwarz -weiß-roten herunter müßten , scharte sichsofort eine Anzahl schwarzweißroter Anhänger des Zwinger —
frühere Wachtmeister und jetzige Beamte der Republik um denfrüheren Wachtineister Zwinger . Dem Komiteemitglied wurdemit Hinauswerfen und sogar mit „ Totstechen " gedroht. Wennnicht ein Gendarmeriewachtmeister von Bruchsal hinzugeeiltwäre, und es ermöglicht hätte, daß das Komiteemitglied denGarten verlassen konnte , wäre es sicher zu einer schweren„kameradschaftlichen " Prügelei gekommen . Der Herr Wacht¬meister und republikanische Postbeamte Zwinger betitelte dieReichsfarben nicht ander ? als mit „ schwarz -rot -sch Auchim Gasthaus „zur Pfalz "

, das die EmpfangSwirtschaft war undwo am Montag der Frühschoppen eingenommen wurde, soll eswegen den Reichsfarben zu schweren Auseinandersetzungen ge¬kommen sein . — Alles nur auS Kameradschaftlichkeit ! — Wirfind gespannt, ob die Postbehördc der Deutschen Republik etwaSgegen ihren Angestellten Zwinger , der in solcher Weise sein,Vaterland beschimpfte , unternehmen wird.
Der heutige « Nummer des „Volksfreund " ist dl»»chtjeitigc Bilderbcilage

»Volk und Zeit*
der 24 . Woche beigelegt.

Pfanper Heumawn »
Heilmittel

stets auch vorrätig imAileindepot
Alte Sachs ’scheApotheke von 1727

(Dr . Fritz Lindner )
Karlsruhe , Kaiserstr . 80. Telef 48Ü
,Dus grolle Plärrer Heumann *
Buch " (320 Seit . 200 Abbild .) erhält
Jeder Leser , der seine Adresse ein -
schickt , von d . Firma Ludwig Heu *
inunn & Co ., Nürnberg M168 , grabu . frauoo zugesandt . Postk . genügt *

Brauerei Beckh Pforzheim
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung empfehlen wir hiermit unsere ausgezeich¬neten hellen und dunkeln Export - und Lagerbiere , vor allem die 'seit Jahrzehnten rühmlichst. . r . , ■■- — bekannte Spezial tat unserer Firma : — ' .1- 1.. '■. ^ >»!> —

Unsere Niederlage für Karlsruhe und Umgebung befindet sich inKarlsruhe * Rintheimer Strasse 10 * Telephon 6477Wir liefern in Fass u . Flaschen an Wirte, FJaschenbierhändleru Private zu Brauereipreisen direkt ab Niederlage.Für die unübertroffeneReinheit , Güte und Bekömmlichkeit unserer Biere spricht deren allseitige, grosse Beliebtheit.Auf sämtlichen beschickten Ausstellungen errangen die Beckb-Biere nur die höchsten Auszeichnungen , zuletzt1924 den Ehrenpreis der Landeshauptstadt Karlsruhe und die Goldene Medaille
Um gefl. Bestellungen bittet
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Pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

bl - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Die Bettbank wurde zugeklavvt, um Sitzplätze am Tisch zu
tschasfen, und ein altes Sviel Karten kam zum Vorschein. Alle
sollten mttsviclen bis auf die beiden Allerkleinstcn, die wirklich
ru klein waren , um die Karten zu halten ; Kalle wollte sie
eigentlich auch mit dabei sehen , aber das ging nicht . Man
loielte „Armer Schäfer" und „Schwarzer Peter". Großmutter
mußte sich ihre Karten aufrufen lasien. „Wir spielen mit einem
Blinden !" rief Kalle und schüttelte sich vor Wonne — „das soll
k das Allerfeinste sein." Und Großmutter lachte am eifrigsten
über den Witz .

Zwischendurch schwatzten die Erwachsenen miteinander .
„Wie gefällt dir denn der Dienst bei dem Steinhöfer?"

fragte Kalle .
„Von ihm selbst sehen wir ja grad nich viel — er is

eigentlich immer unterwegs , oder auch , er schläft den Brumm¬
schädel aus. Er is sonst woll gutmütig, und das Essen is auch
ganz gut .

"
„Ja , da sind woll Höfe , wo das Essen noch schlechter is,"

.meinte Kalle , „aber viele sind das woll grad nich ! Auf den
meisten is es woll besser .

"
„So, meinst du das?" fragte Lasie verwundert . „Ja , ich

will nu nich klagen, was die Kost anbetrifft. Aber reichlich
viel zu tun is da für uns beide ; und denn is es ja nich grad
vläfierlich, das Frauenzimmer beinah immer weinen zu hören .
Ob er sie woll mißhandelt ? Sie sagen ja , er tut cs nt») .

"

„Das tut er sicher nich," sagt Kalle , „selbst wenn er auch
woll manchmal Lust dazu hat — was einer gut verstehen kann.
Aber er hat nich die Kurasch . Er is bange vor ihr. Denn
sie is von' Teufel besessen, will ich dir sagen.

"

„Sie sagen, des Nachts war'
sie ein Werwolf "

, sagte Lasse
mit einem Gesicht , als erwarte er, daß ein Gespenst in einer
der Ecken erscheine .

„Das ist nichts als dummes Zeug und Aberglaube "
, rief

Kalle aus . „Nee, aber sie is von einem unreinen Geist be-
sesien, den wir auch aus der Bibel kennen. Frag du Marie
man , die hat da ja gedient .

"

„Sie is 'n armes Wurm , das sein gut Teil zu tragen bat",
sagte die Frau . „Jedes Weibsbild weiß woll davon zu er¬
zählen , was das beißt . Und der Steinhöfer is nu auch nich
lauter Güte , wenn er sic auch gcrad nich prügelt. Seine Treu¬
losigkeit macht ibr mehr Kummer als sonst irgend was.

"

„Ja , ihr Frauen balt 't ja immer zusammen"
, sagte Kalle .

„Aber unsereins hat doch auch Augen und kann auch sehen .
Was meint Ihr dazu, Großmutter . Ihr kennt es doch besser
als all die andern !"

„Ja , ein bißchen kenn '
ich woll davon"

, sagte die Alte .
„Ich weiß noch ganz deutlich, wie wenn es gestern gewesen
wär'

, als Kongstrup nach der Insel kam . Er batt '
, weiß Gott ,

nichts nich als das Zeug, wo in er ging und stand ; aber den
Feinen spielt ' er darum doch , und er kam ja auch aus der
Hauptstadt .

"
„Was wollt ' er eigentlich hier machen ?"

„Was er wollt ' ? — Jagd auf ein Mädchen mit Geld
machen , denk '

ich mir so . Er lief hier in der Heide 'rum und
trieb sich mit seiner Flinte herum , aber auf den Fuchs hatt'

er es reell nich abgesehen. Sie lief ja auch in der Heide
'rum wie 'ne Verrückte , die Steinhöfer-Tochter ; sie schwärmte
für die wilde Natur und all so

'n Blödsinn und stellt'
sich an

wie 'ne Mannsperson . Statt daß sie sie zu Haus behalten
hätten und ibr das Spinnen und Grützekochen bcigebracht
hätten ; aber sie war ja die einzige Tochter und könnt' tun
und machen was sie wollt '

. Und da trifft sie denn diesen
Krämer, und sie wurden gute Freunde . Er war, glaub ' ich ,
Kandidat oder Papst oder irgend so

'n feiner Dreckkram , und
denn kann man ja nichts nich dazu sagen, wenn so

'ne
dumme Dirn nich weiß, was sie tut .

"

„Nee , das is woll man all so !" sagte Lasse.
„Das Blut hat immer schlimm regiert bei die Frauen

in die Familie !" fuhr die Alte fort . „Und einmal soll sogar
eine von ihnen Umgang mit 'n Teufel gehabt haben . Seit¬
dem hat er ja Mach tüber sie und geht fürchterlich mit ihnen
.zu Kehr, jedesmal , wenn der Mond in ' Abnehmen is — ob
sie nur woll 'n oder nich. Ueber die Reinen bat er keine Ge¬
walt , versteht sich ; aber als die beiden sich erst gekannt hatten,
sah es mit ihr auch schlimm aus. Das bat er denn woll ge¬
merkt — und bat sich zurückzichn woll 'n ; denn sie erzählen ,
der alte Steinhöfer-Bauer hätt ' ihn mit seine Flinte gezwun-
sen , sie zur Frau zu nehmen. Und er war ein Satanskerl, der
Alte, der könnt' seinen Mann rubig niederschießen , wenn es
darauf ankam . Aber ein Bauer war er durch und durch , er
trug selbstgewebte Kleider und war nich bange , einen ganzen
Tag mit zuzugreisen, von des Morgens, wenn die Sonne auf-
aing, bis die Sonne unterging . Das war nich so wie nu , mit
Schulden und Kartenspielen und Saufgelagen, darum hatten
die Leute damals auch was.

"
„Ja , nu soll die Saat am liebsten schon gedroschen werden,

wenn sie noch aus 'n Halm steht , und die Kälber verkaufen sie
im Mutterleibe"

, sagte Kalle . „Aber nu bist du , weiß Gott ,
schwarzer Peter geworden, Großmutter !"

„Großmutter soll schwarz gemacht werden !" riefen die
Zinder. Die Alte bat und flehte , sie hätt '

sich gerade eben
Erst für die Nacht gewaschen . Aber die Kinder machten einen
Kork im Ofen schwarz und umringten sie ; sie kriegte ihren
Schwärzen Strich auf die Nase. Sie lachten alle , groß wie
^ eitt . „Ein Glück, daß ich es nich selbst sehen kann"

, sagte
Großmutter und lachte mit. „Nichts is so schlimm , daß es nich
SU was gut is . Aber ich möcht '

doch gern meine Augen wieder
baben . bloß fünf Minuten, ehe ich sterb' . Es wär' so schön,
das Ganze noch einmal zu sehen , so wie Kalle sagt, daß die
Aciunie und alles heranwächst — das ganze Land bat sich
woll verändert? Und die kleinsten Kinder Hab' ich ja noch
«ar » ich gesehen .

"
..Die Leute sagen, man könnt die Blindheit wegnehmen',

da drüben in Kopenhagen"
, sagte Kalle zu dem Bruder.

„Das kostet woll Geld, kann ich mir denken ?" fragte Lasie .
„Hundert Kronen kostet es woll allerwenigstens "

, meinte
Großmutter .

Kalle sab nachdenklich aus : „Wenn wir nu den ganzen
Kram verkauften , müßt' ich mich wundern , wenn da nich hun¬
dert Kronen bei 'rauskämen . Und dann hätt ' Großmutter ihre
Augen wieder ."

„Herr Gott soll uns bewahren !" rief die Alte aus. „Saus
und Hof verkaufen — du bist woll nich ganz richtig im Ober¬
stübchen , du ! Große Kapitalien an ein altes ausgclebtes Ding
wie mich verschwenden, wo ich doch schon mit einem Bein auf
dem Kirchhof steh '

. Ich könnt' es mir ja gar nich besser wün¬
schen , als ich es bab ' !" Sie batte Tränen in den Augen . „Gott
soll mich bewahren , auf meine alten Tage solch Unglück an¬
zurichten.

"
„Ach was, wir sind ja noch jung !" sagte Kalle . „Wir

könnten woll noch was Neues anfangen , Marie und ich .
"

„Hat keiner von euch gehört , was Jakob Kristians Witwe
macht ?" sagte die Alte ablenkend. „ Ich Hab' es so in ' Gefühl,
daß sie zuerst dran muß und denn ich . Ich Hab' die Krähen
vorige Nacht da drüben rufen hören .

"

„Das is unser nächster Nachbar drüben auf der Heide",
sagte Kalle erklärend . „So, sollt ' es mit ihr zu Ende gehn?
Ihr hat doch den ganzen Winter nichts gefehlt , soviel ich weiß.

"

„Du kannst mir glauben , es is so
"

, sagte die Alte sehr be¬
stimmt. „Laß doch morgen mal ein von den Kindern 'rllber-
laufen .

"
„Ja , wenn Großmutter Ahnungen hat — Jakob Kristian

selbst hat sich auch deutlich gemeldet, als er hinging und starb.
Wir sind ja auch all die Jahre so gucke Freunde gewesen , er
und ich ."

„Hat er sich gezeigt ?" fragte Lasie feierlich.
„Nee, aber eine Nacht — wir batten so 'n recht böses Ok-

toberwctter — da wach ' ich davon auf , daß es an die Haus¬
tür klopft ; das sind nu gut drei Jahre her . Marie hat es
auch gekört , und wir lagen da und sprachen davon , ob ich auf¬
stehen sollt . Es blieb beim Schnacken , und wir waren gcrad
dabei , wieder einzuschlafen , als es wieder klopft. Ich spring
ruf , sah : in meine Hosen und mach die Tür ein ganz klein
bißchen auf , aber da war keiner. Das is doch schnurrig, sag
ich zu Marie und kriech wieder ins Bett 'rein ; aber ich bin
> qm nich mal unter das Oberbctt gekommen , als es zum dritten
Male klopft . Da wurd ich ärgerlich, ich steckte die Laterne
an und ging rund um das Haus herum ; da war nichts zu
sehen und zu hören . Aber am- Morgen kam ja Bescheid , daß
Jalob Kristian in der Nacht gestorben war, gcrad um d i e
Zeit .

"
Pelle saß da und lauschte der Unterhaltung, er drängte sich

ganz an den Vater heran vor Furcht . Aber Lasse selbst sab
auch nicht gerade tapfer aus . „Mit den Toten is nich immer
gut fertig zu werden"

, sagte er .
„Ach was , wenn man keinem Menschen nichts nich getan

hat, und wenn man immer jedem gegeben bat , was ihm zu¬
kommt , was können sie einem da woll tun ? " sagte Kalle . Groß¬
mutter sagte nichts, sondern sab da und wiegte vielsagend den
Kops hin und her.

Jetzt kam die Frau herein und stellte eine Kruke mit
Schmalz und ein großes Schwarzbrot auf den Tisch.

„Das is die Gans"
, sagte Kalle und stach ausgelassen mit

seinem Dolchmcsser in das Brot , „wir haben sie noch nich an¬
geschnitten — sie is mit Zwetschgen gefüllt . Und das da is
das Gänseschmalz . Langen Sie zu , meine Herrschaften!" -

(Fortsetzung folgt .)

Was kosttt der pol?
Ueber die jetzt aktuelle Frage , waI bisher die

Polarforschung gekostet hat , gibt die französische
Zeitschrift LeetureS pouc Tons Aufschluß . Wir ent¬
nehmen dieser Zusammenstellung folgendes:

Zum Nordpol sind im 17 . und 18 . Jahrhundert 13 Ex¬
peditionen, 1800 bis 1900 79 Nordpolfahrten ins Werk gesetzt
worden . Für die berühmte Franklin - Expedition sind zunächst
zwei Will . Mark ausgegeben worden, während die Unterneh¬
mungen , die ausgerüstet wurden, um nach den verschollenen
Expeditionsmitgliedcrn zu suchen, 16 Millionen ,Mark ver¬
schlungen habe » , nicht gerechnet die fünf Kriegsschiffe , die hier¬
bei Opfer des Eises gelvorden sind . Amerika hat zur Auffin-
düng der Neste des „ Erebus " und „Terror " rund 3 Millionen
Mark aufgewandt . Ten Hauptposten jeder Polarcxpcdition
bildet der Ankauf eines geeigneten Schiffes, und dieser Posten
ist än den letzten Jahrzehnten ständig gewachsen , weil mau in
dieser Zeit dazu übergcgangen ist, dem Eindrücke und den son¬
stigen Gefahren der arktische» Meere besonders gewachsene
Fahrzeuge eigener Konstruktion für arktische Unternehmungen
zu bauen . Hier hat Nansen mit seiner „ Fram " bahnbrechend
gewirkt.

Dagegen sind die Kosten für die Mannschaft in derselben
Zeit ständig gesunken , weil man mehr und mehr von einem
großen Personal abgesehen und die Zahl der Teilnehmer auf
das unumgänglich nötige Mindestmaß herabgesetzt hat . « o ist
schließlich Nansens ruhmreiche Fahrt ( 1893—1895) doch nur auf
nickt ganz 500 000 Mark zu stehen gekommen , weil er nur
zwizlf Leute mit sich nahm . Die Expedition Wellmann an Bord
de» „ Fridtjof " im Jahre 1898 bestand aus neun Personen und
kostete 560 000 Mark , und die letzte, schließlich siegreiche , Expe¬
dition Pearvs erforderte , allerdings abgesehen von dem Preise
deS Expeditionsschiffes, der „ Noosevelt "

, einen Aufwand »von
400 000 Mark . Man hat in Norwegen eine Gesamtstatistik über
die Kosten der Nordpolarexpeditionen von 1898 bis 1909 aus¬
gestellt und ist zu dem Eraebnis gekommen , daß sie zusammen
54 .5 Millionen Mark betragen haben. Rechnet man hierzu noch
die älteren Fahrten nach dem Nordpol seit dem 16 . Jahrhundert ,
so läßt sich der Gesamtaufwand an Geld, den die Eroberung des
Nordpols erfordert hat, auf ungefähr 75 Millionen Mark 5e*
rechnen .

Ganz erheblich billiger ist die Eroberung des Südpols
gewesen , an dir man sich ja auch erst später gemacht hat. Die
Expedition Gerlachs hat nur 240 000 Mark gekostet , die von
Borchgrevink 400 000 Mark, die des Schotten Bruce an Bord der
„ Scotia " 680 000 Mark. Die teuersten aller Südvolfahrten
waren die von Drhgalfki, die erste Expedition von Scott und
die von Shcackleton . Für die Expedition Drchgalfki mußten
1 .2 Millionen aufgewanüt werden, wovon allerdings die Er¬
bauung der „Gauß " allein 480 000 Mark und die Errichtung
einer elektrisch erleuchteten wissenschaftlichen Station auf Kaiser-

WilhclmS-II .-Land 400 000 Mark erforderte . Scott hatte für
fein Expeditionsschiff, die „Disovery " , allein eine Million zw
zahlen : Löhne und Gehälter für die Mitglieder der Fahrt be.
trugen 400 000 Mark , Kohle und Lebensmittel kosteten 200 006'

Mark ; die Ges .imtkosten beliefen sich hiernach auf zwei Millio-,
ne » . Shaplcton , der zu seiner Reise einen gewöhnlichen Wal^

sischfänger , den „Rimrod" benutzte , hat für seine Expedition
im ganzen nur 900 000 Mark ausgegeben. Schließlich find noch
die Kosten der beiden französischen Südpolexpeditionen von
Charcot zu berücksichtigen, die 360 000 Mark und 640 000 Mar !
betragen haben. Summa summarnn , beträgt der Gesamtauf -
wand für Südpolfahrten von 1772 bis 1912 — von Cock bis zu
Scott — ungefähr 11 .2 Millionen ; und sonach wird man sagew
dürfen , daß im ' Laufe von etwa vier Jahrhunderten für die
Eroberung der beiden Pole über 100 Millionen Mark auSge-
gebcn worden find . Die wissenschaftlichen Ziele der Expeditio-
neu sind »och nicht erreicht worden ; die Wünsche der Gelehrten
zu erfüllen , dürfte dem

Luftschiff
Vorbehalten sein,

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Die Zauberflöte .
Ter ungünstige Gesundheitszustand eines Teiles unseres'

Opernensembles macht bei der Aufstellung des SpiclpIanS
Schwierigkeiten. Aber auch die angesetzten Vorstellungen er¬
leiden durch neue Unpäßlichkeiten wiederum Umbesehungenl
Theaterverwaltung und Publikum müssen sich vorderhand eben
auch hier mit des „Schicksals Tücken " abfinden. Daß der Wers
einer Aufführung durch dieses Einspringen und Umbesehrn
nicht steigt , liegt klar auf der Hand. Herr R e u ß von der
Charlottenburger Oper , der sich in der „Zauberflöte " gut aus «
kennt , hatte oft Mühe, alle ? in fester Hand zu halten , seine
klare , sinnfällige AnSdeutungSweise kam manchem Solisten sehr
zustatten . Frau Baß - Kehl mann zeigte als Königin der
Nacht eine glänzende Koloratur . Ihre Stakkati sind schön rund
und haben den Vorzug weich zu klingen . Jeder Ton sitzt und
zwar in alle» Lagen gleich sicher ; dazu kommt noch eine Ton-
rcinheit . die sich auch in den böchsten Lagen behaiiptet. WaS
aber früher schon gesagt wurde : die Stimme hat für unser AauS
ein zu kleines Volumen. Herr Weyrauch fand mit seine ,
befiederten Vogclhändler, den er temperamentvoll akzentuierte,
Beifall . Er macht seinen Kollegen , durch seine Textvariationen
zwar öftes Pein , aber man läßt dieses Umbicgen hingchen, so¬
lange cs keine Katastrophen nach sich zieht. Herr Dr . Wnchcr -
pfennig nützte feine vorzüaliche stimmliche Disposition auS,
er nahm breite Tempi. Ter Nahmen unserer „Zauberflöte "

, der
in einem besonderen Stil dnrchgefi

'chrt wird, hat Stimmung .
Tie Bilder würden noch mehr an Leuchtkraft gewinnen, wenn
das Orchestcrlicht die feinsten Effekte nicht verzehren würde.
Wir stehen vor den großen Thcaterfcrie » , mit ganz geringen
Kosten ließe sich diesem Uebelstand abhhclfen. Tie Vorstellung
war vcrhältiusmäßig gut besucht. St .

Konzerte und Vorträge
Konzert deS Akademischen Orchesters.

Es ist begrüßenswert , daß Studierende der Technischen,
Hochschule Karlsruhe sich auf eine Anregung von Professor
B a I d u s hin zu einem kleinen Streichkörper vereinigten . Er
hat in Kapellmeister Heinrich C a s s i n i r einen bewährten
Führer , der als Praktikus doch schon allerhand hcrauSholt. DaS
Programm hatte eine gute künstlerische Linie . Ta stand zu¬
nächst ein Orchestertrio von I . Stonnitz , dessen vier Sätze eine
saubere und lebendige Wiedergabe crfubren . Hier, wie auch
in den „ Ländlerischen Tänzen " von Beethoven, konnte inan das.
exakte , klanglich ausgeglichene Zusammenspiel bewundern. In
Charlotte B e ch t l u f t (Speyer ) lernten wir eine sehr begabte
Sopranistin kennen , die in der Arie an? dem Oratorium „Tie
Schöpfung" von Joseph Haydn durch leichte Befangenheit tre»
mollerte , dann in Liedern von Schumann ihre helle , gut ge.
schulte Stimme zur vollen Geltung brachte . Gertrud Trau »'

mann batte sich an das C- Tnr -Konzert für Klavier und Or¬
chester von Beethoven gewagt und wirkte durch eine überraschend
sichere und flüssige manuelle Fertigkeit . Fr . Dollmaetsch ,
erwies sich als vorzüglicher Solocellist, der von Anna Ammer
anschmiegsam und klangschön begleitet wurde. Der Besuch war'

sehr gut . _ E . •

Mischer Landestheater Karlsruhe
Spielplan für 13. bis 23. Juni 1925

2m Landestheater :
Samstag, 13 . JuniATb .G . S .S .Er . Zum erstenmal : „UndPtppa

tanzt "
, ein Glasmärchcnsviel in vier Akten von Eerhart

Hauvtmann . 7A —J0 Uhr (4 .80) .
Sonntag, den 14 . Juni * D 26 ; Th .G . 2 . Sond . Er . „Inter »

mezzo" . 7—1» Ubr (8.—) .
Montag, den 15. Juni Bolksb . 11 „Die heilig« Johanna 7 bis

10A Ubr (4 .80 ) . Der 4 . Rang ist zum Verkauf für das
allgemeine Publikum freigegeben.

Dienstag, den 16. Juni # F 25 : Th .G . 1 . Sond. Gr. „Romeo
und Julie (Over ) 7 — g . 10 ^ Ubr ( 7 .—1 .

Mittwoch, den 17. Juni * A 26 ; 16 .© . 1801—2500 ..Und
Pivva tanzt" . 7A —10 Uhr (4 .80) .

Donnerstag, de« 18. Juni sh E 26 : TH .G . 1001—1800 „Der
Kreidekreis" 7—10 Uhr (4 .80) . „

Freitag, den 19. Juni & C 26 ; „Die verkauft « Braut" 7A
_ bis nach 10 Ubr ( 7 .—) .
Samstag , den 20. Juni TH.G . 301—1000 Neueinstudiert :

«Der Traum ein Leben" , dramatisches Märchen von Grill-
varzcr . 7 ^ —10 Ubr (4 .80) .

Sonntag, den 21. Juni # G 27 : „Die Meistersinger von Niira»
berg" 4 'A — n . 0A Ubr ( 8 .— ) .

Montag, den 22. Juni Volksb. 11 „Die heilige Johanna" 7
bis 10A Uhr (4 .80) . Der 4. Rang ist zum Verkauf für
das allgemeine Publikum freigegeben.

Dienstag, den 23. Juni * F 26 ; »Zar und Zimmrrmauu " 7
bis 9% Ubr (7 .- ) .

Z m Konzerthau « :
Sonntag, den 14. Juni * „AmerikanischeFrauen" 7 ^ —10 Uhr

(8 .80) .
Kammerspicle im Konzerthaus :

Freitag, den 19. Juni * TH .G . 4501—6000 „Wie Gott Adam
und Eva » Kinder segnet". Hieraus ; ..Apostels »!« ! . 7A
bis a . 9 X Ubr (3 .80) .

Dienstag, den 23. Juni * Tb.E . 6001—7900 ..Wie Gott Adam
und Evas Kinder segnet". Hieraus ; „Apoftelspirl". 7J£
bis o . f>A Ubr ( 3 .80) .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartcn und Dorkauks-

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 13. Juni , nachm . A4—5 Uhr ; allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch von Montag, den 15. Juni an .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Tb .E . jeweils
am Vortag der Aufführuno in der Geschäftsstelle (9—1 .
4- 6 Ubr).



Seite 6
Samstag , den 13 . Juni 1925 Nr. 134

Gewerkschaftliches
Zum drohenden Kampf in der Holzindustrie

Nachdem die zentralen Verhandlungen in Berlin von denArbeitgebern all» gescheitert erklärt wurde» , haben die A r b c i t-»lehinerverbände in Baden den Karlsruher Schlich -tungsa ns schuß angernscn . Dieser hat in seiner Sitzungvom 12. Juni seine Zuständigkeit ansgeiprochcn, die Entschei¬dung über die Lohnfrage aber bis Mittwoch , den 17. Juni , ver¬tagt , um de,, Parteien die Möglichkeit zu geben , sich bis Diens¬tag, den 16. Juni 1625 . zu verständigen. Die Arbcitnchmcrvcr-dände haben sich zn solchen Verhandlungen bereit erklärt .
Der Kampf in der Holzindustrie

Die deutschen Arbeitgeberverbände haben in der Infla¬tionszeit die erstrebte Vernichtung der Gewerkschaften nicht er¬reichen können . Die Organisationen der Arbeiter stehen heuteWieder stark und mächtig da . Dieser Zustand ist für die Arbeit¬geberverbände natürlich unerträglich . Es scheint, als hätten sieritte neue Gcneraloffensive gegen die Arbeiterschaft und ihre»Gewerkschaften beschlossen. Der Kampf der Metallarbei¬ter und der Hafenarbeiter in Westdeutschland ist offen¬bar das erste Borpostcngcplänkcl, dem nun ein großer Schlag
§dcS Arbeitgeberverbandes für die Holzindustrie folgen soll. DieLeitung dieser Organisation trat kürzlich an die Holzarbeiter¬berbände mit dem Ersuchen heran , die bezirkliche Lohnregelnng
durch eine zentrale zu ersetzen . Bei den von den Arbeitnehmernangenommenen Verhandlungen stellte sich aber bald heraus ,daß die Arbeitgcbervertreter nur sehr beschränkte Vollmachtenhatten . Sie boten den Arbeitern die Löhne an , die den bezirk¬lichen Arbeigeberverbänden als Verhandlnngsangcbot genanntWaren, hinter den berechtigten Forderungen der Arbeiter aberweit zurückblicben . Auf Grund des Schcitcruö dieser Verhand¬lungen hat der Arbeitgeberverband inzwischen beschlossen, am13. Juni in ganz Deutschland eine Generalanssperrung sämt¬licher Holzarbeiter durchznführen. Von ihr wird nur verschont ,wer folgenden Passus unterschreibt : „ Ich bescheinige hiermit ,daß ich ans dem Holzhrbeitcrvcrband aasgeschiedcn bin Und ver¬pflichte mich, keiner anderen Organisation beizntrcten , ferner ,bei einem Streik der Holzarbeiter mich nicht zn beteiligen.

"
Es soll also die ganze Holzindustrie lahmgelegt werden, weil

>es den Arbeitgebern gerade paßt , die noch nültiae bezirkliche
Lohnregelnng durch eine zentrale zn ersetzen . Die Durchführung»der Aussperrung bedeutet einen glatten Bruch der rechtsgültig

.bestehenden Verträge . Wenn auch die Größe des AnSspcrrungs-planes im umgekehrten Verhältnis zur Bedeutung des Arbeit-
tgeberverbandcs steht , so dürften die deutschen Holzarbeiter den¬
noch auf dem Posten sei», um den Scharfmachern die richtigeAntwort zu erteilen.

Die Kämpfe um bessere Entlohnung
Metallarbeiter .

SPD . Essen, 11 . Juni . Ter Mctallarbcitcrverband teilt
.mit, daß der Arbeitgeberverband der nordwestlichen Gruppender Eisen- und Stahlindustrie den Schiedsspruch vom 8 . Juni ,»der einen Lohnausgleich für die Hochofenarbeiter nach Wieder¬
einführung der dreigctcilten Schicht sichert, ablehnt. Der Me¬tallarbeiterverband hat bereits beim Neichsarbcitsministeriumhie Berbindlichkeitserklärnng beantragt . ,

SPD . München, 11 . Juni . Die bäuerische Metallindustrie
steht vor schweren Kämpfen, vor Aussperrung und Streik , dadas Sozialministerinm sich bisher noch nicht entschließen konnte ,dem Wunsch der Arbeiterschaft zu entsprechen und den vom
Landesschlichter gefällte» Schiedsspruch für verbindlich zu er¬klären . Wegen der Verschleppung der Entscheidung hat sich der
iArbeiterschaft eine große Erregung bemächtigt , so daß der Mi - ,nisterpräsident es für geraten hielt, die Vertreter der Arbeit¬nehmer und Arbeitgeber in der Metallindustrie zu sich zu laden,um vermittelnd einzugreifcn und ein Kompromiß vorznschlagen ,
,das noch weit unter den bescheidenen Ergebnissen des Schieds¬spruches liegt . Den Arbeitern war es deshalb nicht möglich,hem Kompromißvorschlagdes Ministers uähcrzntreten , selbst aufdie Gefahr hin, daß die in den Worten des Ministerpräsidenten'angedeutete große Aussperrungsmaßnahme von den klntcrnch-
,mern verwirklicht würde. Die bayerische Metallarbciterschastbesteht geschlossen auf einer Verbiudlichkeitscrklärnng des'Schiedsspruches.

. Hafenarbeiter .
SPD . Duisburg , 11 . Juni . Die Hafenarbeiterorganisatio¬nen haben den Vorschlag des Reichs - und Staatskomnstssars

^Mchlich , die Arbeit wieder aufzunehmen und ili einen Frie -
denSzustand bis zum 15 . Juni cinzutreten , mit überwältigenderMehrheit abgelehnt . Der Streik wird verschärft fortgesetzt . Die

Wirtschaftlichen Auswirkungen der Verkehrsstillcgung im größ¬ten Binnenhafen der Welt ist unübersehbar.
- <•>-

Aus dem Freistaat Baden
Landwirtfchaftskammerwahlen

Vorläufige Wahlergebnisse , Landwirtswahlen. W a h l -' bezirk Kar lsruhe : Bauernverein 5411 , Genoffen¬
schaftsverband und Landbund 5455 , ReiffeisenorganisationS22, Landwirtschaftlicher Verein 1013 . Verteilung der
J7 Sitze : Bauernverein 3, Genossenschaftsverband undLandbund 4 . die übrigen nichts . Wahlbeteiligung rund19 Prozent. Wahlbezirk Mannheim : Bauern-'verein 10 093 , Eenoffenschaftsverband und Landbund>14 588 , Landwirtschaftlicher Verein 1243 , Raiffeisenorga-
,nisation 290 . Es stehen noch 4 Gemeinden aus . Vor¬
aussichtliche Verteilung der 10 Sitze : Bauernverein 4,'
Eenoffenschaftsverband und Landbund 6, die übrigen

(nichts. Wahlbeteiligung rund 36 Prozent. W a h l b e -
zirkFreiburg : Bauernverein 12095 , Eenoffenschafts¬verband und Landbund 6480 , Landwirtschaftlicher Verein1773 , Pächterverband 701 . Es stehen noch aus 17 Ge¬meinden. Voraussichtliche Verteilung der 10 Sitze :Bauernverein 6 , Eenoffenschaftsverband und Landbung3, Landwirtschaftlicher Verein 1, Pächteroerband nichts .Wahlbeteiligung rund 20 Prozent. Von Konstanzkönnen noch keine vorläufigen Ergebnisse mitgeteiltwerden .

WÖRISHOFEIVER SOZON - E N EItGETICUMHervorragendes Kräftigungsmittel bei Herz - u . Nerven -
uchwftche , Sehlaflosijjkctt . 596Von vielen Autoritäten anerkannt . Viele Dankschreiben .Allein echt : Wörishofener Naturheil , Elberfeld .Niederlage ftir Karlsruhe : Hof -Apotheke , Kaiserstr . 201 .

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 13. Juni

Geschichlskalender
13 . Jnni : 1810 HI . G . Seume , republikanischer Schrift¬steller , lil Tcplitz . — 1865 *T,er irische Dichter William Butler

Aeats in Dublin . — 1924 Doumergue wird Präs ., Herriot Mi¬
nisterpräsident von Frankreich. *

14 . Juni : 1848 Zeughaussturm in Berlin . — 1866 Beginndes preußisch - deutschen Krieges . — 1921 Gesetzlicher Achtstun¬dentag in Belgien . *

parteinachrichten öes So ?. Vereins Karlsruhe
Vorstandssitzung. Montag abend 8 Uhr : Vorstandssitzungin der „GambrinuShallc " .

Hauptversammlung .
Am Mittwoch ahend findet eine Hauptversammlungstatt , in der ReichstagSabg. Maier - Freiburg übet „Stcuer -

fragcn " referieren wird.

Die Volks -, Berufs- und Velriebszä
'
hlung beginnt

Ab beute Samstag rycrden in Karlsruhe von ehrenamt¬
lichen Zählern die Erhebunssbogcn ausgetragen , nämlich die
Haushaltungslisten , der grüne Land - und Forstwirtschaftsbogenund der rote Eewerbebogen . Die Hausbaltungsliste ist von
jedem Haushaltungsvorstand auszufüllen . Er mutz u . a . aus
Seite 4 der Haushaltungsliste Fragen für Vodenbewirtschaf-
tung und für Gewerbetreibende beantworten und gegebenen¬
falls einen Landwirtschafts - und Eewerbebogen ausfüllen , so¬
fern er Land bewirtschaftet oder als Eigentümer oder Leiter
einem Gewerbebetrieb vorsteht. Für Betriebe , die in einem
andern Zählbezirk oder auswärts sich befinden , wird der Ee-
werbcbogen in diesem Zählbezirk bezw . in der betr . Stadt
ausgesüllt , also nicht in dein Zäblbezirk , in dem der Inhaber
bezw . Leiter wohnt . Die Zählpavicre enthalten in den auf
ihnen abgcdrucktcn Erläutcrunpen un '

. in den Beispielen alles
Wissenswerte : weitere Auskunft erteilt der Zähler . Die Damen
und Herein , die sich für die Durchführung der Zählung zur
Verfügung gestellt haben , haben damit eine umfangreiche Ar¬
beit auf sich genommen. Die Arbeit wird ihnen erleichtert,wenn man die Zählpapiere gewissenhaft und vollständig und
vor allem rechtzeitig aussüllt und es dem Zähler nicht entgel¬
ten lätzt , wenn man vielleicht über die vielen Fragen unwillig
geworden ist . Eine Reibe von Zählern , die schon bei vielen
Volkszählungen mitgearbcitct haben und wissen , datz man hie
und da nicht gerne gesehen wird oder vor der Glastürc abge-
fert ' gt wird , lassen um „gute Behandlung " bitten . Wir schlic¬
hen uns dieser Bitte an . Im übrigen vergl . die Bekannt¬
machung des Oberbürgermeister ; in der heutigen Nummer .

Reichs Arbeiter-Sporttag
Arbeiter , Angestellte , Beamte und Freunde eines gesundenSports ! Findet euch vollzählig ein zu den Veranstaltungen der

hiesigen Arbeitersportvereine , die im Nahmen des in ganzDeutschland stattfindenden Reichsarbeiter - Sporttages vor sich
gehen . Es sind vorgesehen

Nachmittags halb 2 Uhr Stafetteuläufe durch die Kaiser¬
straße. Start Mühlburgcr Tor — Ziel Marktplatz. 2 Uhr aufdem Festhallcplatz: Sondervorführuugen der Turner , Athleten,Arbeiterjugend , Radfahrer , Naturfreundejugend , Konzert. 3 Uhr :
Geschlossener Abmarsch zum Sportplatz der Freien
Turnerschaft an der Linkenheimcr Allee . Daselbst Auffüh¬
rungen sämtlicher Arbeiter -Sportvereine . Halb 7 Uhr abends :
Fußballwettspiel . Konzert „Karlsruher Musikverein" unter
Leitung von Herrn H . L ü t t g e r s seu . Morgen Sonntag mußdie Parole lauten : Auf zum Reichsarbeitcrsporttag !

Ermäßigung der Stadtgarten -SintrittSpreise
Der Stadtrat hat in seiner gestrigen Sitzung die Stadt -

garten- Eintrittspreise wie folgt neu festgesetzt :
Werktags : Erwachsene 30, Kinder voll 7—14 Jahren15 Pfd . ; Sonntag vormittag : Erwachsene 20, Kindervon 7—14 Jahren 10 Pfg . ; Sonntag nachmittag : Er¬

wachsene 30, Kinder von 7—14 Jahren 15 Pfg . (Kinder bis
zum vollendeten 6. Jahr frei .)

Bei Konzerten : Werktags : Nichtabonnenten, Erwachsene 60,Kinder 30 Pfg . ; Abonnenten , Erwachsene 40, Kinder 20 Pfg . ;Soun - und Feiertags : Nichtabonnenten, Erwachsene 60, Kinder
30 Pfg . ; Abonnenten, Erwachsene 40, Kinder 20 Pfg .Sonderkarten : Bootskarten : Werktags 10, Sonntags 20
Pfg . ; Esel- , Kamel- oder Ponyreiten 20, Ponyfahrten 20 Pfg .

Die Preise sollen , wie wir hören , vom Montag ab in
Kraft treten . De -von der Sozialdemokratischen
P a r t e i be 'der Voranschlagsberatunggestellte An¬
trag ist damit vom Stadtrat angenommen . Die
tiefgehende Verstimmung in der Einwohnerschaft dürftedamit behoben sein.

Der Sachfentag auf der Karlsruher
t Polizei -Ausstellung

Im Rahmen der großen Tagungsn , die anläßlich der In¬ternationalen polizeitechnischen Ausstellung in Karlsruhe statt¬finden, wurde am Mittwoch vormittag in der Ausstellungshalleder Sachjentag eröffnet . In dem vor der sächsischen Abteilunggelegenen Raum der außerdeutschen Staaten fand die Er¬
öffnungsfeier statt, zu der sich der badische Minister des InnernR e m m e l e, der Regierungskommissar Oberregierungsrat Dr .B a r ck, der Präsident der sächsischen Staatspolizeiverwaltung d eG u ch e r y , der sächsische Gendarmerieoberst K l a h r e sowie
zahlreiche andere führende Persönlichkeiten der sächsischen und
badischen Polizei eingefunden hatten . Nach dem von der Ver¬einigung badischer Polizeimusiker vorgetragenen Festmarsch von
Beethoven ergriff Minister R e m m e l e das Wort, der u . a .ausführte :

Der heutige Tag in dieser Ausstellung soll unter dem Titel
Sachsentag der sächsischen Abteilung der Ausstellung besondereGeltung verschaffen . Wir in Baden und besonders wir hierin Karlsruhe empfinden lebhafte Freude über die starke An¬
teilnahme Sachsens an dieser Ausstellung. Was sie uns in
Ihrer Ausstellung zeigen, ist vorbildlich . Ich darf Ihnen hier
sagen , daß Ihre Ausstellung die größte Aufmerksamkeit gefun¬den hat und ich glaube, Ihre Ausstellung wird, nachdem waswir hier an Leistungen gesehen haben, außerordentlich gut ab¬
schneiden . Zunächst haben Sie uns dargestellt, was Sie aufdem Gebiete der polizeilichen Ausbildung leisten. Aber auchIhre sonstige Ausstellung des polizeilichen Ordnungsdiensteskann in gleichem Maße sonstigen Darbietungen vorteilhaft an

die Seite treten . Ein anderes Gebiet polizeilicher Tätigkeit ist!das der Gendarmerie , deshalb besonders schwierig , weil hierimmer der einzelne Mann ganz auf sich angewiesen ist. DerGeudarmericbeamte muß eng zusammenarbeiten mit dem Poli -
zeibeamten ; dabei erinnere ich an die große bedeutsame Aufgabedes Zusammenwirkens auf dem Gebiete des polizeilichen Nach¬richtenwesens Was uns die sächsische Ausstellung des Landes¬
kriminaldienstes vor Augen führt , ist auf das Beste und Sorg¬fältigste ausgearbeitet . Das anläßlich Ihres Sachsentages zusagen, hielt ich nicht nur für einen Akt der Höflichkeit , sondernfür eine selbstverständliche Pflicht. Mein aufrichtigster Wunschist, daß die Tage , die Sie in Karlsruhe verleben . Tage der'-
Pflichterfüllung sind aber auch insofern Tage der Erholung , als
sie Ihnen Gelegenheit geben, unser badisches Land kennen zulernen und zu sehen , daß wir auch hier :m Süden gewillt find ,unser deutsches Vaterland wieder in Ordnung zu dringen , diewir notwendig brauchen, um einer politischen und wirtfchast-lichen Gesundung entgegenzugchen.

Ich habe dieser Tage schon einmal ausgeführt , daß unserePolizei gewissen Bedingungen unterworfen ist. Wir müssen aber
dennoch Anspruch darauf erheben dürfen , daß man uns in Ruhe
polizeilich arbeiten läßt . Wir dürfen in dieser Beziehung nichtschlechter behandelt werden als irgend eine andere Nation derWelt.

Im Anschluß daran dankte der Präsident der SächsischenLandespolizeiverwaltung , Herr de Guchery , für die Auf¬nahme, die Sachsen in Karlsruhe gefunden hat und für die An¬
erkennung, die der Herr Minister ausgesprochen habe. Die
sächsische Ausstellung wolle zeigen , einmal die Wichtigkeit der
Ausbildung des Polizeibeamten , zum andern die Notwendigkeitder Mechanisierung des Dienstes d. h. der Verwendung techni -,scher Mittel , um damit die Leistungsfähigkeit der Polizei zu er¬höhen, deren Zahl ja beschränkt sei. ^

( : ) Empfang des Gesangvereins „Badische Harmonie " New
?)oist . Der am 18 . und 14 . Juni als Gast in unserer Stadt wei¬lende Gesangverein Badische Harmonie New Uork trifft heuteSamstag , nachmittags 1 .48 Uhr mit Sonderzug am hiesigenHauptbahnhof ein . Die Gäste werden vor dem südlichen Stadt -,garteneingang durch die Harmoniekapelle, die KarlsruherSäugerverciniguug , die Arbeitergesangvereine und Vertreter ,der Stadtverwaltung begrüßt . Es wäre erfreulich, wenn auchdi- Einwohnerschaft sich recht zahlreich zu diesem Empfang ein -,finden und damit zeigen würde, daß sie den amerikanischenSängern gerne Gastfreundschaft gewährt . 1

Konzert des Gesangvereins „Badische Harmonie "
, Neuyork̂Heute, Samstag , abends 8 Uhr, gibt der Gesangverein „BadischeHarmonie " Neuyork im großen Festhallesaal ein Konzert .Auf besonderen Wunsch des Gesangvereins „Badische Harmonie "

Neuyork fließt der Reinerlös aus dem Konzert hiesigen Armenund Bedürftigen zu. . Ter Eintrittspreis beträgt für alle Plätzeeinheitlich (er ist so nieder festgesetzt, daß finanzielle Bedenkenniemanden vom Besuch des Konzertes abhalten dürften )!1 .30 Mark. Am Sonntag , abends 8 Uhr, findet zu Ehren unse¬rer scheidenden Gäste ein Bankett im großen Festhallesaalstatt, zu dem jedermann vollkommen freien Zutritt hat.
Auch diese Veranstaltung verspricht erlesene Darbietungen aufden verschiedensten Gebieten. Es wird erwartet , daß zu beiden
Veranstaltungen die Bevölkerung in Massen erscheint .

( : ) Stadtge,tcnkonzerte : Am Samstag nachmittag spielt im
Stuttgarts vcn 4— € }A Uhr die Kapelle des Musikvereins Har¬monie unter Leitung von Herrn Hugo Rudolph. Das aufge-,stellte Programm verspricht einen angenehmen Aufenthalt . —

Vom Athletik -Sportklub „Germania - Sportfreunde " wird uns
geschrieben : Die Meldungen zu dem am e-onutag zu veran¬
staltenden nationalen Musterriegen - und Tauziehwertstreit sindzahlreich eingelaufen und sind sehr interesfante Kämpfe zu cr -Ivarten. Die zur Verteilung gelangenden Ehrenpreife sind im
Konfektionshaus Hirschen Ecke Kaiser- und Kronenstrahe ausge¬
stellt . ,

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag vormittag und Nach¬
mittag geben sich unsere badischen Landsleute aus Neuyork im
Stadtgarteu ein Stelldichein. Um ihnen den Aufenthalt so an¬
genehm wie möglich zu machen ist am Nachmittag ein Fest¬
konzert anläßlich dieses Besuches vorgesehen unter Mitwirkung
der Harmouiekapelle (Leitung : Hugo Rudolph) und von Frau
Olga Mertens -Leger, ehem . 1 . Solotänzerin am Bad . Landes -
theatcr mit ihrer Tanzschule, welche auf dem Stadtgartensee
auf einem Floß mit ihrer Schule Tänze vorführen wird. Am
Vormittag , von 11—12 Uhr, wird die Schülerkapelle zu Ehren
der amerikanischen Gäste ein Promenadekonzert ausführen . —-
Da an diesem Tage im ganzen Reiche außerdem der „ Rote-
Kreuz-Tag " stattfindet , wird die hiesige freiwillige Sanitäts¬
kolonne im Stadtgarten auf dem See und an anderen Stellen
Rettungsübungen vdrführen, dabei wird ein Gesangschor Mit¬
wirken.

Aus den Vororten
Grünwinkel . Auf den Reichsarbeitersporttag , den die hie - '

sigen Arbcitersportvereine morgen Sonntag begehen , sei auch
an dieser Stelle verwiesen. Ersche int in Massen! Näheres
siehe Inserat .

Taxlnnden . Die freien Arbeitervereine veranstalten am
Reiwsarbeitersporttag auf ihrem schön gelegenen Sportplatz cm
viclvlt ' prechendcs Sportfest . Ta die Sportvereine von
Daxlanden in eVrbindung mit dem Arbeitergesangverein „Edel¬
weiß" sowi ; der gutgeschulten Musikkapelle des Arbeiter - Musik -
Vereins ein gediegenes Programm zur Abwicklung bringen,
können wir allen Sport - und Parteigenossen, sowie allen Freun -
den e-nes gesunder '. Sports , den Besuch der Veranstaltung
bestens empfehlen.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 12. Juni 1925 . Belgien 20,95
per 100 belg . Fr . Holland 168,59 JC per 100 hfl. Spante «
61,12 M per 100 Pes . Schweiz 81,465 M per 100 schw. «£•
Italien 16,685 M per 100 Lire . England 20,386 Jt per 1 Pf ^
Sterling . Schweden 112,26 M per 100 Kronen. Frankreich
20,285 M per 100 franz . Fr . Oesterreich 59,057 M per lw
Schilling. Neuyork 4,195 M per 1 Dollar . Slovakei 12,436 **
per 100 Kronen . J

Vereinsanzeiger
(BetjnBaunaianjtljen linden «nttr tiefer Rubrik tu bet Regel (eine *»{»«$* *■

aber werden | uw Keüamenieüenpteit berechnen .
Karlsruh: .

Naturfreunde Karlsruhe . Sonntag (Reichs -Arbeiter -Spoct-
tag ) 2 Uhr : Treffpunkt Festhalleplatz. Restlose Beteiligung drin¬
gend notwendig. — Bezgr. Beiertheim : Treffpunkt 1 .30 Uyr
Stefanienbad . Montag 8.30 Uhr;. Monatsversammlung nn ,
„Beiertheimer Hof ", (Swo,

Rintheim. Samstag , 13 . Juni , 8 .30 Uhr in der „Krone
allgemeine Mitgliedervrrfammlung für sämtliche Mitglieder ®
Arbeiter -Sänger , -Turner , -Radfahrer und Naturfreunde . Ar
gen äußerst wichtiger Tagesordnung haben alle Mitglieder s
erscheinen . _

Lang Katserstrassc 167/1
Telefon 1073

Salamander - SchuhnausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst¬
klassigen Flügels , Harmoniumsoder Pianos

%
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Festbankett des Landesverbandes der
poltzeibeamten Badens

Man mutz es den Polizeibeamten lasse» , sie verstehen nicht
^Ur ihren Dienst zu versehen, hochinteressante Ausstellungen zu
^ ranstallen , sondern sie stellen auch in der Arrangirung von
Festlichkeiten ihren Mann und beweisen , datz neben ihrem un¬
dankbaren Dienst a îch der Gesang, die Kunst und die Leibes¬
übungen gepflegt werden. Diesen Eindruck tonnte man mit
"ach Hause uehmen von dem gestern abend im grotzen Saale

Festhalle stattgefundenen Festbankett , das zu Ehren
der an der Tagung der Poltzeibeamten teilnehmenden Gäste
durch den Landesverband der Polizeibeamten Badens veran¬
staltet worden ist. Es hatte sich hierzu ein recht zahlreiches
Publikum eingefunden, auch Vertreter der verschiedenen Be¬
hörden, n . a . Minister R c m m e l e , Ob. - Reg . - Rat Dr .
Quant und Landrat Schaible .

DaS Programm zeichnete sich nicht nur durch Reichhaltig¬
keit, sondern auch durch Gediegenheit aus . , Den musikalischen
Part erledigte die Polizeimusikerkapelle unter Obemnusikmeister
Heises Leitung in ausgezeichneter Weise . Als Solisten wur¬
de » Frl . Opcrnsangcrin Agnes H e r m a n n und Herr Konzert-
länger Karl Müller , sowie Herr Konzertmeister Ottomar
Voigt (Violine ! vom Landesthcater gewonnen. Was diese ge¬
boten haben, war wieder herrliche Kunst, wie man sie von die¬
sen Künstlern gewohnt ist. Sie mutzten sich aber zu Drein¬
gaben bequemen. Datz die Leibesübungen eine gute Pflegstätte
bei der Polizei haben, bewiesen das Neckturnen , das Jonglieren
mit 30- Pfund - Gewichten , die komb. elektrischen Stab - und Keu¬
lenübungen und die Pyramiden . Es war kurz gesagt muster¬
gültige Arbeit, die man hier zu sehen bekam . Datz die Polizei -
oeamten auch die Gesangskunst pflegen, bewies der gestrige

Samstag , den 13. Zuni 1925 Seite ?

Abend ebenfalls . Sie haben einen eigenen, sehr starken und
auch stimmlich hervorragenden Männerchor , der unter Ehr/
Fassels umsichtiger Leitung sich zu einer achtunggebietenden
Stellung emporgearbeitet hat . Tie vorgetragenen Lieder gaben
Zeugnis von guter Disziplin und Klangfülle . Wie herrlich
klang doch Mozarts „Weihe des Gesanges" (mit Orchesterbeglei-
tungj durch den Saal ! Im Nu war weihevolle , festlichste Stim¬
mung erzeugt ! Ein Lob den Sängern und Musikern.

Nach der Pause nahm Herr Wachtmeister Schreiber ,
der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe , Gelegenheit, die Gäste,
insbesondere Herrn Minister R e m m e l e und die Behörden-
vcrtrcter willkommen zu heißen. Er sprach dabei auch den
Wunsch aus , daß das Vorurteil gegen die Polizei bei der Bevöl¬
kerung endlich kalten möge, denn nicht gegen die letztere , son¬
dern mit dem ordnungsliebenden Publikum wolle die Polizei
arbeiten . Auch Herr Hoch - Hessen , der Verbandsvorsitzende
des badisch- hessischen Polizeibeamten -Verbandes , richtete einen
herzlichen Willkommgruh an die Anwesenden. Auch er betonte
den Wunsch , mit der Bevölkerung eng zusammenzuarbeiten ;
denn Polizeidienst sei Dienst am Volke . Trotz schwerer wirt¬
schaftlicher Not hätten die Polizeibeamten ihre Pflicht erfüllt .
Der Redner pries die Polizei als den Pfeiler der republikani¬
schen Verfassung und schloß mit einem Hoch auf die badische
Polizei , den Volksstaat Baden, die Stadt Karlsruhe und alle
Polizeien der deutschen Republik. In das Hoch stimmten die
Festteilnehmer kräftig ein . — Ein Bankett beschloß den prächtig
verlaufenen Abend , den die Polizeibeamten als Ehrentag in
ihre Chronik eintragen kösine» .

( : ) Schwerhörigkeit ist mit schwerwiegenden Folgen auf
allen Gebieten des menschlichen Lebens verknüpft. Das Gebre¬
chen schädigt den Schwerhörigen körperlich , geistig und wirtschaft¬
lich und beeinträchtigt ihn in seiner Daseinsfreude und in seinem

Lebensinhalt . Da die hörende Mitwelt der Schwerhörigkeit
nahezu verständnislos gegenübersteht, so ist es eine , Pflicht der
Sclbsterhaltung , die unheilvollen Folgen des Gebtechens durch
eine planvolle Schwerhörigenorganisation zu bekämpfen und auf¬
zuheben. Eine solche Organisation soll . folgende Aufgaben er¬
füllen : 1 . auf wirtschaftlichem Gebiet : Einrichtung
Hon Berufsberatungsstellen Arbeitsnachweisen, Arbeitsstätten
und Unterstützungskassen; 2 . auf geistigem Gebiet : Be-
rücksichtigung unserer schwerhörigen Schüler durch Begründung
besonderen Schwcrhörigen-Unterrichts , Einrichtung von Ablese,
und Sprechkursen, bildenden Vorträgen , gesellschaftlichen Ver- '
anstaltüngen aller Art , Aufklärungs - und Werbearbeit in
Presse ; 3 . auf körperlichem Gebiet : Planvolle,Unter¬
stützung der Ohrenheilkunde, Beratung beim Einkauf von Hör¬
hilfsmitteln und Bekämpfung der Ausbeutung durch Schwin-
delfirinen , Schutz in der öffentlichenVerkehrsordnung , Veranstal¬
tung zur körperlichen Erholung und Kräftigung . Alle diese Auf¬
gaben können nur in einer möglichst starken Organisation ge¬
leistet werden ; der einzelne ist hier völlig machtlos. Der
„ Württ . Verein für Schwerhörige und Ertaubte " konnte während ,
den 15 Jahren seines Bestehens schon eine Reihe der genannten
Aufgaben zum Wähle seiner Mitglieder lösen . Der genannte
Verein möchte die Wohltat einer solchen Organisation auch den
badischen Leidensgenossen zukommen lassen und sie in Stadt
und Land zur Vereinigung aufrufen . Zunächst soll am heutigen
Samstag , den 13 . Juni , abends 8 Uhr in Karlsruhhe im
Gasthaus zum „Goldenen Adler" eine G r ü nd u n g,s v e r -
sammlung stattfinden, zu der alle Schwerhörigen und Er¬
taubten von Karlsruhe und Umgebung herzlich eingeladen
werden. Die Auswärtigen und am Kommen Verhinderten .
mögen ihre Zustimmung und womöglich ihre Beitrittserklärung ,
an die Geschäftsstelle des „Württ . Vereins für Schwerhörige
und .Ertaubte "

, Stuttgart , Strohberg 107 einsenden. ^
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in’s
IranHtnland!

„Ich will zur guten Sommerszeit
Jn 's Land der Franken fahren !"

Sonntag , den 21. Juni ds . Is .,
besuchen wir die Franken im Taubergrund , um ihnen für ihre her¬
vorragende Beteiligung am vorjährigen alemannisch- pfälzisch -sriin-
kischcn Hcimatsonntag in Karlsruhe , besonders am Heimat -Fest-
suge , zu danken und neue Freundschaften zu schlichen . Vor allem
gilt unser Besuch den einzigartigen Trachten im ganzen Franken¬
lande . Einer freundlichen Einladung der Stadt - und Kurverwal¬
tung Mergentheim folgend , wollen wir dabei auch dieses weitbe¬
rühmte aufstrebende Bad besichtigen . In Königshofen bei Lauda
ist Hauptstation und Tagesaufenthalt . Zu diesem Zweck verkehrt
ein Sonderzug 4 . Klasse mit der Geschwindigkeit eines Eilzuges
und folgendem Fahrplan :

Karlsruhe ab 6 10 vorm.
Heidelberg an 7°* vorm.
Heidelberg ab 7 " vorm.
Neckarelz an 8 '° vorm.
Neckarelz ab 8" vorm.
Mosbach an 8 “ vorm.
Mosbach ab 8" vorm.
Osterburken an >8" vorm.
Osterburken ab 900 vorm.
Königshofen an 9" vorm.
Hier Aufenthalt bis abdS .
v Uhr ; dann weiter
Königshofen ab O^ nachm .
Mergentheim an 622 yachm . > '

Karlsruhe an 122 vorm.
Heidelberg ab 1221 vorm.
Heidelberg an 1222 vorm.
Neckarelz ab 1122 nachm .
Ncckarelz an 1122 nachm .
MoSbacv ab 1122 nachm.
Mosbach an 1122 nachm.
Osterburken ab 1022 nachm.
Osterburken an >022 nachm .
Königshofen ab 922 nachm.

Königshofen an 922 nachm .
I | Mergentheim ab 922 nachm.

Fahrpreis (mit 33 14 % Ermäbigung und Unkostenbeitrag ) bin
Und zurück statt 11 .60 „ ft nur 8 .50 Jl . Programm der Gemeinde
Königshofen für die Veranstaltungen daselbst: Begrühung mit
Musik und Trachten am Bahnhof . Frühstück nach Belieben . Sva -
öiergänge. Mittagessen 12 Uhr in verschiedenen Wirtschaften (zu
1

.-10 M und 1 .50 Jl , gut und reichlich : Abgabe gegen voraus zu
wsenden Gutschein! ) . Nachmittags 1 Uhr grober historischer Fest¬
ige aus der Bauernkricgszeit und heimatkundlicher Festzug aus der
Gegenwart (zahlreiche Trachten und Festwagen) , gestellt unter
Mitwirkung von Felix Baumbach -Karlsruhe . Nachmittags 3 Uhr :
L ^stakt im Freien (Festrede , Prolog und Gedichte , vorgetragen von
" klix Baumbach , Massenchöre der vereinigten Gesangvereine Mer -
Urntheim , Lauda und Königshosen ) . Abends 6 Uhr : Weiterreise
NNt Conderzug nach Bad Mergentheim . Ankunft 6 .11 Uhr . Empfang
"m Bahnhof . Besichtigung der historisch interessanten Stadt in ver¬
schiedenen Gruppen unter Führung . Etwa 7 Uhr Zusammentreffen
>nr Bad Konzert der Kurkavelle . Eesangsvorträge . Festliche Be-
^ uchtung des Kurgartens . Abendbrot nach Belieben . Rückfahrt
"" ch Karlsruhe 9 .30 N.

Wir laden die gesamte Bevölkerung von Karlsruhe «nd llm -
Oebung hierzu ein . Auf den Saltestationen unterwegs kann zu - und
"usgestiegen werden . Hierzu Fahrkarte ab Karlsruhe nötig . Zug
Vsii bei jedem Wetter , aber nur , wenn Mindestteilnehmerzahl von
500 erreicht ist .

Einzeichnung erforderlich bis spätestens Freitag , den 19. d. M .,
Mittags 12 Uhr , bei : Auskunftstelle des Verkehrsvereins Babn -
vofsplntz «, Reisebüro Karlsruhe A.G ., Kaiserstr 158, und Zigar -
-nbaus Pfeiffer , Kaiserstrabe am Marktplatz . Gleichzeitig Ein¬

holung des Fahrpreises (8 .50 Jl ) und des Mittagessenspreises
rvvrausbezahltes Essen wird vorzugsweise sichergestellt) .

Karlsruhe , den 12. Juni 1925 . 3638

Verkehrsverem Karlsruhe e. V.

Dnrlach
OieGriüeAm Sonntag. 14. Juni , findet

oineuiiedernoiungstatt u .zwar
Volksstück in 5 Akt . von Ch . Birch -Pfeiffer
Regle : Gg. Sertelv . Landesth Rudolstadt .
Ausgeführt von ersten Schauspielkräften
Eintrittspreise von 50 Pfg . bis 2.— Mk.
Aufgang zuni Theater bei der Wirtschaft

„Gute Quelle“. Slcglnn 5 Uhr .

11111

I VerkehrsvereinDmlachi
g illllllilliiilillllllmlllllllllllllllllllimilllllllllhllllllllihiiilihi|

j| Am Sonntag , de » 14 . Juni 1V2S Z
jj vormittags 11 bis 1 Uhr Z

Trutz« AMlj
im „Zchlostgartcn" W

durch die Kapelle des „Instrumental - W
Mnsikvercins " unter Mitwirknng | |
des Gesangvereins „Vorwärts " Z

Vovlvags ^Cvdnuisg 1
Erster Teil W

I Klar zum Gefecht , Marsch . . Blankenburg W
2. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer "

, F .v .Suppe §§
3. Fantafie aus Flotows Oper 8

„Stradella " . Schreiner m
4. „Sehnsucht" . Männerchor des W

Gesangvereins „Vorwärts " . . . Uthmann =§
5. Jugendträumc , Walzer . . E . Waldteufel W
6 . Aubadc printaniere (Frühlings - I

ständchen) . P . Lacombe g
Zweiter Teil 8

7. a) Hie guet Brandenburg allewege W

fansaremnarsch . Rich . Henrio m
ur Maicnzeit , Frühlingssantasie , W. Nehl =

8 8. „Nun wache auf !" , Frauenchor des 8
Gesangvereins „Vorwärts " . . I . Schaaf g

8 9. Steuermannslied und Watrosenchor auS der §§
Oper „Der fliegende Holländer ", N . Wagner j=

10. Rheinischer Sang . Rheinländer jj
_ Potpourri . . F , Hannemann g
8 11 . „ Republikanische Hymne "

, gemischter Chor 8
des Gesangvereins „ Vorwärts " . Lendwai g

12 . Per aspera ad astra , Marsch . . E. Urbach W

Eintritt »0 Pfennig >

Gaggenua.
Morgen Sonntag , de« 14 . Juni ,

Waldfest
des Arbeiter -Gesangvereins „Freiheit "
im Alt-Neuseld. Ausstellung zum Festzug
nachmittags >/-2 Uhr an der „Gamvrinus-
Halle". Für gute Unterhaltung und Be-
wirtung ist bestens gesorgt . Mitglieder,
Freunde »nd Anhänger unserer Sache
sind jreundlichst eingeladen. 611

Der BerwaltnngSrat .

0 :
aller Art liefert die Buch.

Sonntag , den 14 . Juni , vormittags von 11 — 12 Uhu
Promenadekonzert der Schülerkapelle

(kein Musikzuschlag ). Während dieses Konzertes findet an¬
läßlich des , Rote -Kreuztages “ auf dem Städteattensee und
an sonstigen Stellen des Gartens Vorführungen der Frei¬
willigen Sanitätskolonne unter Mitwirkung eines Sänger -

chores statt
IVuchmittaus voji 3Vz bis 0 (Ihn

Zu Ehren des Gesangvereins „Bad . Harmonie New -York “ :
Festkonzert der Harmoniekapelle

unter Mitwirkung von Frau Olga , Mertens -Lener , ehemal .
1. Solotänzerin am Bad . Landestheater unter Mitwirkung
ihrier Tanzschule . Tanzvorführungen auf dem Stadtgartensee .
Eintrittspreise wie gewöhnlich . Geöffnete Eingänge : Nord
und Süd und Eingang Ettlingerstraße 8 ( beim Verwaltungs¬

gebäude des Gartenamts ). 1170" i

Lichtspiele
Waldstrasse .

Bis einschl . Donnerstag

Meder
und

Mcdell ?
Ein Film aus dem Pariser Künstlerleben .

Erstklassige Darstellung ! Vornehme Bilder !_

Tragödie in
2 Akten .

Herrenltr .il 9 Telef. 2502
Tmnrmiiiiiiiiiiiiiimii,iiiiiiiiiimiiiiiiiiüiiiLiiiumidikiiiiiLbüiimiuiiiiimiim

Ab heute bis incl . Mittwoch , den 17 . Jnnl

Ralph Nortons

galante Abenteuer
Sechs Akte aus dem Großstadtleben .

In der Hauptrolle :

Adolphe Menjon *. Ralph Norton
? ix als Volksbeglücker

Lustspiel in zwei Akten . 3636

Luisenstraße 24.



Sette 8
Ht . 134Residenz-Lichtspiele ab heute : «Der Maler und sein Modell".Dieser Film spielt in der romantisch schönen Gebirgswelt derPyrenäen und ist eine deutsch-französische Kombination . Erzäh .lungen auS dem Künstlerleben interessieren den Durchschnitts¬menschen immer wieder, weil er gern in jene ihm verschlossen«Welt blickt , in der es Rausch und Buntheit gibt und der Alltagzum Sonntag wird. In die Handlung ist die alte Geschichtevom Gegensatz der Jugend und dem Alter gewoben , die sich hierin zwei verschiedenen Malergenerationen auswirkt . Das Milieuvon Burgers «Boheme" ist geschickt mit dem der Romane H.Malots vermischt . Die Feinheiten dieses Films liegen in derBehandlung der Vorgänge durch den Regisseur. Geschickt sind. charakteristische Bilder aus Paris eingestreut, ein Umblick vomEiffelturm ist besonders schön und interesiant . Die DarstellerIsind durchweg erstklassige französische Künstler . Hierzu : «DerSchuh"

, eine Alltagstragödie .- © — —

Aus dem Lande
Ourlach

Ans dem Stadtrat .
Ein Gesuch um Aufstellung eines Geschäftsschildes in der

.Anlage der Weingarterstraste wird abgelehnt. — Der Firma
.Leußler wird unter verschiedenen Bedingungen die Erlaubniserteilt , auf dem Gehweg der Hauptstraße vor dem AnwesenBreitenstein (gegenüber der Wirtschaft zum grünen Hof ) eine
Straßenbenzinabfüllstelle zu errichten. — Der Aufwand für die

.an der Psinz hergestellten beiden Freibadeplähe wird genehmigt.Diejenigen Schüler , die nach Erlernung des Schwimmunter¬richts in der hiesigen Badeanstalt die Schwimmprobe mit Erfolg
»ablegen, erhalten ein sog . Schwimmzeugnis. — Für die in die¬
sem Jahr mit Gav und Wasser zu versorgenden Straßen wirddas erforderliche Material bestellt . — Zwecks besserer Unter¬
suchung des Viehs auf dem hiesigen Viehmarktplah sollen zwei
.elektrische Hochmastlampen aufgestellt werden. — Trotz der vom
«Bezirksamt vorgebrachten Bedenken gegen die Verlegung des
Kirchweihfestes auf den zweiten Sonntag im Augustglaubt der Stadtrat nach Anhörung des Verkehrsvereins aufseinem bisher eingenommenen Standpunkt bestehen bleiben zu.müssen ; das Bezirksamt soll nochmals ersucht werden, dem An¬trag zu entsprechen . — Der Guftav - Adolf - Verein hältin diesem Jahre am 26 ./27. Juli ds. Js . sein Landesfest in hie¬siger Stadt ab. Dem Verein wird zu diesem Zweck der Rat -chaussaal zur Verfügung gestellt . — Die Einwohnerzahlder Stadt beträgt z. Zt . 18 166.
Aus dem Murgtal

Gaggenan . Der Arbeitergesangverein „Freiheit " veran¬staltet am morgigen Sonntag auf dem mitten im Walde gele¬genen Sportplatz (Alt-Neufeld) in Gaggenau , ein Waldfest. Die
Festteilnehmer finden sich nachm . 1 .30 Uhr zur Aufstellung desiFestanmarsches an der «Gambr .-Halle" ein, worauf nach Ein¬
streffen der auswärtigen Brudervereine mit dem MittagszugeAbmarsch zum Festplatz erfolgt. Der musikalische Teil ist dem'hiesigen M u s i k v e r e i n, Stadtkapelle, übertragen . Für guteUnterhaltung ist bestens gesorgt. Mit frischen guten Getränken
.und kräftigem Imbiß wird der Verein ebenfalls aufwarten . Die
jwerten Mitglieder , Parteigenosien , Volksfreundleser, sowie die
gesamte Einwohnerschaft von Gaggenau und Umgebung sindßu zahlreichem Besuch des Festes freundlichst eingeladen. Ein¬stritt frei . (Siehe Inserat .)
Kehl

Eewerkschastskartell . Samstag abend 8 Uhr findet in der
„Wacht am Rhein" eine Kartellsitzung statt. Betriebsräte

sund Delegierte haben unbedingt zu erscheinen , da wichtige Ta¬
gesordnung .

Kleine badische Chronik
'Pforzheim . Der Stadtrat hat den ihm zur Genehmigung

chorgelegten Vertrag zwischen dem Besitzer des Schauspielhausesund dem diesjährigen Theaterdirektor Müller abgeschlossenen'Vertrag gutgeheißen, wonach der letztere den Theaterbetrieb ab' 1 . September 1025 auf weitere zwei Jahre übernimmt . .
Aglastcrhauicn. Im benachbarten Baudenzell wurde der

Landmirkssohn E. Brenner von den durchgehenden Pferden'von einem Hufschlag getroffen und wurde dann vom Wagenüberfahren und erlitt schwere Verletzungen.
Triberg . Am Mittwoch nachmittag ist durch Funkenflug

.wahrscheinlich oberhalb Triberg beim Eingang zum Gremmel -'bacher Tal , ein W a l d b r a n d in ziemlicher Ausdehnung ent¬
standen . Die Brandstelle liegt ungefähr 60 Meter vom Bahn¬
körper entfernt . Von dem Waldbrand wurde ausschließlich ge¬ringwertiger Mischwald ergriffen . Der Abendschnellzug Frank¬furt -Konstanz nahm von Triberg Hilfspersonal mit, das an der
Brandstelle abgesetzt wurde. Eine Verkehrsstörung ist nicht ent¬
standen.

Samstag , den 13 . Juni 1925
Bingen (Amt Säckingen) . Durch Feuer ist das Gehöft desLandwirts Benedikt Deier bis auf den Grund eingenschertworden. Außer dem Viehbestand und einigen wenigen Fahr¬nissen konnte Nichts gerettet werden.

Naturtheater Lerchenberg in Durlach. Sonntag , 14. Juni ,findet eine Wiederholung deS mit außergewöhnlichem Beifallaufgenommenen Volksstückes „Die Grille " statt . In Vorberei¬tung ist der beste Schlvank der Neuzeit „Die Reise »ach demMars ". Die Inszenierung hat der bekannte Humorist AdiWalz vom Colosseum -Theater übernommen. (Näheres sieheInserate .)
* Der Heupreis fällt . Mit dem Beginn der Heuernte fan¬den in der letzten Zeit bereits die ersten öffentlichen HeugraS-

versteigerungen statt. Bei der Freiherr von Reischachschen Ver¬
waltung kam der Ankaufspreis im Vergleich zum letzten Jahrefür das Wiesengras durchschnittlich auf die Hälfte des letztjähri¬gen Angebotes. Er betrug für ein Aar durchschnittlich 1.20 bis
1 .50 M, gegen 2.60 bis 3.— M im letzten Jahre .

Ser Vrand in DlerSdurg
Diersburg , 12. Juni . In der Nacht von Dienstag auf

. Mittwoch kurz vor 12 Uhr brach in dem auf dem Fuchsbühlim sogenannten Zinken gelegene Anwesen des Fritz KellerFeuer aus . Dicht neben daran links und rechts fingen diedürren Holzhäuser ebenfalls zu brennen an . Das alte Uebel ,das bei jedem Brande sich bemerkbar macht , der Wassermangel,ließ das Schlimmste befürchten. Zum großen Glück konntendank der anstrengenden Arbeit der Löschmannschaften und dervielen Wasser- und Jaucheträgerinnen wenigstens die Nachbar¬häuser gerettet werden. Eines derselben hat es nur dem be¬kannten Minimaxapparat zu verdanken, »nt dem der Werk¬
meister der Firma Geiger als einer der ersten zur Stelle war ,daß es dem Feuer nicht zum Opfer fiel. Das Haus des FritzKeller brannte vollständig nieder . Mit Ausnahme des Vieheskonnte so gut wie gar nichts gerettet werden. Der Besitzer hat
erst vor kurzem das Haus übernommen und frisch Herrichten
lassen . Die Schuld an dem Brandfall wird man wohl wieder,wie allgemein üblich, dem Kurzschluß zuschreiben .

Markt miv Handel* Karlsruher Biehhmarkt vom 9. Juni . Bezahlt wurde fürRinder 64—66, 62—64, 68—62 , 64—58 ; Bullen 58—60 , 56—68,52—66, ; Kühe und Färsen : 64—66 60—64, 64—60 , 30—38 ;Kälber : 80—84, 78—80, 76—78 ; Schweine : 80—82, 78—80,76—77 Ji pro Ztr . Lebendgewicht .
Karlsruher Produktenbörse vom 10. Juni . Abteilung Ge-treide : Mehl und Futtermittel : Die höheren Notierungen der

auswärtigen Märkte bleiben ohne Einfluß auf das Geschäft .Selbst die durch die anhaltende Trockenheit gefährdeten Ernte¬
aussichten laffen eine nennenswerte Betätigung nicht aufkom-men. Weizen handelsüblich 36—26 .50, Roggen gesund handels¬üblich 24—24,50, Sommergerste je nach Qualität inl . 26—28,ausl . 30—33, Hafer 20—22.50, Mais mit Sack 23 .50—24.25,Weizenmehl Mühlenforderung 39 .50—40, Roggenmehl Mühlen-
forderung 32 .50—33, Roggensuttermehl 15.50—16.50, Weizen¬futtermehl 15 .50—16, Roggenkleie 15—15 .25, Weizenkleie 12 .75bis 13, Spezialfabrikate enffprechend teuerer . Biertreber 16bis 16.50, Malzkeime 15—15.50, Speisekartoffel gelbfleischige7 bis 7.50, rote 6—6.20. Rauhhfuttermittel : Loses Wiesenheu,gut gesund trocken 7—7.50, Luzerne 8 .50—9, Weizen- und Rog¬genstroh drahtgepreßt 6—6.75, alles per 100 Kilo. Mühlenfa¬brikate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit, Getreide ohneSack , Frachtparität Karlsruhe . Waggonpreise. Kleinere Quan¬titäten entsprechende Zuschläge . Abteilung Weine und Spriti -
tuosen : Der Besuch war schwach , das Geschäft minimal . Abtei¬
lung Kolonialwaren : Kaffee. Tee und Kakao im Preise unver¬ändert . Burmareis 0 .39, Graupen 0.42, gelbe gespaltene Erbsen0.35, weiße Perlbohnen 0.38, Linsen mittel 0.60, Schweinefett
1 .90, Salatöl in Leihfässern 1 . 18, Kristallzucker 0.69, alles
per Kilo.

^ - © —

. Letzte Nachrichten
Der Krieg in Marokko

Paris , 11 . Juni . (Eigener Bericht.) Laut einer ofiziellen
Meldung hat das französische Oberkommando in Marokko die
Räumung Ouezzan durch die europäische Bevölkerung angcord-
net . Da diese Stadt 30 Kilometer von der augenblicklichen
Front entfernt liegt, zeigt diese Maßnahme , daß trotz der amt¬
lichen Beschwichtigungskommuniques die militärische Lage nachwie vor als kritisch angesehen wird. Die französischen Verlustein den letzten Kämpfen scheinen erheblich größer zu sein als von
der zuständigen Stelle bisher zugegeben wird. So meldet die
„ HumanitL"

, daß allein das 19. nordafrikanische Schützenbatail¬lon die Hälfte seiner Mannschaft verloren habe und seine sämt¬
lichen Offiziere getötet oder verwundet worden seien .

Die Sitzwelle in England
London , 12. Juni . Die Temperatur steigt von Tag zu Tag -;

Gestern sind 113 Personen durch Hitzschlag in den Straßen um-sgefallen und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Todes --
fälle werden dagegen keine gemeldet.

Sie Regierungskrise in Belgien
poullet lehnt die Kabinettsbildung ab

Brüssel , 12. Juni . Die Fraktionen der RechtenKammer und Senat sprachen Poullet mit 63 gegen 62 Stim --
men bei 6 Stimmenthaltungen das Vertrauen aus . Angt"
sichte dieses Votums lehnte Poullet den vom König erteilte«
Auftrag zur Bildung des Ministeriums ab .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen TageS
SamStag , 13. Juni :

Landestheater : «Und Pippa tanzt "
. 7.30—10 Uhr.Stadtgartcn : Konzert 4—6.30 Uhr.

Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends.Residenz- Lichtspiele : Der Maler und sein Modell. — Der Schuh-
Palast - Lichtspiele : Ralph Nortons galante Abenteuer.Exzelsior-Künstlerspiel: Jeden Abend J$9 Uhr Kabarett rrtil

Künstlerspielen in feinem Stiel .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.Weltkino: Das Kentucky -Derbh.

. Sonntag , 14. Juni :
Reichsarbeitersporttag.
Landestheatcr : «Intermezzo ". 7—10 Uhr. ,Konzerthaus : «Amerikanische Frauen "

. 7.30—10 Uhr.Stadtgarten : Konzerte 11—12, 4—6.30, 8—10.30 Uhr.Kaffee Odeon: Künstlerkonzert mittags und abends.Residenz- Lichtspiele : Der Maler und sein Modell. — Der Schuß .
Palast -Lichspiele : Ralph Nortons galante Abenteuer.Exzelsior-Künstlerspiel: Jeden Abend 8.80 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.Weltkino: Das Kentucky -Derby.
Badische Lichtspiele : Horrido. Der große Jagdfilm . '
1. Athletiksportklub Germania Sportsreunde : Nationaler Wett- i

streit.
Musikvcrein Eintracht : Waldfest im Durlacher Wald.Fricdrichshos: Großes Gartenkonzert .
Burghof : Großes Gartenkonzert . 4 Uhr._

'

Ein Ende der Wohnungsnot ? Dieser Tage ging durch die
Presse eine Notiz, die über die Beratungen im Hauptausschußdes preußischen Landtags zur Förderung des Wohnungsbauesberichtet . Staatssekretär Scheidt gab eingehende Uebersicht übestden gegenwärigen Stand des Wohnungsbaues und die vom Mi¬
nisterium getroffenen Maßnahmen . Zurzeit wird für Neubauten
noch nicht einmal das jährlich entstehende Wohnbedürfnis ge¬deckt . Für 1925 sei mit einem Zugang von 120 000 neuen Haus¬haltungen aber nur mit 5000 neuen Wohnungen zu rechnen. <5®.
sei deshalb eine viel stärkere Initiative der Gemeinden auf demGebiet des Wohnungsbaues erforderlich insbesondere durch Ge- >
Währung billiger Zusahhypotheken, auch sei eine verständigeBodenpolitik wichtig . Es wurden dann noch allerlei Anträge '
der verschiedenen Fraktionen angenommen. Das ist nun alleS
recht schön nud gut , aber wie es in Wirklichkeit damit steht, ge¬hört auf ein anderes Blatt . In Württemberg z . B . könnenseit einigen Wochen auf viele tausende Anfragen und Anträge
Baulustiger keine Baubeihilfen mehr geleistet werden, und ähn¬lich ist es auch in den anderen Staaten . Man wird immermehr zu der Einsicht kommen , daß alle staatlichen und städti¬
schen Hilfen nichts Durchgreifendes zu leisten vermögen und esbleibt nur ein Weg offen : die Selbsthilfe . Dieser Weg '
wurde bereits mit Erfolg beschritten von der Gemeinschaft der
Freunde in Wüstenrot bei Heilbronn . Fünfzehn Hundert Leute
haben sich bei dieser gemeinnützigen Treuhandbausparkasse ver-I
pflichtet , über 22 Millionen Goldmark für Eigenheime zu spa¬ren . Es ist der einzig gangbarste Weg, um überhaupt einstWohnung zu bekommen und innerhalb der Vorbereitungszoitvon einem Jahr konnten bereits neunzehn Eigenheimneubauten
finanziert werden. Allmonatlich werden die Gelder für weitere
zehn bis fünfzehn zur Verfügung gestellt werden können . Dem
Werk wird auch von Staat und Gemeindebehörden großes Ver¬trauen und Anerkennung entgegengeüracht. Wir wollen davon
absehen, heute weiter über die Einrichtungen dieses gemeiu-
nützigen Unternehmens insbesondere für Beamte in Dienstwoh- '
nungen zu sprechen und stellen jedem anheim , weitere Auskunft̂
bei der Gemeinschaft der Freunde in Wüstcnrot bei Heilbronn
selbst einzuholcn._ _

Vereins - Anzeiger
Deutscher Arbeiierabstinentcnbund . Durlach. Diensta ?-

16. Juni , abends 8 Uhr, Versammlung im Rathaussaal . GenosteDr . Brauns . Karlsruhe - Rüppurr , spricht über „Die Wir¬
kungen deS Alkohols auf das Nervensystem". Sämtliche Partei -

,und Gewerkschaftsgenoffen sind eingeladen. Der Vorstand .'

a r TH0MPS0N 'S

liefert blendend weiße Wasche
mit dem frischen Duff der Rasenbleiche SEIFENPULVER

Dr. Thompson « Seifenpulver ( Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg ,

4*< •>

.:;v^

DMWW
V .

Gesucht werden für sofort einige

Schneider unb Sdmeiberintsen
die elngearbcitet sind auf Hofen, Windjacken !
und Sommerjoppen bei dauernderBeschäftigungund guter Bezahlung für elektrischenBetrieb
Ebenso einige junge Mädchen vo » 14 bis

10 Jahren für Hilfsarbeit.

Heimarbeiterinnen
| Die eingearbeitet sind auf Oberhemden und |

Sommerjoppen .
S . Rüben , Zirkel 33.

Mecha» . Berufskleiderfabrik .

Versteigerung
Montag de» IS . Juni , nachmittags 8 vhr ,werden t . A Rudolfstraße 12 versteigert : BüfettBücherschrank, Schreibtische, Betten , Schränke , Diwan.Tische , Stühle, 1 Kinderwagen , 2 Herren -Fahrräderund fonstiger Möbel. 3637

S . gutmann .NB. Versteigerungen werden jederzeit angenommen .

(| ebra,uehalertlg I .Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Farbenhaiis II ans a
Waldstr . 15 , b . Colosseum

Fleißige junge

Mädchen
j im Alter bis zu 18 Jahren für unsere |
Rährmittelfabrik gesucht.

3 « melden «nter Vorlegung von
Arbeitsbuch , Quittung- - «nd Stcuer-
karte im Sekretariat der 3647 !

! Sinner A.-G. Karlsruhe-Griinwinkel. !

Offene Stellen.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt ei»*

größere Anzahl
Lattler und Polsterer , Schreiner aul
Carofferiebau . Metzger, Ariescure, soh"

zirka 100 Hilfsarbeiter
bis zu 40 Jahren für Rastatt und Umgebuvll ,

Rastatt, den 13 . Juni 1925. 11 ■
Arbeitsamt Rastatt .

Plakatealler Art liefert rasob
und blllift

Buchdruckerei .Geck ft Cie ., Luise »
Straße 24. Telepb -
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Amtliche dekannimachungen
Volks-, Berufs- und

Betriebszählung
Gemäß Rcichrgesetz vom iS . März und ge¬

mäß Bad . Verordnung vom 15. Mai wird am
1 « . Juni ds Js . eine Volks. . Berus » , und Be¬
triebszählung vorgenommen.

. Die Zählung geht in Karlsruhe in folgen¬
der Weise vor sich :

1 . Ab Samstag , den IS. Juni , werden von
ehrenamtlichen Zählern und Zäblerinnen die
Zählpapiere an die Haushaltungen und Be¬
triebe verteilt : spätestens im Laufe de» Mon -
tag soll die Austeilung beendet sein . Der
Zahler übergibt in jedem Hause jedem Haus¬
haltungsvorstand die für ihn in Frage kom¬
menden Zählungslisten . Ich bitte die Haus¬
haltungsvorstände . vor allem die Hausbesitzer,
hierbei den Zählern mit Auskunft zur Hand zu
sehen, damit keine Hausballung und kein Be¬
trieb übersehen wird . (Ein Teil der An¬
stalten" erhält seine Zäblbogen unmittelbar
vom städt . Statinifchen Amt ) .

2. Ab Dienstag , den 18. Juni , nachmittags
« erden die Erhebungsbogen von den Zählern
wieder abgeholt . Es ist dringend nötig , daß
die Ausfüllung der Bogen sofort nach der
Austeilung vorgenommen wird , weil die von

Land vorgeschriebcnen Ablieferungs¬
fristen lehr kurz sind . Der Zähler wird Mit¬
teilen , wann er die Liste abbolt . Sollte zu
dieser Zeit niemand in der Wohnung anwe¬
send sein , so wird gebeten , dem Zähler miizu»
teilen , wo er die Liste in Empfang nehmen
kann .

3. Di« HanshaltungsvorstSnd «, die am
Dienstag morgen noch nicht im ihrer
Zäblvaviere sein sollten, sind verpflichtet , sich
umgehend die nötigen Zäblvaviere bei der
nächsten Polizeiwache zu verschaffen .

II .
4 . Di « Volkszählung wird mit der

vaushaltuugsliste durchgeführt. Ber «
»flichtet zur Ausfüllung ist der Saushaltungs -
vcrstand.

5. In die - ausialtuugsliste find eknzutra«
gen :

a) alle in der Nacht vom 15./18. Jnni an¬
wesenden Personen ( auch die nur » rmifc, * .
Sehend oder zufällig anwesenden, z . B . Besuch ,
Kongreßteilnehmer , Kursteilnehmer . Militär -
Urlauber usw .) ,

d) alle in der ZLblnacht vorübergehend oder
»nfällig abwesenden Personen ( Abschnitt
B der Hauedaltungsliste ) . Al» vorübergehend
abwesend gelten nur solche abwesenden Per¬
sonen , deren Wohnort Karlsruhe ist :
dies trifft »- B . nicht zu bei Personen , die zu
Erwerb » - . Ausbildungszwecken ufw. für län¬
gere Zeit abwesend sind , also nicht nur „ver¬
reist" sind .

c) Personen , die in der Zäblnocht in keiner
Wohnung übernachtet haben , z . B . auf Reisen
waren ( insbesondere auch Eiienbahn - und
Postangestcllte . Wächter usw .1 . Diese Personen
werden in der Haushaltung ae»ählt , in der
ne am 18. Juni ankommen.

8. Man achte darauf , daß keine Person ,:t- r*
sehen und keine dopelt gezählt wird .

7. Besondere Sorgfalt verwende man auf
die Angabe de» Beruf « und der Beschält!»
Sungsstätte.

8. Die Haushaltungsliste enthält auf Seite 4
»ragen für Bodenbewirtschaftung und für Ge¬
werbetreibende . Sie müfien vo« jedem Hau»«
»altungsvorstand beantwortet werden.

III .
9. Der landwirtschaftlichen Be -

friebszählung dient der Land - und
»orstwirtschaitsbogen . Der Bogen ist von ie-
° e>o land - und forstwirtschaftlichen Betrieb
»uszufllllen (man betrage den Zähler !) .
. 18 . verpflichtet zur Ausfüllung ist derjenige ,°cr die Fläche bewirtschaftet und dem der Er -
" ag gehört .

IV.
. 11 . Di e gewerbliche Betriebs -

Gablung wird mit Hilfe des Sewerbebogen »
Mgenommen . Er ist für jede gewerbliche' 'uederlasiuiig . reden Betrieb , jedes Gel -̂ äft
»Iw. »cm Inhaber oder Leiter auszufüllen .
- Wichtig ijt die Bestimmung , daß auch für
ie«cn Teilbetrieb , der von der Sauptniederlas «
sang räumlich getrennt ist. ein besonderer Ee-
u-^rbebogen auszufüllen ist.
q,l3 . Auch für gemeinnünige , öffentliche usw .
betriebe ist ein Gewerbebogen auszufüllen .
^ 14 . Der Bogen ist im allgemeinen in der
? >adt und dem Zählbezirk auszufüllen , in dem

Betrieb liegt , also nicht dort , wo dkl 3n «
W >ei , Leiter usw . wohnt .

V.
i ktz. Alle » übrige geht au » den Cr «
0

* b u ngsbogen selbst hervor . Die
L». ihnen abgedruckten Erläuterungen wie die
!s? ' sv»ele sind so klar , das wobl nur in Aus -
1 n^^ Ekällen Zweifel entstehen können. E »
A ,

a b c r unbedingt nötig , vor der
Ausfüllung die Bogen eingehend" u r ch, « l e s « n.
,

* 6 . Eintragungen sind mit Tinte vor-
^ nedmen . Für beschmutzte oder vertriebene

beschaffe man sich Ersatz (siehe oben
I . 3)

bpJ7
o l^ an vergesie nicht, auf der Titelseite
«) 'ten da wo es vorgeschrieben Straße
Hausnummer einzutragen und die Richtig«
**nb Vollständigkeit oer Eintraa " " aen

Unterschrift des zur Ausfüllung Ber -
I,»

' ^ ten an den dafür vorgeschriebenen Stel -
u su bescheinigen.

VI .
Als Zähler haben sich in dankenswerter

rT^ ne Frauen und Männer , auch ältere Schü«
di -i. äUt Verfügung gestellt, die «hrenam .^ -n
bi »« umfangreiche Zählarbeit durchführen. Ick
u, !» . - bringend , ihnen die Arbeit , so sehr als

Ä tu erleichtern and fie auf Wunsch zu
^Urstütz, «." eder Haushaltungsvorstand iorge dafür ,

feine Zäbllisten ab Dienstag .Eu 16. Juni , mitt ag « 12 Uhr (falls

Imit dem Zähler nichts anderes verabredet )
beantwortet und unterschrieben find , damit d "r
Zähler nicht warten muß. Wer seine Woh¬
nung verläßt und keinen Stellvertreter zurück¬
läßt , übergebe die Liste einer andern Haushal¬
tung des gleichen Sauses , um dem Zähler dop¬
pelte Wege zu ersparen .

30 . Die Zähler werden bei« Beantworte«
schwieriger Fragen auf Wunsch gerne behi!
senu Andererseits wolle man dem Zähler
rede ihm nötig erscheinende *unft bereit¬
willig und in freundlicher Weis« erteilen : es
sollte auch vermieden werden , die Verhand¬
lungen mit Ihm durch das Dienstpersonal füh¬
ren zu lasten.

21 . Auskunft in Angelegenheiten der Zäh¬
lungen erteilt das städt. Statistische Amt , ZLH -
ringerstraß « 98 (Telefon über . .Ratbons " ) .
Hier werden auch die Listen auf Antrag aus -
gefullt , die man selbst nicht aussüllen kann
und durch den Zähler nicht ausfüllen lasten
mochte .

22. Ich bitte die zur Ausfüllung der Erhe¬
bungsbogen verpflichteten , alle verlangten
Angaben richtig und lückenlos zu mack»" ». Rur
dann kann das große Werk der 3 Zählungen
getragen , auf deren Ergebnissen P* in vieler
Hinsicht die gesetzgeberischen und Verwaltungs -
Maßnahmen der nächsten Jahre aufbauen wer¬
de«. ii68

Karl » ruhe, . den 13, Juni 192'
Der Oberbürgermeister .

Befahren vo« Gehwege« bete.
Rad- und Motorradfahrer werden daran er¬

innert, daß das Befahren der Gehwege verboten ist .
Um den vielfachen Uebertretunaen des Verbotes zu
begegnen, werden wir künflighin Zuwiderhandelnde
strenger als bisher bestrafen . iv .-Z . 83

Karlsruhe, den 12. Juni 1925. 1166
BadischeS Bezirksamt — Polizcidirektion c.

Die SM. Sparkasse Kmirrihe
hat ihre alten Sparer nicht vergeblich gerufen :
sie sind in grober Zahl erschienen und sparen
wieder wie einst, und mit ihnen auch eine
grobe Anzahl neuer Einleger .

Das Wort vom Sparen ist wieder Gemein¬
gut des deutschen Volkes geworden : jeder
siebt ein . daß es auch auf seinen kleinen Be¬
trag ankommt.

In Deutschland sind schätzungsw »" - 2S Mil¬
lionen Menschen produktiv tätig , sie beziehen
ein mehr oder minder grobes Einkommen.
Wenn nun jeder von ihnen wöchentlich nur

1 Mark
auf die Sparkasse trägt , so gibt das im Jahr
den sehr beachtlichen Kapitalbetrag von

1,300 MMonen Mark
Dabei bat jeder einzelne . .nur " 58 M, im Jahre
gespart , also eine keineswegs übermäßig bühe
Summe .

Jeder bedenke : „Was könnte mit diesen
Summen geschaffen , welche Mittel kö»- ^ - »><>r
allgemeinen Wirtschaft zugeführt werden .

"
Drum überlege und beherzige : es kommt

auch aus deine Mark an : bringe sie — " i -stt
zuletzt zu deinem eigenen Vorteil — zur Spar¬
kasse . 1161

^ ine Lalbrnonatssclirift

Jetzt
mit sämtlichen

Schnitten aufeinem Boqen
im Le ft 10 Pfennig mehr.

Ohne Schnitte
so m

3 it beziehen durch :
Volksbuchhandlung Karlsruhe

Adlerftraße 48 . — Tel . 8701 .

Pfänder Versteigerung
Am Mittwoch , de« 17 .

» . Donnerstag , den 18 .
Juni 1029 , vorm , von
0 Uhr und nachmittag »
von 2 Uhr an, findet im
VersteigcrungSlol.d .Städt
Leihhauses - Schwanen-
straße 6. II Stock , die
öffentltch.Bertteigernng
der versallenen Pfänder
vom Monat vkt . 1024 .Nr.88871 b.m.Nr 87 290
gegen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge¬
langen ; Fahrräd.,Nähma¬
schinen, Koffer , Schuhwerk ,
Herren - u. Damenileider.
Wäsche, Stoffe, Bestecke,
Feldstecher , golv. und silb.
Uhren . Juwelen . Mufik-
instrumente usw .

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung.

Das Versteigerungslokal
wird ‘k Stunde vor Ser «
stcigerung »beginngeöffnet

Die Kaffe bleibt an
de» Bersteigerungstagen
und am Tage vorhernach¬
mittags geschloffen . 1120

Karlsruhe. 27. Mai 1925.
Städt . Psandleihkasie .

Ourlacher Anzeigen .
Weltliche Feier der Sonn -

und Festtage .
In den letzten Wochen wurde die Beobach¬

tung gemacht , daß an allen Sonn - und Feier¬
tagen landwirtschaftliche Arbeiten — insbeson¬
dere das Einfuhren von Heu — vorgenommen
werden.

I « mache deshalb darauf aufmerksam, daß
nach der Perordnung über die weltliche Feier
der Sonn - und Festtage es untersagt ist. an
Sonn - und gebotenen Festtagen (Neujahrstag .
Ostermontag . Simmelfahrtstag . Pfingstmontag .
Ebristtag . Stefanstag . Fronleichnam und Kar¬
freitag sowie Versastungstag ) öffentlich zu ar¬
beiten oder Handlungen vorzunebmen . die ge¬
eignet sind durch ihre Vornahme an solchen
Tagen öffentliches Aergernis zu erregen oder
durch welche der Gottesdienst oder andere re¬
ligiöse Feierlichkeiten einer christlichen Koa-
sesston gestört werden . .

Diese Bestimmung gilt auch für Arbeiten rn
der Land - und Forstwittschaft . Ausgenommen
sind nur die infolge der Witterungsverbättnifie
unausschiebliche Arbeiten der Ernte und Wein¬
lese Nach der in den letzten Wochen herri 'ben-
den Witterung war jedoch eine solche Aus¬
nahme keineswegs gerechtfertigt , weil die Ar¬
beiten gerade so auf auch am folgenden Tag
vorgenommen werden konnten.

Die Polizeiorgane sind angewiesen, die Ein¬
haltung dieser Bestimmung schärfer zu über¬
wachen . Zuwiderhandlungen werden zur An¬
zeige gebracht und bestraft . 1167

Durlach , den 11 . Juni 1928.
Der Oberbürger « eift «e.

Zwangsversteigerung
Montag , den 19 . Juni
1029 , nachmittags2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe im
Pfandlokale, Stcinstr 23,
gegen bare Zahlung Im
Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern;

Möbel aller Art, ver¬
schiedene Mesgerei-
maschinen , 1 Gramophon
ISchreibmaschine , ltuben -
absüllmaschine , 600 leere
Duden, bersch. Toiletten-
artikel . 3646

Karlsruhe, lO.Juni 1925.
Lchweinsnrth ,

Gerichtsvollzteher -
Slellvertreter .

Jugendliche
Arbeilcrimie!,
Im Alter von 16 - 18 I ,
werden für leichte Be¬
schäftigung sofort gesucht.

Fritz Brenner
Konservenfabrik

G .m. b . tz .
« arlSrnhe -Mühlbneg .

rjHü
deieitschnell ,Kratznrnau sauber,mu »,

unschädl. Juck .u. säst alle
Hautleiden , 1089000 fach
bewährt. Pack. 1 .90 .
Drog . Dehn , Ns . , Zäh-
ringerstr. 55. Auch Verid.

MetsNdellen
Stahlmatr ., Kinderbetten
dir . an Priv ., Kat . 80 R.frei
lisaamlüsttaiirlfc SuhllTiär . )

JuilgeMerniiiiilitr
Stb . 8 Wochen alt, abzu -

eben bei » öder , Hardt -

Diese roolosiscke Merkwürdigkeit
die von einem deutschen zoologischen Garten erworben wurde. Ist
eins der Ergebnisse einer Reihe wissenschaftlich hochinteressanter
Zuchtversuche . Näheres darüber finden unsere geschätzten Leser

in der nächsten Ausgabe .

KARLSRUHER PFERDE - RENNEN
Sonntag , den 14 . Juni 1029 , nachmittags L '/r Uhr

auf den Wiesen bet Klein-Rüppurr, Haltestelle der Aldialbahn
Lefscntlichcr Totalisator ans dem 1 . Platz

Eintrittspreise : 2 und 9 Mk„ numerierte Tribiincnplätzc 2 Mk. mehr
etnfchl. Ltener . — Vorverkauf : « antgeschäft Zwerg . Hebel » « . Waldftr.

Am Rennplatz halten solgende Züge der Albtalbahn:
ab Karlsruhe 1» . 2°° 2« , 3% ab Ettlingen Holzhos 1-'. 2«>, 2« . 3“

ab Herrenalb 12“.
Bei und nach Schluß der Rennen halten je nach Bedarf mehrere Züge

in beiden Richtungen ss»?

xV

Musikverein „Eintracht“
* ♦ *

*

Grosses Ulaidfost%

%X
im Durlacher Wald

hinterm Wasserwerk (Splelplate )

Es ladet ein Der Vorstand . *

ä -

4 ^

Schön., heller Keller , zirka
60 qm , eleltr. Licht und
Einfahrt, in der Nähe des
Güterbaimh. sofort zu der-
mieten . Off. unter Nr. 3614
an das Volkssreundb . erb .

trotze 142. 3643

„Nissin"
,,™ Kopfläuse

Nichts anderes
nehmen ! 274

Adler «Apotheke
Kronen -Apotheke

Stadt -Apotheke

Bruchsaler Anzeigen.
Volkr-, BerilsS' mk Beirieti-

am l « . Juni 1029 .
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 13 . März

ds . Js . findet im deutschen Retch am 16.
Mts . eine allgemeine Volks- , Berufs - und Be¬
triebszählung statt , welche , dazu dten-n soll ,
wichtige Grundlagen für dte Beurteilung der
volkswirtschaftlichen Verhaltnisie in Deutsch¬
land zu gewinnen .

Die Angaben werden nntz zu statistischen Zu¬
sammenstellungen. nicht »u anderen Zwecken,
insbesondere nicht »u Steuerzweck«« benutzt .

Am Samstag , den 1» . Juni werden durch
ehrenamtlich tätige Zähler und .2ah -erinnen
die Zählungslisten an die Hausbaltungsvor -
stände bezw . einzeln lebende Personen mit
besonderer Wohnung und eigener Saushal¬
tung . sowie an die Inhaber gewerblicher und
land - und forstwirtschaftlicher BLtnebe zur
Verteilung gelangen . ^

Wer bis Montag , den IS. ds . Mts . nachmit¬
tags nickt im Besitze der Zdblpap ' -re ,em
sollte, bat solche alsbald auf dem Rathaus .
Zimmer Nr . 15 . anzufordern .

Die Fragebogen , welche nach der aufgedruck -
ten Anleitung nach dem Stand vo « 16. Juni
ds . I ». auvzusüllen sind , werden a n diesem
Tage nachmittags wieder abge¬
holt . wobei eine sofortige Prüfung durch die
Zähler erfolgt . Etwa notwendige Berichti¬
gungen und Ergänzungen sind alsbald vorzu¬
nehmen geforderte Auskünfte , welch» sich auf
die Einträge und die Ausfüllung der Liste be¬
ziehen. sind »u erteilen .

Gasthofbesitzer und Gastwirte haben alle in
der Nacht vom 15. auf 16 . Juni ds . Js . bei
ihnen übernachteten Gäste in einer besonde¬
ren von der Liste ihrer Familicnangestör ' "
und Angestellten getrennten Haushaltungsliste
zu zählen.

An alle Einwohner der Stadt Bruchsal richte
ich die ergebene tjnd dringende Bitte , den
lern ihre freiwillig übernommene Tätiak ^it
durch gewisienhafte und sorgfältige Beantwor¬
tung der Listen zu erleichtern und den Zählern
bereitwilligst Bescheid zu geben, sie insbeson¬
dere zum Betreten der Wohnung aufrufordern
und nicht auf den Gängen und Lo -" tntzen ab-
zufettigen . 1169

Bruchsal , den 18. Juni 19L5 >.
Der Oberbürgermeister .

-83
Erster Athletik - Sport - Klub
Germania Sportfreunde E. V.

Fußballabt . F. C. Baden .

Am Sonntag den 14 . Juni , nachm .
2 Uhr , aut unserem Sportplatz im

Wildpark : 8626

Nationaler Mnsterriegen-
nnd Tauzieh - Wettstreit
unter Mitwirkung einer Abteilung der

Feuerwehrkapellc .
Hierzu laden wir unsere werten Mit¬
glieder sowie Freunde and Gönner des

Sportes ganz ergebenst ein.
Eintritt 50 Pfg. Der Vorstand .

Freilichtbühne iMaldenpaffl
_ Etliinnen.

Sonntag , den 14 . dnnt 1029 ,

Medea
“

rauerspiel in5 Aufzügen v .Grlllparzer
Leitung : F. Beug .

Anfang 4 Uhr. Ende nach 6‘/iUhr . |
Preise ohne Fahrkarte Jl 2.— , 1.60,1 .—. I

Baden -Baden.
Bürgergabholz (Altstadt).

Die Ausweise zun» Bezug des l
für das Jahr 1925 werden bei
(Schalter 7 ) am
Mntag, de« 15. Sunt 1925, vorm. 8— 12 llhi
ausgegeben und sind durch die Genutzbcrechtlgte »
selbst, oder im Verhinderungsfälle durch eine er¬
wachsene mit Vollmacht versehene Person abzuholen

Gleichzeitig findet auch die Abgabe ber Anwei¬
sungen zum Bezug de? Holzes aus dem Holzhof statt
und künftig jeweils MontagS und Donners¬
tags vormittags. , 118»

Stadtkaffe.

Ardeiter ! Werbet für Euere Zeitung !



>' ü
'

Seife 10

Von der Reise zurück !
1

Cskap Ccfeerf
staatlich geprüfter Dentist

Humboldtatraße 37 Telephon 2149
V _ _ _ /

QM**

iSoVi &e^ lihitan .
= ffldusg usw -
I v -mucntet

nach wissenschaftlich anerkannt !
Zu haben in Drogerien . «

Vertretung :
Edm . Eberhard - Karlsruhe

Schließfach 70.
A. Plöttner-Tfieissen. chemische Fabrik.

Näh- und
8630

Zuschneibeschule
ituimiiiiiiiiiiiiiiiiünmiiimiiiuiiiiiiHiiiiiiiiuinUiiuMiMU

TM-,MeM«kse. Wzelftmde»
Beginn 1 . «nd IS . jeden Monat

Geschw. Morlock

LebensmiltBl
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
eÄrenntlich durch Mltgliedschild .

Untere Leser und Leserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich aus die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Zrliung.

wegen Geschäfts -Aufgabe
mit einer Preisermäßigung bis zu j

Es gelangen zum Verkauf
große Mengen ;

Yafelservice
Kaffeeservice
Waschgarnituren
Tonnengarnituren
Glaswaren , gepresst u. geschliff. j
Kristalle
Nickelwaren
Bestecke , Alpaka und versilbertjj
Holzwaren
Geschenkartikel
Wirtschaftsporzellan 3641
Einkoch -Apparate
Konservengläser
Aluminium -Geschirre

und sonstige Haushalt -Artikel . j
Der Ausverkauf dauert nur kurze
Zeit und empfiehlt es sich von

dieser außergewöhnlich
günstigen Gelegenheit Ge¬

brauch zu machen.

S.ßruckmann
Glas , Porzellan , Haushalt Luxus
KaiserstraBe 105 .

Samstag, bett IS. Zuni 1925

Landeshauptstadt Karlsruhe .
Samstag , den IS . Jnnl 1925 , abends 8 Uhr , Im großen Festhallesaal

Großes Konzert
des Gesangvereins„Badische Harmonie New -York “, in Verbindungmit der Karlsruher Säugervereinigung u. dem Karlsruher Sängerkartell.

Mitwirkende :
Kammersängerin Marie von Brnst (Sopran), Reiseohor und Solo¬
quartett des Gesangvereins „ Badische Harmonie New - York “
(Leitung : Gustave T. Heil ), Chor der Karlsruher Sänger *
Vereinigung (Leitung : Seminarmusiklehrer Robert Pracht ),
Sängerbund Vorwärts (Leitung : Hauptlehrer Josef Fuchs ),Orchester des Bad. Landestheaters (Leitung ; Staatskapellmeister
Alfred Lorentz ) und Bläservereinigung des Landestheater¬

orchesters .

Vortragsfolge :
1. Ouvertüre zu „Oberon “ . . . , . C. M. v . Weber

Landestheaterorchester .
2. „Wie könnt Ich dein vergessen “ . . Türck

Karlsruher Sängervereinigung .
3. CtasangsvortrAge des Reiseohors der „Bad . Harmonie New -York “.
4. „ Der Hirt aul dem Felsen “, mit obligater Klarinette . . . . F . Schubert

Kammersängerin Marie von Ernst .
Begleitung : Kammermusiker A. Spranger .

6. Serenade tttr Blasinstrumente , Op . 7 . Richard Strauß
Bläservereinigung des Landestheaterorchesters .

6. Soloquartett der „Badischen Harmonie New -York “.
7. Gesangsvortr &ge des Reisechors der „ Bad . Harmonie New -York “.
8. Glöckchen -Arle ans „tiakmö “ . L . Deliebes

Kammersängerin Marie von Ernst .
9. „Föhn “ . . . P . Nehmert

Sängerbund Vorwärts .
10. Soloquartett der „Badischen Harmonie New -York “.
11 . Onvertnre au „Btensl “ . . Rieh . WagnerLandestheaterorchester .
Eintrittspreis « 1.30 Mk ., einschließlich Steuer und Einlaßgebühr .
Vorverkauf « Musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstraße 169 . (EingangRitterstraße ) , Fritz Müller , Kaiserstraße . Ecke Waldstraße , und

Zigarrengeschäft Robert Pfeiffer , Kaiserstraße 74 (Marktplatz ).
Der Reinerlös des Konzerts Ist ant Wunsch des Gesangvereins
„Bad . Harmonie New -York “ tttr Bedürftige hiesiger Stadt bestimmt .

Besondere Einladungen ergehen nicht .

Sonntag , den 14 . Jnnl 1925 , abends 8 Uhr , Im großen Festhallesaal

Abschieds-Bankett
zu Ehren des Gesangvereins „Badische Harmonie New -York "

Mitwirkende i Opemsängerin Nelly -Schlager , Vortragskünstler Willy Eder ,Hofschauspieler a . D. August Heinrich - Bellheim (Bellemer Heiner ), hiesige
Gesangvereine , Mandolinen - und Wanderfreunde Karlsruhe (Leitung Hans
Rosentnal ) , Orchester des Musikvereins Harmonie (Leitung Hugo Rudolph ).

Eintritt frei !
Die gesamte Bevölkerung ist hierzu freundilchst ein geladen. 1140

90

5e
Sonntag , den 21 . Jfunt ,

mittags 2 1£hr
Auf dem städtischen Kinderspielplatz im Stadt¬

wald (hinter dem Wasserwerk )

Großes
Kinder -Fest

vorangehend

Großer Kinder -Festzug
mit Prümllerong der 6 schönsten Puppen - und 6 Kinder - und Sportwagen ,sowie 2 Gruppenpreise . 2 Musikkapellen . Aufstellung am alten Bahnhot
Kriegsotraße . Abmarsch punkt 2 Uhr durch Rüppurrer -, Schützen -, Wilhelm -,
Werder -, Marien -, Augartenstraße zum Festplatz . — Anschließend hieran

Grolle Kinder- u. Volksbelustigung. Aufführung eines Kinderchors
Kinderspiele , Kletterbaum , Armbrustschießen , Ballwerlen , Sacklaufen ,

Wnrstsehnappen nsw . Fr ef ■ so hieß e n für Erwachsene .
Für das Betreten des Festplafzes werden keine Kosten erhoben .

Große Festbretzel-Verteilung.
Bel eintretender Dunkelheit Lampionzug

MtMSIMMMISMIS
zurück zur Stadt .

Zahlreiche Sitzgelegenheit . Gate Bewirtung , ft . Schrempp -Prtntz „ Flde -
Utas “, sowie Speisen snm Tagespreis .

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder , deren Angehörige , sowie alle
Partei - , Gewerkschaft »-, Sports - und Sangesgenossen , sowie Freunde des
Vereins freundilchst ein . Die Verwaltung .

N . B. Für die teilnehmenden Kinder werden durch die Sänger im Vorverkauf
Festkarten verausgabt , sowie in den Lokalen „Grünwald " und „Deutsche
Eiche “ . Dieselben werden am Festtag selbst von */jl0 Uhr bis 1 Uhr im
Schulhof Schützenstraße gegen Abgabe von Festabzeichen , Fahnen , Girrlanden .
Tragstäben , eingetauscht . Der Preis einer Festkarte beträgt 30 Plg . Die
Festkarte wird an alle Kinder oder deren Angehörige verausgabt und be¬
rechtigt dieselbe zur Teilnahme an den Kinderspielen , wobei Geschenke
verabreicht werden und zur Entgegennahme einer Festbretzel . Der Obige .

9h. 194

Große Auswahl
in 8683

Sommer- Pferdedecken fi üQ
per Stück Mk . 10 .80 8 .- Volll #

“ Säcke ns
per Stück Mk. 2 . 10 Zw

Sfrohsäcke
per Stück Mk. 5. -

Marhisendrelle
BettbarchentenJatrelzendrelle

Lagerbesuch stets lohnend ,

Apfhlir Rapp KaiserstraBe 133
111 1IIUI BlUUl Eingang Kreuzstr .

gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch.

Burghof
« «rl . SBilßelmfh -a&e 9t«. 50

Telephon 40U.

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Grotzes

Garte « - Konzert
auSgeführt Von einer Abteilung der

^euerwehrkapelie.
Bei guter Witterung jeden
Sonntag Garte» » Konzert. 3639

Bei einbrechender Dunkelheit Filmvorführuna :
„Rofita , die Stratzensängerin ", mit must -

kalischer Illustration.

Badische
'

Konzerthaus.
| Sonntag, 14 . Juni , nachm. 4 Uhr I
Montag, 15 . , Mittwoch, 17. und |

Donnerstag, 18. Juni
jeweils abends 8 Uhr

Horrido
Der große Jagdfilm .

Jugendlioheunter 18 Jahren haben
keinen Zutritt.

Vorverkauf :
Mnsikhaus Müller , Kaiserstr.

Karlsruher
Famillen-KranKenKaffc
Unter staatlicherAufsicht Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, TeL 4189

Filialen •
Weststadt : Kriegsstraße 1691
Mittelstadt: Markgrafenstr. 26HL
Südstadt: Luisenstraße 91IH
Osratadt: Rudolfstraße 26 Hl

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte
Frei « Anrtbeh &ndluag

irels Medikamente — Sterbeknaee

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenannten Filialen

MÖBEL |
auf Teilzahlung!

Wir Metern J

kompIetteWoimungS' I
Einrichtungen |

sowie Einzelmöbel gegen bequeme |
Teilzahlung franko jeder Bahnstation - a

Gefällige Anfragen erbeten unter A
Nr . 3127 an das Volksfreundbüro . /A
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MAX HOMBURGER
Fernruf840 KARLSRUHE Fernruf840

PI <zscIien ~Weine
Weinbrfinde
Kfirscbwossep
9niraoso ' ' £ iltoi *e

all« erstklassig Id den einschiag . sesehitten

3« 30 Jüinmcn
3l)t patzdNO 1
inr int Pyotogr . Atelier

{taiferftr .BO.Sina ?ldle» ftr.

Ich Eberl-
Relief

in Gip» 5 Rk pro Stück
sehr preiswert , als Deko¬
rationsstück für Bereins -
lokale und Geschenkzwccke .
Bestellungen nimmt die
Volksbuchhandlung
der Goziald. Partei

Karlsruhe
Adlerstrabe 43 Tel . 370l

entgegen.
Nach auswärts Porto¬

berechnung.

FviedvichsHof
Größtes central gelegenes Garten -Etablissement

Sonntag , 19 . Juni «

§ cnpfen " Koßzeri
Eintritt trei !

(Bel ungünst . Witterung finden die Konzerte ln den Säten statt ) .
Beslibeliannies Speise -Sestaurani
. — — ff . 'Biere und Weine ———— '

ff . StehlinZu zahlreichem Besuch ladet ein

BAUBUND-MOBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE

, häufen. Sie am.bestenbeim,
U BAD. BAUBUND

O . - AA • ES • I—I

KARLSRUHE
Kar£ -5fiedridt -ärmssL 22»

am * & <mde ££p£at*/
TAGL . GE 'ÖFFN et

VON UND 2 -6 ^ UHR

Verkehr-vereinKarlSruhe
c. » . (Geschäftsstelle Rathaus ).

Aufruf.
Im September »S. IS . sosl hier

wiederum eine

Karlsruher Serbstwoche
mit künstlerilchen, sportlichen und
wirtichastlichen Darbietungen ftatt -
sinben. De» Höhepunkt soll, wie
im letzten Jahre , wieder ein großer

SeimallagmZestzug
bilden, der in allen » reisen so großen Ankiang gefunden hat »iw unter
Beteiligung aller badilchen. der pfälzischen und saarländischen Volksstämme
mit ihren historischen Gruppen und Trachten durchgcsührt werden soll, .stur
Finanzierung der Karlsruher Herbstwoche, die zur Förderung der hiesigen
Fremdenverkehrs von unschätzbarer Bedeutung ist und mit ihren hervor¬
ragenden Veranstaltungen den Ruf der badischenLandeshauptstadt im ganzen
bleich und darüber hinaus verbreitete , sind große Geldmittel erforderlich.
Da die hierjür zur Verfügung stehenden Mitgliederbeiträge und Zuschüsse
nicht hinreichen, die entstehenden erheblichen Kosten zu decken, ergeht an die
gesamte Bürgerschaft der Ruf , durch -ine gemeinsam« veteiliauug an der

Zeichnung von freiwilligen Beiträgen und Spenden für den

Herbstwochenfond »
bie , geplante Herbstwoche sicherzustellen . Besonders die Karlsruher Ge-
schäfikwrlt wird bdslichst und dringend gebeten , auch stuanziell die

kulturellen Bestrebungen der Stadt Karlsruhe zu unterstützen.
Zur Durchführung der Herbsiwocheund insbesondere des FestzugeSfind größere
Geldmittel (mindestensGIvM Mk .) erforderlich , von deren « ufbriugnua die
"lbgiichk^ « de« Durchführung nn «re» Planes « . sei« Gelingen abhangt.
§ >r hohen, daß es dank der gemeinsamen Unterstützung der Karlsruher
Bevölkerung möglich sein wird , die Veranstaltung der „Karlsruher Herbste

' ' - ■ - - " llen Kundgebung badischen
Ausruf zur
Verständnis

finden möge. •
'

« cm das Wohl seiner - eimatstadt Karlsruhe am Herzen liegt, zeichne
für die „Karlsruher Herbftwoche- l « ,

Beiträge bitten wir bis spätestens IS. Juni dS. IS . auf Girokonto Nr . 1925
b« Stüdt Sparkasse oder Postscheckkonto Rr . 15S7S Karlsruhe eiuzuzahle ».

Karlsruhe , den S. Mai 1925. 2802

Der geschäftsleiteude Borftand .

Vt' Trr/T,

ui jetten *

wxtlßiß
Das ist doch wirklich ein

* überwältigender Beweis sei¬
ner Güte. In der Tat, jede
Hausfrau, die es einmal ver»
sucht hat, ist voll des Lohes
und wünscht nichts anderes
mehr ! -Zögern Sie nicht,
einen Versuch zu machen .
Sie werden es erfahren:

Mit Persil — halbe Arbeit ,
billiges Waschen und eine un¬
vergleichlich schöne Wäsche !

Henko , Henkel 'i Wasch - .u. Blekh-Soda ,
das EinweichmitUI .

Unübertrolten lür Wäsche und Hsusptritl

mnoMMMmmmmimmmimmem

1

1
Ortskartell Rüppurr p
Arbeiter- Gesang - und Sport - Vereine «' . I

Einladung !

Sonntag , 14 . Juni 1925

Reich« - Arbeilersporttag 1
| Morgens 7 Uhr : Stafettenlauf

~~ Nachmittags 1 llhr :
*

;
"

Gesangs-, Turn-
und Sport - Vorführung

hinter der Gartenstadt
im . .Eichelgärtchen "

..

\

WmMchs -Akötiter -SvortM
in Daxlanden , f

Anläßlich de» Reichtzarbeitcr - SpoiÄägeS i
findet auf unserem Sportplatz am Sonntag :

de« 14. Jnui ein

Grobes Sportfest
statt. Da sämtliche Sportarten vertreten
sind , können wir ein reichhaltiges Programm
darbieten , wir laden deshalb alle Sport-
und Parteigenossen von Hser und der Um- ,
gebung sreunblichst ein. — Für erstklassige j
» ß> und Trinkwaren ist bestens gesorgt. 1

Am Vorabend findet abends ‘/jlO Uhr ein
Fackelzng statt. 60 ?

Achten sie aut msine hlllioen Preise !
Covercoat und Ripsmäntel . Mk . 13 .00 an
Alpacamtl 16 00 an, Burberrymt) . 26 00 an
Kinderreflenmäntel . 65—95 cm Mk 6 .00 an
Mural inkleider 3 25 an, Kindei kid . 150 an
Frottö - und Voilekleider . . . Mk 5 .00 an
Kasack » , Blusen . 95 Ptg . an
Ein Posten CnevioikostUme mit Tresse be¬
setzt , schwarz , blau, mode , grau Mk .22 .00

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmsftr . 36 , 1 Treppe .

GartenHadf
Karlsruhe -Rüppurr.

Pon* 7. bis 15. 3unl , Jeweils
von » - 7 Uhr, ilt am Refeden-

weg ein Kleinhaus zur allge¬
mein»» Betlditlgung beige- -

gehen . Das Baus iit voll-

ständig vom Bad. Baubund
e .m .b.5 ., Karlsruhe , m9bllerf.

Gartenffadt
Karlsruhe Rflppurre .6 .m .b .ß.

Dtr Pprltand »
3586

Reichs - flroelier - Sporl - Tag.
Sonntag den 14 . Juni 1925 , nachm . V<2 Uhr

StafetfenLäufe
durch die KaiserstraBe

Start Mühlburger Tor — Ziel Marktplatz .
2 Uhr auf dem Festhalleplatz : Sondervortührungen der Turner ,

Athleten , Arbeiterjugend , Radfahrer , Naturfreundejugend ,
Konzert . *

S Uhr : - Geschlossener Abmarsch zum Sportplatz der Freien
Turnetschatt an der Linkenheimer Allee. Daselbst Auf¬
führungen sämtlicher Arbeiter -Sportvereine .

*/,7 Uhr abends : Fußball -WOtttplel .
— Festabzeichen 20 Pfg . berechtigt zum Eintritt . —

komze : rt
„ Karlsruher Musikverein “ 8593

unter Leitung von Herrn H , Lüttgers sen.

Sportplatz Grünwinkel.
[ iinnitiiiimiiiiiiiHiiiiiiiiiHiiHiiiHiuiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiitiminiiiiimitiiiiiu

| Sonntag , den 14 . Jnni 1928 :

! Reichs -Arbeitersporttag
I . Beginn der leichtathl. Wettkämpfe morgens 8 Uhr.

| ‘/>12 Uhr : Werbelauf durch Grünwinkel u. Mühiburg .
i Um 2 Uhr : GenfeinschaftlicherAbmarsch aller beteiligten
>' Vereine an der Peter - und Paulskirche .
I Mittags '/-LUHr : Sportliche , gesanglicheund musikalische

|
Darbietungen ,

| wozu wir die Bevölkerung von Mühlburg und Grün¬
winkel herzlichst einladen . I . A. : Die Leitung .

. „Lebewohl ", die Pflaster binde ,
haltet lest und hat den Zweck ,

. . daß das lltthnerang ’ geschwinde
geht mitsamt der Wurzel weg .

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene Hfthnerangen -liebewohl für die Zehen und Lebe -
wohl -Ballenseheiben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg ., erhältlich in Apotheken und Drogerien . “ *
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Ladilches
Landeschealer
Samstag,l8 .Juni i »SS

lll . E .-Gr.
Zum erstenmal:M PWa liuzt.

Ein Glashüttenmärchen
in vier Akten

von GerhardtHauptmann.
In Szene gesetzt von

Felix Baumdach,
Personen :

Tagliazoni Brand
Bippa Nassö
Glashüttendirektor

Nürnberger
Der alte Huhn Baumbach
Michel Hellriegel Dahlen
Wann Bürkner
Wende Müller
Kellnerin Genter
Schädler Gemmecke
Anton Prüter
Erster u sSchneider
Zweiter 2 — Lang
Dritter ajj Ebcrt
Vierter A » Meyer
Fünfter | v Santen
Jonathan Lang
Okarinaspieler Groß
Ansang 7 % Ende 10 Uhr .

Sperrsitz I . 4.80.

Sonntag , 14 .Juni 1925
D 2ti. 11. S .-Gr.

Intermezzo.
Line bürgerliche Komödie
mit sinsonischen Zwischen¬
spielen in zwei Aufzügen

von Richard Strautz.
Mustkal . Leitung : Alfred
Lorentz. In Szene gesetztvon Carl Stang .

Personen: 64b
Christine ganz
Franzl Baier
Storch Warth
Anna ZöbischBaron Lummer Balve
Ter Notar Lander
Seine Frau Henckel
Kapellmeist . Stroh PeterS
Ein Kommerzienrat LöserEin Justizrat LoichingerEin Kammersänger Glaß
Rest Beer-Gast
Fanny Mosel-Tomschik

Marie Tudach
Therese» da» Espen
Hausmädchen Ebers

Ansang 7, Ende 10 Uhr.
Preise : Sperrsitz I. Abt . 8^t.

Ohne Vorspiel. „ „

Städtisches
Konzert haus
Amerikanische

krauen
Lustspiel in drei Akten von
Ävery Hopwood. In Szene
gesetzt v . Friedrich Beug.

Personen:
Großmama FrauendorserTom Morgan Kloeble
Fist Berlow
Sybil Sutton Nasstz
Billy Reynolds " ‘
4!ina Hargrave
Betty Lorrmer
Artie Lorimer
Sam Hargrave
Zimmermädchen
Diener
Doris

Ansang 7i/j Uhr.
Ende 10 Uhr . §

Parkett I Abt. 3.80 Mk.

Clement
Kunze

Müller
Bürkner

Bauer
van Santen

Bolkner

eniinmmmiimmiiiiiiiiiiimmr
t faßbilder j
= für Reise und Fahr - =I karten sofort Z
I Offert- Photos |
i Billigste Preise . =
| Photogr . Atelier |
| Rausch & Fester 1
= Erbprinzenstr . 3. =
äiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiniiiiHE

adle die höchst. Preise am
iesig . Platze >. auSgegang

Frauenhaare .
OSkarTeckerHaarbandl g

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

jeder Art liefern ans
eigenem Betrieb bei
vorteilhafte« Zah»
lungs » Bedingungen

Gehr . Ebel
Graben
Franko -Lieferung.

Damenstrümpfe
Schwarz, Baumwolle . . . .

Damenstrümpfe .
Ferse und Spitze verschränkt .

38

60
OamenstrUmpfe . HMacco, Doppelsohle, Hochleree 'I

Damenstrümpfe' Flor,’ Doppelsohle, Hochferee . I

Damenstrümpfe
künstliche Seide , klares Qewebe t “

'

Kinderstrümpfe
In schwarz, leder, weise , grau , beige

Kindersöckchen ^
mit hübschem , modernem Wollrand '

Beachten Sie bitte meine
Fenster !

45 A

30

8827

Herrensocken
bunt-

Herrensocken *moderne Streifen und Karos . . J
Herren -Netzjacken

gute Ware . 1 .35 95 A
Hosenträger

Gummi mit ' Leder . . . . 95 A © 5 ^

Sporthemden , weiss
'
Panama . . . . . . . 8 60 7 90

Sporthemden , Natte, weiss gestreift , gute Ware 3
**

Sehr billig :
7Afirhamiian hübsche, moderne Streifen, mit 2 Kra- £ 90£.eTirnemaen gen , weite 34- 43 . . . . . . . 7.30 O

Paul Burehard
' Kaiserstrasse - 143 * Karlsruhe

hm

'1

Apfelwein
| Stein vergorcnl
f Jn anerkannt!

gut. Qualität !
in Gebinden |

I von LüLtr . an. [
Fässer leih.

I weise. Eigen-
I lumSsässer
I werdenkosten-
I loS gereinigt.

Fr. Donner
Bpselweiu -

kelteret
Zähringerstr. >

Tel . 2859

Wohnungstausch !
§wische« Maschinenbau

inner u . Kühler Krug,
schöne 8 Zimmerwoh -
nung geg . 2 b .» Zimmer -
Wohnung z« tausche»
gesucht . 3624

Angebote unter Rr-3624
an das BolkSfreundbüro .

Schneiderin
empfiehlt sich imAnfertigen
sämtlicher Damen - und
Kinder - « leider , auch
Mäntel « zu billigen
Preisen. Zu erfragen
Schützenstratze88 , 3. St.

Nähmaschinen -
. und Fahrrad -
• Reparaturen ,

emaillier , n. vernickeln .
Werderplatz 40

und Morgenftraße 88.
Gut erhalt, gebrauchteMöbel

tauft jederzeit 3560
D.8ntma ««,Studolfstr .l2

t0t ~ Durlach

iklreur- %
Ginricbtund
(gebraucht ) 3 Eonsolen mit
Stuhl , komplett oder ein¬
zeln preiswert abzugebea.
F . Muser , Friseur« arttrnher Alle« 1.

&
&

er Anden in 38 ^IgugsIg
ie Dame reichhalfigen | Mas Beste
as Kind Ug' spIelend c1' b # as Billigste

Entzückende Neuheiten in Somuier~Kleideni und Voile-Blusen — Herren-Lüslersakkos.
4

. M

Th . Lucas & Co.
KARLSRUHE , Kronensfr . -40 , Ecke Markgrafenstrasse .

t/4 Anzahlung
6 fflonate

Abzahlung
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